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DIE KONJUNKTUR IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 
~lonnt~durchschnitt 

r:inheit Juni 1958 Juni 1959 
Veränderung 

bis bis 
in% 

Okt. 1938 Okt. 1959 

BESCHÄFTIGUNG 
,\rbeitslose 1000 28 19 - 33 

INDUSTRIE 
Produk tionsindex: 1 1950a}Q0 226 2W + 6 
Bes chi.iftigte 2 1 000 165 16S - 0 
Umsatz2 3 Mio m1 4-89 S30 + R 
Geleistete Arbeiterstunden2 4 Mio 2+,8 2l,5 - 1 

BAUWIRTSCHAFT UND BAUTÄTIGKEIT 
Geleistete Arbeitsstunden5 Mio Std 11,5 p 11,0 - 0 
Erteilte ßaugenehmigungen6 Anzahl 1 631 I 7:52 + 7 

HANDEL 
Ausfuhr Mio D\1 73,7 8 p 69,7 8 - 5 
Einzelhandelsumsatz 1958,.100 99 10~ + 5 

VERKEHR 
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 3 3268 3 515 8 

+ 6 

PREISINDEXZIFFERN (Bundesgebiet) 
Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950-100 100 p 97 - 3 
Preise ausgewählter Grundstoffe 1950-100 131 p 132 + 1 
Erzeugerpreise 

industrieller Produkte 1950-100 125 121 - 1 
landwirtschaftlicher Produkte7 1950/51-100 129 p 138 .. ... 

I 

Lebenshaltungsindex8 

in!'< gesamt 1950-100 119 121 .. 2 
Ernährung 1950-100 125 128 .. 2 

GELD UND KREDIT 
Kurzfristige Kredite9 

Be" land Mio D\1 9128 1 0168 .. 11 
Zunahme Mio D\11 .. s• + 6. X 

~ittel- und langfristige Kredite 10 

ßestand Mio DM 2 oa5• 2 1068 
+ 18 

Zunahme Mio DM + 29. + 38 8 
X 

Spareinlagen 11 

Re stand ~1io 0\1 9878 1 190 8 
+ 21 

Zunahme :\1io 0\1 + 11. + 168 
X 

STEUERAUFKOMMEN 
Umsatzsteuer 12 Mio D\1 30 33 + C) 

Landesl'<teuern 13 Mio DM l8 57 + 18 

1) Cesamtirulustnc mit Energieerzeugung (ohne Bau} 2) &n Betneben mit 1m allgemeinen 10 und m"hr Beschäftigten 
3) ein.~chl. Verbrauchsterlern sowie Reparaturen, !.ahn- und Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an I/an felswaren 
4) einschl. Lehrling•stunden 5) nach den Ergebniss"n der Totalerhebung Jiu alle Betriebe (hochserechnet) 6) IJohnge-
bäurle und ~Vichtwohngebäude (Neubau und Wiebraufbau) 7) Wirtschaftsjahr Juli bis Juni Neuberechnung; •iche "WITt~chaft 
und Statistik• Heft 7, Juli 1956, Seite 352 8) s-l'er•onen-Arbeitnehmerhaushaltung; mittlere Verbrauchergruppe m1t monat-
lich rund JOn DM Lebenshaltungsausgaben bzru. 160 !J.\1 Haufhaltungseinnahmen 9) an die Nichtbankenkundschaft 
10} an du .Vichtbankenkuntlschaft; einschl. durchlaufender Kredite 11) Einlagenbestand arr1 Monatsende 12) ein.,chl. 
Umsatzausgleichsteuer 13} ein!<chl. des nn den Bund abzuführenden Anteils an rlen Einkommensteuern 
n) ~fonats-0 aus I Nonaten gebildet ( 1 un1 bis September) 
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• Aktuelle Auslese 

• 

FAST ZWEI MILLIARDEN DM 
ROHVERi\IÖGEN IN SCHLESWIG
IIOLSTEIN 1 

Am 1. .Januar 1957 hatten 21 500 
natürliche Personen ein Rohvermö-
gen von 1,9 Mrd DM. Dte einzelnen 

Vermögens.EI.rten waren daran wie folgt beteil1gt: 

l .ancJ. und fo·sndrc~claAhlJ.ch~s Ve:nnogen 
Grund,rrmogen 
Betrirbsvrrn:og~ 

Sonstises Vrrmosrn 

Rohvrrmosrn 

\fio 0\1 '0 

\9~ 

H6 
746 
466 

J()H 

Z'l 
17 
18 
21 

1110 

Die Schulden betrugen 533 ;\lio DM. so daß ein 
Reinvermögen von 1,4 ~1rd DM verblieb. Seit 
1953 hat ste-h das Rohvermögen um 13o/o und das 
Remvermögen um em V1ertel erhöht. 

24 000 STRASSENVERKETIRS
lJ.NFALLE IN NEUN l\IONATEN 

n den ersten neun Monaten des Jah
·es 1959 ereigneten sich in Schles
wJg-Tiolstein 24 390 Straßenver
l<ehrsunfälle. Be1 9 194 Unfällen mit 

Personenschaden wurden 339 Personen getötet 
und 11 623 Personen verletzt. Bei 15 196 Un
fällen entstand nur Sachschaden. Gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Jahres 1958 erhöhte sich 
die Zahl der Unfälle um 11%. Dabei nahmen d1e 
Unft1lle mit Personenschaden stärker zu(+ 13%) 
als die mit nur Sachschaden (+ 10%). Die Zahl 
det· bei den Unfällen getöteten Personen erhöhte 
sich um 38 die der verletzten Personen um 
1 507. 

I) vorluulige Ersrbni••r ,J.,, Vrrmosenstrurrstotisti~ 1957 

BARVEROIENSTI~ 

DER LANDARRF.:ITER 

Tm September 1959 erhielten die 
tm Haushalt des Betriebsinhabers 
lebenden männlichen Landarbeiter 

tn Retneben von 20 bis 50 ha Nutzflache bei 
freier Kost und Wohnung einen durchschmttli
chen Brutto-Monatsbarverdienst von 24 I DM, 
dte we1blichen 139 DM. In Betrieben von 50 und 
mehr ha verdienten die l\länner im Durchschnitt 
264 DM brutto und die Frauen 153 D:\1; die in 
diesen Betrieben tätigen Spezialarbeiter beka
men durchschnittlich 307 D:\11. 

Die außerhalb der Hausgemeinschaft lebenden, 
im Stundenlohn beschciftigten männlichen Land
arbeiter (Freiarbeiter und Deputanten) arbeite
ten im September 195 9 durcltschnittlich 241,6 
Stunden und verdienten bei einem Durchschnitts
stundenlohn von 1,66 DM brutto 1m Monat 402 
DM. Für die männlichen Spezialarbeiter ergab 
sich bei durchschnittlich 243,5 Arbeitsstunden 
und einem Stundenlohn von 1,84 D1\1 ein durch
schnittlicher Brutto - Monatsverdienst von 
44 7 Dl\.l. 

FAST 119 000 FER:\'SEHGI-~HATE 
I~ SCIILESWIG-HOLSTET~ 

Bis zum 30. September 1959 waren in Schles
wig-Holstein 118 600 Fernseh-Rundfunkgeneh
migungen erteilt worden. Dte Zahl dteser Ge
nehmigungen ist von Januar bis September 1959 
um 50% gest1egen. Ende September 19!i9 kamen 
auf 100 Ton- Rundfunkgenehmigungen 17 Fern
seh-Rundfunkgenehm1gungen. 
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Aus dem Inhalt 

Wieviel Personenkraftwagen wird es voraus~1chtltch 
1967 in Schleswig~Holstein geben? Seite 312 

Der Verkehr auf den Straßen der Länder des Bun
desgebietes 1st 1m Laufe der letzten .Jahre tmmer. 
größer geworden. D1e Zahl der Kraftfahrzeuge 
- besonders der Personenkraftwagen (Pkw) - hat 
erheblich zugenommen. In dem h1er veröffentlich
ten Aufsatz wurde nun überlegt, w1e s1ch d1e Zahl 
der Pkw in den kommenden Jahren 1n SchleSwlg
Holstein entwickeln könnte. Da es keme "absolut 
richtige" Methode gibt, den Pkw- Bestand voraus
zuschätzen, wurden mehrere Pkw-Prognosen auf
gestellt und deren Ergebmsse gegeneinander abge
wogen. Ausgangszeitpunkt für alle Prognosen war 
der 1. Juli 1959, an dem es nach der Veroffentli
chung desKraftfahrt-Bundesamtes 140 000 Pkw in 
Schleswig-Holstein gab. - Fur das gesamte Bun
desgebiet wurden bereits vor einiger Ze1t mehrere 
Pkw- Prognosen veröffentlicht. Besonders sorg
fältig ausgearbeitet war die Untersuchung der 
ESSO-AG und d1e des Rheinisch- Westfälischen In
stituts für Wirtschaftsforschung. In beiden Unter
suchungen wurde d1e se1t einigen Jahren zu beob
achtende stärker einsetzende Motorisierung der 
Arbeitnehmer berücksichtigt. Die vom Wlrtschafts
mstitut für den Bund errechneten Ergebmsse wur
den auf Schleswig-Holstem Ubertragen. Daraus 
ergab s1ch, daß 196 7 für Schlesw1g-llolstein etwa 
249 000 Pkw zu erwarten sind. Dabe1 darf nicht 
Ubersehen werden, daß die J\lotorisier·ung in Schles
wig- Holstein in der !'liachkr1egszeit langsamer an
gelaufen ist als im Bundesgebiet. -Um festzustel
len, ob es überhaupt sinnvoll sein kann, für Schles
wig- Holstein mit emem Pkw- Bestand von 249 000 
fUr 1967 zu rechnen, wurden zwe1 spez1elle Be
rechnungen für das I..and durchgefi.lhrt. D1e Trend
berechnung, in der unterstellt w1rd, daß d1e Grund
richtung, d1e d1e Entv. icklung der Pkw- Zahl In den 
letzten Jahren gezetgt hat, sich auch we1terhm 
fortsetzen wird, ergab für 1967 emen Bestand von 
267 000 Pkw. In der zweiten Berechnung wurde der 
zukilnftlge Pkw- Bestand vonder weiteren Entwick
lung des Brutto- Inlandsprodukts (in Pre1sen von 
1954) abnängig gemacht. Das Ergebnis d1eser Kor
relationsrechnung war: 242 000 Pkw 1m Jahre 
1967. - Z1eht man nun das Faz1t aus allen Ergeb
mssen, so kommt man zu der Ansteht, daß der 
Pkw- Bestand - vom gegenwärtigen Zeitpunkt aus 
gesehen - 1967 in Schleswig- Holstein be1 voraus
sichtlich 250 000 Fahrzeugen hegen v. lrd. Em 
Pkw-Bestand in dieser Höhe bedeutet, daß 1967 
rund 110 000 Pkw(+ 800/o) mehr m Schleswlg-Hol
stein vorhanden sein werden als am 1. Juli 1959. 
Die Pkw- Dachte (Zahl der Pkw je 1 000 Emv. ohner) 
wird dadurch von 61 (1959) auf 105 (1967) anstei
gen. Im Bundesgebiet wtrd sie sich 1n diesem Zelt
raum von 68 auf 114 erhöhen. ~immt man an. daß 
d1e Pkw Schleswig-Holsteins 1958 durchschmttilch 
28 000 km 1mJahr fahren und 1967 nur 24 000 km, 
so ergibt sich, daß das Verkehrsvolumen von 3,2 
Mrd km im Jahre 1958 auf schätzungsweise 6,0 
Mrd km filr 1967 ansteigen w1rd. 

Das Sozialprodukt Schleswig•Holsteins 
1950-1958 -TeJ!2- Seite~ 16 

Das ßruttomlandsprodukt zu Faktorkosten 011er 
BIP nbgekürzt), das sich vom Nettoinlandsprodukt 
zu Faktorkosten um d1e Summe aus den indirekten 
Steuern (abzilgilch der SubventiOnen) und den Ab
schreibungen unterscheidet, erreichte 1958 m 
Schleswig-Holstem 7.2 Mrd DM. Es hat s1ch ge
genüber 1950 etwa verdoppelt. Berechnet man das 
BIP nicht in jeweiligen Preisen, sondern in Prei-
sen des Jahres 1954, so erkennt man, dnß dlt 
Verdoppelung des BIP m jeweiligen Preisen 1958 
gegenüber 1950 etwa zur Hälfte auf vermehrte Er
zeugung von Giltern und Dienstleistungen und zur 
Hälfte auf Preissteigerungen zuruckzuführen 1st. 
D1e Zuwachsraten des BIP m Jewetllgen Preisen 
schwankten 1950 b1s 1958 zwaschen 6o/o und 15o/o, 
in Pre1sen von 1954 zw1schen 4o/o und 7o/a. - D1e 
Entw1cklung des Brutto- und des Ncttomlandspro
dukts 1st etwa gleichlaufend. In allen Beobach
tungsjahren entfiel etwa ein Fünftel des BIP auf e 
den Posten: Abschreibungen, lndtrekte Steuern 
(vermindert um die Subventionen). Das ist der Dlf
ferenzb'etrag zum Nettoinlandsprodukt. - 1958 be-
trug Schleswig-IIolsteins Anteil am BIP des Bun
desgebietes 3,2o/o. In der Rangordnung der Länder 
stand Schleswig-Holstein m1t seinem Beatrag zum 
RIP des Bundes sowohl 1957 als auch 1958 an vor
letzter Stelle. Nur das BIP Bremens war noch 
kleiner. Die Zuwachsrate des BIP 1958 gegenüber 
1957 war in Sch1eswig- Holstein (6 ,6171o) großer als 
im ßundesdurchscnnitt (601o). 

Die Straßenverkehrsunfälle im Jahre 195S Seite 318 
\\ 11 Tan Aussagen über d1e Entwicklung der· Stra
ßenverkehrsunfalle machen, so muß man sov. ohl 
die Auswirkungen der Geschv. mdJgkCJtsbegrE"nzung 
Im Straßenverkehr als auch den Wandel in der\ er
kehrsstruktur (größerer Antetl der Kraftwagen, 
zunehmende Verkehrsdichte im mnerstacihschen 
Verkehr) beachten. Im Jahre 1958 - das ist das 
erste vollständige Kalenderjahr nach Emführung e 
der Geschwindigkeitsbegrenzung - wurden 30 000 
Straßenverkehrsunfälle gezählt. Ein V1ertel davon 
ereignete sich außerhalb geschlossener Ortslage. 
Besonders viele Unfälle kamen auf Bundesstraßen 
und Landstraßen I. Ordnung vor. Innerhalb der 
Ortschaften 1st d1e Unfalldichte auf Straßen, d1e 
den Fernverkehr aufnehmen, überdurchschnittlich 
groß. Die Zahl der Unfälle war 1958 um 1501o höher 
als 1957. Dabea nahmen die Unfälle m1t nur Sach
schaden um 21 CIJ'o zu und d1e Unfälle mit Personen
schaden nur um 5!fo. - D1e Schwere der Unfälle 
- gemessen an der Zahl der verungluckten Perso-
nen Je Unfall - blieb gegenuber 1957 gle1ch. So
wohl 1957 als auch 1958 verunglilckten 1,27 Per
sonen Je schv. eren Unfall. DIC Zahl der an Unfäl-
len aller Art betetilgten Kraftfahrzeugbenutzer 
(cinschl. Mopedfahrer) stieg von 1957 auf 1958 um 
23%, die der verungluckten aber nur um 7o/o. - Die 
Schwere der Personenschäden ging von 19~7 auf 
1958 zurilck. 1!157 kamen auf 10 Leichtverletzte 
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6,5 Getötete und Schwerverletzte, 1958 waren es 
nur 6,2. Überdurchschmttlich hoch war die Schwe
re der Personen::>chäden der Fußgänger ( 1958: 8.1 
Gelotete und Schwerverl.:!tzte je 10 Leichtverletz
te). - lnsge amt verungluckten 1958 14 000 :\1en
schen, von denen 477 getötet wurden. Gut ein 
V1ertel dav(ln waren Frauen. Die Personenschäden 
sind be1 1hn••n leichter als bei den 1\lännern. -Die 
Zahl der \'E runglUckten hat bei den Jugendlichen 
und bei den alten Leuten stärker zugenommen als 
im Durchschnitt. 1958 verunglückten 6o/o mehr Ju
gendLiche unter 18 Jahren und 7% mehr Erwach
sene uber G5 Jahre als 1957.lm Jahre 1958 waren 
42~o aller verunglückten Fußgänger unter 18 Jahre 
alt und 20o/o über 65 .Jahre. - Unfälle mit ein und 
zwei Teilnehmern machen 95o/o aller Unfälle aus. 
Dabei stieg die Zahl der Alleinunfälle überpropor
tional an. 

Die U msätzt· in SchleS\\.'ig~Holstein 
im Jahre 1958 Seite 323 
Im Rahmen der Umsatzsteuerstatistik 1958 wurde 
m Schleswig-Holstein ein Gesamtumsatz von 15,5 

•
:\lrd DJ\1 erfaßt. D1e jährliche Zuwachsrate mach
te 6"lo aus. S1e war kleiner als 1957 (+ 10"/o) und 
1956 (+ 12"/o). - Wird die den Vergleich störende 
Organschaftsbesteuerung, die wieder eingeführt 
wurde, aus~.eschaltet, so waren nach den Voran
meldungen iür 1958 8% mehr Umsatzsteuern zu 
zahlen als 1957. D1e durchschnittliche effektive 
Steuerbelastung war 1958 mit durchschnittlich 2,2% 
etwas höher als im Jahr zuvor. Am stärksten be
lastet waren das "Sonstige produzierende Gewerbe" 
(3,5"/o), das Handwerk (3,3"/o) und der Emzelhandel 
(3,2o/o);die gt>rmgste effektive Belastung (0,9"/o)hat
te der Grof:handel. - Auf das "Herstellende und 
Verarbeiten:le Gewerbe" entfiel - wie auch in den 
Vorjahren - knapp die Halfte des Umsatzes, der 
m Schleswig-Holstein überhaupt erfaßt wurde. Die
ser W1rtsc~aftsbereich hatte 1958 emen Umsatz 
von 7 Mrd DM. Daran waren die Industrie mit fast 
70"lo und das Handwerk mit 26"/o beteihgt. - Die In
dustrie hattt• 1958 eine erheblich niedrigere(+ 2"/o) 
durchschnittliche Zuwachsrate als die gesamte 
Wirtschaft. Dabe1 w1esen die einzelnen Industrie-

- zweige eine recht unterschiedliche Umsatzentwick
lung auf. Besonders kräftig hatte der Umsatz in 

der Bau- und Ausbauindustrie (+ 18o/o) zugenom
men. - Das Handwerk konnte seinen Umsatz um 
12% erhöhen. - Der Warenumsatz im Großhandel 
war 1958 mit 3,7 Mrd DM um 3% höher als 1957. 
Auf den Großhandel entfiel etwa ein Viertel des in 
Schlesw1g- Holstein erfaßten Gesamtumsatzes. -
Der Emzelhandel gehört zu den Bereichen m1t 
Oberdurchschnittlichem Wachstum (+ 9%). An den 
unterschiedlichen Zuwachsraten der Einzelhan
delszweige sieht man, daß sich die Nachfrage von 
den lebensnotwendigen Gütern (Nahrungsmittel. 
Kleidung) zu den Gütern des gehobenen Bedarfs 
(Fernsehgeräte, Kraftfahrzeuge u. a.) verlagert 
hat. Am kräftigsten erhöhten sich die Umsätze im 
Kraftfahrzeughandel ( + 27o/o). - Der Umsatz in dem 
Sammelbereich "Sonstige Wirtschaftsbereiche", 
der vor allem D1enstleistungen umfallt, nahm um 
120/o zu. Eine solch hohe Zuwachsrate wies kein 
anderer Wirtschaftsbereich auf. 

Löhne und Arbeitszeiten im Handwerk Seite 330 
Seit November 1957 werden die Löhne und Ar
beitszeiten der Arbeiter auch im Handwerk laufend 
festgestellt. Inzwischen liegen Ergebnisse von 
v1er Erhebungen vor. - Im Mai 195 9 waren von 
den einbezogenen männlichen Handwerkern 69% 
Vollgesellen, 23"/o Junggesellen und 8% angelernte 
und ungelernte Arbeiter ("übrige Arbeiter"). Die 
Vollgesellen hatten im Durchschnitt einen Brutto
stundenlohn von 2,37 DM. Die Junggesellen und 
übrigen Arbeiter verdienten wesentlich weniger. 
Sie hatten nur 1,95 DM bzw. 1,99 DM in der Stun
de. - In den einzelnen Handwerkszweigen bestehen 
beträchtliche Verdienstunterschiede. So erhielten 
z. B. d1e Schneidervollgesellen im Mai 1959 nur 
1, 75 DM, während die Schlachtervollgesellen 2,63 
DM bekamen. - Die Industrie-Facharbeiter ver
dienten im Durchschnitt besser als die Handwer
ker. Im Mai 1959 betrug der Bruttostundenlohn der 
Handwerksvollgesellen 2,37 DM, der der Industrie
Facharbeiter (Voll- und Junggesellen) dagegen 2. 70 
DM. - Die wöchentliche Normalarbeitszeit der 
Vollgesellen im Handwerk belief sich im Ma1 1959 
auf durchschnittlich 45,8 Stunden, die der lndustrle
FacharbeJter nur auf 44,4 Stunden. In der Industne 
wurden aber mehr Überstunden gemacht als im 
Handwerk. 

Alle Angaben Cür das Bundesgebiet geht'n, ""enn nicht andt'rs vermerkt, ohnt' Saarland und Rcrlin (Ucst). 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht aus dem Statistischt'n Landt"samt stammen. 

Erläuterungen zu den Tabellen: 

OiHerenzen Z"O.ischen Ge~llmtzahl und Summe der Teilzahlen t'ntS[eht'n durch unabhängigt' Rundung der Zahlt'n; allt'n Rt'chnun11en 
liegen J1t' Jngerundeten Zahlen zugrunde. Zahlen in ( ) haben eingt"~cbränkte Aussagt"fähigkcit . ., bedeutet Durchschnur. 

Ze1chcn an Zahlen bedeuten: p ., vorläuf1ge, r • berichtigte, s • geschätzte Zahl. Zeichen s rat t Zahlen bedeutt'n: 

X • r\ngabe nach der ßneichnung des betreffendt'n Tabdienfaches nicht möglich oder sinnlos 
- • 7.ahl.-nwert 11enau !llull 
0 • Zahl<!nwert grös>er als Null, abt'r kle1ner als die Hälfte der kleinsten in der betrefft"nden Tabdie verwendeten Einheit 

• Zahlom"O.err nus :.achlichen oder tt'chnischt'n Gründen unbekannt oder aus anderen Gründt'n nicht eingesetzt 
... • Zahl··nwert noch ntcht bekannt. 

-311-



Vorausberechnung 10 

Wieviel Personenkraftwagen wird es voraussichtlich 1967 
in Schleswig::Holstein geben? 

:-lach der Veröffenllschung des l<raftfahrr-Hunde~amtcs gab c:s 

am 1. Juli 1959 l<iO 000 Personenkraftwagen in Schles".ig-Hol· 
ste.n. Der Pkllli·Be.stand "'ird sich - nach d.,r vorbegenden Be
rechnung - bi.s 1967 auf et'o'a 2~0 000 erhoht haben. Dsc:~e 7ohl 
ist mit aller Vorsicht ;ru gehrauchcn, die man o;olchen Prognosen 
entgegenbringen muß. Die hier gegebene Pkw-Prognose d.uf da• 
her auch nichr als Prophetie angc:.ehcn werden. Sie kann ledsg· 
lieh einen unpefahren Anhalt geben, wie sich - •·om gegenwär
tigen Zeitpunkt aus gesehen und unter ßerücksichugung der 
:t. Z. bekllllnten Gegebenheiten - der Pkllli-Be:.tand bss 1967 
voraussichdich entwickeln w~rd. 

Der Straßenverkehr hat in den letzten Jahren 
- vor allem durch das Anwachsen der Zahl der 
Personenkraftwagen (Pkw)- erheblich zugenom
men. M1t Recht wird daher immer häufiger die 
Frage gestellt, ob der Ausbau unseres Straßen
netzes mit der mutmaßlichen Entwicklung des 
Straßenverkehrs uberhaupt Schritt halten kann. 
Oie Beantwortung dieser Frage setzt voraus, 
daß die zukünftige Zahl der Kraftfahrzeuge und 
deren Verkehrsleistung (gefahrene Strecke Jt! 
Fahrzeug) sov.-ie die voraussichtliche Straßen
kapazität bekannt sind. Die vorliegende Studie 
beschränkt sich darauf, einen kleinen Ausschnitt 
aus diesem Problemkreis zu untersuchen. S!e 
beschäft1gt sich mit der voraussichtlichen Ent
wicklung des Pkw- Bestandes in Schleswig-Hol
stein. 

Es gibt keine "absolut richtige" Methode, den 
Pkw- Bestand vorauszuschätzen. Da für das Burs· 
desgeb1et bereits mehrere sorgfältig ausgear
beitete Pkw-Prognosen vorliegen, wurde zu
nächst versucht, die Ergebnisse dieser Progno
sen auf Schleswig- Holstein zu übertragen. Dar
über hinaus wurden zwei spezielle Berechnun
gen für Schleswig-Holstein durchgeführ~. Die so 
auf verschiedene Weise gewonnenen Ergebnisse 
wurden dazu benutzt, den Bereich abzustecken, 
in dem sich die Zahl der Pkw - vom gegenwär
tigen Blickfeld aus gesehen - 1967 in Schleswig
Holslein voraussichtlich bewegen wird. 

Pkw-Prognosen für das Bundesgebiet 
ube rtragen auf Schleswig- Holstein 

In der Diskussion über die Frage, wie s1ch dte 
Zahl der Pkw in den kommenden Jahren im Bun
desgebiet entwickeln wird, wurden in letzter 
Zeit vor allem d1e Ergebnisse einer Kraftfahr
zeug- Prognose der ESSO-AG 1 und die 1-:::rgeb
msse einer Untersuchung des Rheinisch-West
fälischen Instituts für Wtrtschaftsforschung2 ge-

I) ·n~r Pk,.·ßestand in IX'estdeutschllltld bis 196~". e•ne Kflutfahr
uug·Prognoge der vulk•wir<schafdichen ;\bteiluns Jer ESSO·AG, 
Ausus< 19~8 
2) "Der vorous•ichtliche llestand an Kraftfahueugen in der Rund<'~· 
r«:l"ublik Deut$chlnnd im J ahrc 1967", von H"in.< 7.imml'r•nann, Rhei· 
ni 'eh-Uestfiüiaches Institut fu.r Uircsch alrsforachung, l'$•<'n, Schriften
reihe 1\eue Folge ,'.r. II. Mdrz 1959 

nannt. Das Besondere dieser beiden Untersu
chungen ist, daß sie - im Gegensatz zu früheren 
Berechnungen - die seit einigen Jahren zu be
obachtende stärker einsetzende Motorisierung 
der Arbeitnehmer berücksichtigen. 

Nach der Untersuchung des Wirtschaftsinstituts 
wird die Zahl der Pkw in der Bundesrepublik 
l!J67 etwa 6,23 Mio betragen und damit etwa 
1,5mal über der von 1957 liegen. Die E:SSO-AG 
hat die Zahl der Pkw für Jedes einzelne Jahr 
zwischen 1957 und 1965 vorausberechnet und 
glaubt, daß sie 1965 5,43 Mto erreichen wird. 
S1e wäre danach - wenn man von der von der 
ESSO-AG für 1957 eingesetzten Bestandszahl 
ausgeht- um das 1,3fache höher als 1957. 

Tab. 1 

nach der 
Berechnung .. . 

ecr ESSO.AG 

des Rheinisch-
'fiestf.lnstituts 
fur Wirtschaft.,_ 
forschuni 

Ergebnisse von Pkllli·Prognosen 
für das Bundesgebiet I 

An:tahl der 
Pkw2 

erfaßu: Pkw am I. 7. 
in Mio 

1957 196~ 1967 

im Verlehr 
bdindlsche Pkw 2,U 5,43 

im Verkehr befindli· 
ehe Pkw und vor-
ubergehend abge-
me.dcte PI<,. 2,46 6,2~ 

Veränd. 
1965 
bzw. 
1967 
11"8· 
1957 

in " 

• 134 

+ 154 

I) ohne Saarland und Berl1n (lfesr) 2) e1nschl. Kombsnauon• und 
Kranl.:enkraltwagen 

Oie Ergebnisse der beiden Untersuchungen sind 
jedoch nicht ohne weiteres miteinander ver
gleichbar, da ihnen - neben dem verschiedenen 
Berechnungszeitraum - unterschiedliche Defi
nitionen und Berechnungsmethoden zugrunde lie
gen. Ein wesentlicher Unterschied 1st, daß die 
ESSO-AG m ihrer Berechnung von den 1m Ver-A 
kehr befindlichen Pkw ausgegangen ist, wäh-Wl' 
rend das Wirtschaftsinstitut darüber hinaus die 
aus steuerlichen oder sonstigen Gründen als vor
übergehend stillgelegt abgemeldeten Fahrzeuge 
mit einbezogen hat. Um einen - wenn auch gro
ben - Anhalt zu geben, wie sich die beiden Er
gebnisse zueinander verhalten, wurde die ESSO
Prognose von 1965 bis 1967 fortgeschrieben und 
die vorübergehend abgemeldeten Fahrzeuge m1t 
cmbezogen. 

In Anlehnung an die ESSO·Srudie llliurde nngenommen, daß die 
jährlichen Zu\\achsratcn des Pkw-Bestandes 1965/66 6,2 .,. 
und 1966/67 5,3 ~ hetragen 'llerden. Als vorÜbergehend abge
meldet "'urden 5,3 "; des Pk .. ~ßestande~ nnge~eiJen. Dieser 
Prozentsatz. entspricht dem Durchschnitt der Jahre 19'i6/58 (nur 
Angaben für 1. Juli). 

Für die ESSO- Untersuchung kommt man nach 
dieser Fortschreibung auf 6,41 M io Pkw 1m Jah
re 1967. Diese Zahl ist um 3% höher als die 
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vom Wirts:;haftsinstitut errechnete. Da die Ab
weichung zwischen den beiden Berechnungen 
nie ht erheblich ist, sollen für die weiteren Über
legungen nur noch die Ergebnisse des Wirt
schaftsinstituts hinzugezogen werden. 

Dem Wtrtschaftsinstitut standen die vom Kraft
fahrt-Bundesamt bis einschl. 1957 veröffent
lichten Pk N- Zahlen als Berechnungsgrundlage 
zur Verfügung. Berücksichtigt man die inzwi
schen bis ~uli 1959 vorliegende Pkw-Bestands
zahl, so ergibt sich, daß 1967 rund 80% mehr 
Pkw in der Bundesrepublik vorhanden sein wer
den als Ht59. Wenn die Prognose des Wirt
schaftsinstituts für 1967 zutreffen soll, darf die 
durchschnittliche Jährliche Wachstumsrate des 
Pkw- Bestandes für die Jahre bis 1967 nur rund 
7 ,501o betragen. Im Durchschnitt der Jahre 1954 
bis 1959 betrug sie für das Bundesgebiet 200/a. 
Dabei ist zu beachten, daß eine Zu\\ achsrate von 
10/o für 1954/55 absolut 13 900 Pkw bedeutet, 
eine 1%tge Zunahme von 1967 auf 1968 wird da
gegen 62 300 Pkw ausmachen. 

• Unterstellt man, daß sich der Pkw- Bestand in 
Schleswtg-Holstein in gleicher Weise wie im 
Bundesgeh et entwickeln wird, und überträgt 
man die vom Wirtschaftsinstitut für den Bund 
err·echneten Ergebnisse auf Schleswig- Holstein, 
so würde eB 1967 etwa 249 000 Pkw in Schleswig
IIolstein geben. Schleswig-Holstein hätte dann 
196 7 - wie der Bund - 800/o mehr Pkw als 195 9. 
Die durchschnittliche jährliche Zuwachsrate 
würde dann gleichfalls 7 ,50/o betragen. Nach der 
Veröffentlkhung des Kraftfahrt- Bundesamtes 
gab es am L. Juli 1959 140 000 Pkw inSchles
wig-Holste n. Dte Zuwachsrate 1958/59 betrug 
240/o. 

Ob es sinm oll sein kann, für Schleswig- Holstein 
mit e1nem Pkw-Bestand von 249 000 für 1967 zu 
rechnen, soll erst entschieden werden, wenn die 
Ergebnisse der beiden speziell für Schleswig
Holstem dUl·chgeführten Berechnungen zum Ver-

- gleich vorliegen. 

Die hier vorgenommene Übertragung von Berechnungen für das 
Ounde$gebi et auf Schi esv.ig·flol ste1n darf nicht vergessen las· 
sen, dnß die \1otorisierung 1n Schlesv.ig-llolstein in der Nach
kriegszeit lang.•;amer angelaufen i'>t als im Oundesgebiet.llierfür 
111aren eine Reihe von Fakroren maßgebend: Wirtschnftssnuktur, 
In dustnah \Jeru 1gsgrad, ßevölkerungsdichte, Verkehrserschlie
ßung, Randlage u.a. Dei der Pk111-D1chte (Pkw je 1 000 Em•oh· 
ner) folgte Schlesv.ig-llol'<te•n dem Dundesdurchschniu mit einem 
"time-ln~" von einem Jahr: 

Schles .. ia· Bundu· 
Jahr Holstein gebiet I 

{Stand• 
I. 7.) 

Pk,.2 auf I 000 Einwohner 

1954 23 28 
1955 28 33 
19~6 33 40 

1957 41 49 
195R 50 ~8 

1959 61 68 

I) ohne Saarland und ßerhn (\lest) 
2) einschl. Komb.nationlt' und Krankrokraftwaaen 

In der Prognose wird unterstellt, daß eine unterschiedliche Mo
tOriSierung zwischen Bund und Land auch 1967 noch bestehen 
111ird. 

Pkw-Prognose speziell für Schleswig- Holstein 

Es gibt eine ganze Reihe von methodischen Ver
fahren, mit deren Hilfe man den zukünftigen 
Pkw- Bestand abschätzen kann. Da es aber -wie 
eingangs erwähnt wurde -keine "absolut richti
ge" Methode gibt, wurden für Schleswig-Holstein 
nur die beidengebräuchlisten Verfahren "Trend
berechnung" und "einfache Korrelation" ange
setzt. 

Die einfachste Methode, um den zu erwartenden 
Bestand an Pkw vorauszuschätzen, ist die Trend
berechnung. Bei dieser Berechnungsmethode 
wird unterstellt, daß die Grundrichtung, die die 
Entwicklung der Pkw- Zahl in den letzten Jahren 
gezeigt hat, sich auch weiterhin fortsetzen wird. 
Für die folgende Untersuchung wurde der line
are Trend für den Zeitraum 1954 bis 1959 er
rechnet. Er diente als Grundlage fur die Prog
nose. Mit Hilfe dieser Trend-Prognose wurde 
für 1967 ein Pkw-Bestand von 267 000 Wagen für 
Schleswig-Holstein ermittelt (siehe Abb. 1). 
Diese Bestandszahl ist um 80/o höher als die aus 
der Berechnung des Wirtschaftsinstituts ge
wonnene und setzt eine durchschnittliche jähr
liche Zuwachsrate von 8,40/o voraus. Ein Pkw
Bestand von 267 000 Fahrzeugen für 1967 muß 
als recht hoch angesehen werden~ weil es frag
lich erscheint, daß sich die für den Zeitraum 
1954/59 festgestellte Entwicklungsintensität bis 
1967 unvermindert fortsetzen wird. Außerdem 
sollen auch nicht die Hauptschwächen der Trend
berechnung verschwiegen werden. Ste liegen 
darin, daß der Ausgangszeitraum 1954/59 zu 

D·l711 

PKW·IIt.t•n~ 
on T•d 
111 

PKW-BESTANO. IN SCHlESWIG-HOlSTEIN 
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kurz ist und daß die Vorausschätzung als Grund
lage nur die Zahl der Pkw hat. 

Um dem letzten Einwand zu begegnen, wurde 
nun der Versuch unternommen, durch die Ver
bindung der Entwicklungdes Pkw-Bestandes mit 
einer Bezugsgröße einen weiteren Anhaltspunkt 
für den zukünftigen Pkw-Bestand in Schleswig
Holstein zu gewinnen. Sowohl in der Untersu
chung des Rheinisch-Westfälischen Instituts fur 
Wirtschaftsforschung als auch in der ESSO-Stu
die wurden als Bezugsgröße das Brutto-Sozial
produkt gewählt. Für Schlesw1g-Holstein wurde 
als Bezugsgröße auf das Brutto- Inlandsprodukt3 

(in Preisen von 1954) zurückgegriffen. 

Zunächst wurde der korrelative Zusammenhang 
zwischen der Entwicklung des Pkw-Bestandes 
und der Entwicklung des Brutto- Inlandsprodukts 
in den Jahren 1954/594 festgestellt. Dieser Zu
sammenhang ist - wie der Korrelahonskoeffi
zient r = 0,9549 zeigt - erwartungsgemäß eng. 
Es konnte daher gewagt werden, eine Prognose 
auf der Basis einer Regressionsanalyse durch
zuführen. Dabei wurde mlt dem Grundgedanken 
gearbeitet, daß ein für die Jahre 1954 bis 1959 
festgestellter Zusammenhang zwischen Brutta
Inlandsprodukt und Pkw-Bestand auch für die 
kommenden Jahre fortbestehen wird. Wenn man 
nun annimmt, daß das Brutto- Inlandsprodukt 
-als die unabhangige Variable- im Durchschnitt 

Tab. 2 Voraussiehdieher Pk•·Bestand 1967 
m Schles•ig-Holstein 

(berechnet nach drei Methoden) 

Ergebniue ... 

des Rbeinisch-Weatf. lnoururo 
für Winsehafrsforsehuna2 

der TrendberechnWJ& 

der Korrelationsberechnung 

Vorau .. 
sieht I. 
Pk

Bestand1 
am 1.7.1967 

in I 000 

249 

267 

242 

V~iln

deruog 
191i7 
geg. 
19~9 

• 78 

+ 91 

·73 

00teh• 
sehnirrliehe 
jilhrliche 

Zuwachsrate 
19~9 bi s 1967 

7,5 

8, 4 

7,1 

l) einachl. Kombination .. und Krankenkralewagen 2) Ii benragen auf 
Schluwig- llolsrein 

der Jahre 1959 bis 1967, um 3,5% 5 zunehmen 
wird, so wird der Pkw-Bestand 1967 242 000 
Wagen betragen (siehe Abbildung 2). Dieses Er
gebnis setzt eine durchschnittliche jährliche Zu
wachsrate des Pkw- Bestandes von 7, l o/o für die 
Jahre 1959 bis 1967 voraus. Sie liegt noch um 
0,4 Punkte unter der vom Wirtschaftsinstitut 
errechneten Zuwachsrate. 

3) Brutto-lnlandoprodul<t :tu Marktpreisen • Orutto-Sozialprodu!.t ./ . 
Saldo der Einkommenstrome aus Arbeit (Pendler) oder aus Kapital 
(:t. B. Beceiligung an a"alandischen Untem~hm~n) uber die Landu· 
grenze. Siebe daz" •ou So:z.iaJprodukc Schluwig-Holstrins 1950/~s· 
in Star. Monarsh. S.·H. 19S9, S. 254 (Oktober) 
t) fUt 19~9: Pk-Bestand bekarun; ßl'lltto-lnlandaprodukc gesehiu:t 
5) Du Rheinisc.h·Wurfili<che lnatit"l filZ Wirtsehahofonchung bar in 
seiner Vorauaberechnung ana~nommen, daß die durchschnittliche jilhr
liehe Steiaerung des real~n Brurto-Sozialproduku im Dundesgebiet in 
den Jahren 1957 bis 1967 ~.4 "1. betragen •ird, ln der ESSO-Studie 
wird zwischen 1959 und 1965 mit .,in.,r durchoehnitdich.,n :Zuwachsrate 
von 3 .-. gerechnet 

PKW·BESTAND.IN SCHLESWIG·HOLSTEIN 
Prognose auf Grund dtr Korrelation zwiSchen PKW ·8e3land 

Pli~ L~tand und Bruttoinlandsprodukt m Pre•stn von 195~ 

%60 r-' -- c~ -.--- - .----y-~-r----.----,--

%40 f---t---+--~--+.--1---.l-- 4---tjt9~~6~UOGI 
n1 ~~w 
ZDII 1-- / ; 
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160 1- 7 I 

140 tm• /, 1-
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101 . -·t--+--i"'·'--t---!---+-4--14-·-
" -~~~57 __ +-4---r--4---+t-

... ~/fs. I .. - -y r-
"~ ,-
ZI ·r-
t&~qr,5~ .• --~~S~~,~.++~,~,~~7,0~~±7,5~~~~~~~~

Bruttoortl•nd•produkt ln Hrd DM 

•>conadll t<ombonot...,.-u llr•nMIIkrtftwtm • 5tt~d : 1 7 •J..,, •• "",."'" Z.Ohl 

Wenn man beurteilen will, ob es Sinn hat, mit e 
einem Pkw- Bestand von 242 000 Fahrzeugen für 
1967 zu rechnen, muß man folgendes überlegen: 
D1e Annahme, daß das reale Brutto- Inlandspro
dukt im Durchschnitt der Jahre 1959 bis 1967 
um 3,5o/o zunehmen wird, ist optimistisch. Doch 
kann es sogar sein, daß die jährliche Zuwachs
rate, die zwischen 1954 und 1958 durchschnitt
lich 5,5% betrug, in den kommenden Jahren noch 
höher als 3,5% sein wird. Die Nachfrage nach 
Pkw, die erfahrungsgemäß u.a. von Verände
rungen des Einkommens abhängt, wird unter 
diesen Umständen bewirken, daß 1967 mehr als 
242 000 Pkw in Schleswig-Holstein vorhanden 
sein werden. 

Bevor jetzt die Frage nach dem zu erwartenden 
Pkw-Bestand für 1967 konkret beantwortet wird, 
soll noch auf die Ergebnisse einer Sonderbe
rechnung eingegangen werden. In dieser Berech-a 
nung wurde die Zahl der Pkw, die sich im Be-W' 
sitze von Arbeitnehmern (Arbeiter, Angestell-
te, Beamte) und die sich im Besitze von Nicht
Arbeitnehmern befinden , getrennt - mit Hilfe 
der Korrelationsberechnung (Basis 1954/58) -
vorausberechnet. Dabei ergab sich folgende Auf
stellung, die durch Ergebnisse, die für das Bun
desgebiet vom Rheinisch-Westfälischen Institut 
für Wirtschaftsforschung vorliegen, ergänzt 
wurde: 

P" • im Beeltze 'WOn 

Jahr ,\rbeitnehmern Nicbt· Arbeim~hmern 
(Stand in % des Pk-Bestandes 
). 7.) 

Schluwig· Bunde.,.. Schles•ig- Bund.,,. 
Holueio s~biet Holstein &"biet 

1954 14 17 twj 8~ 

1958 34 39 66 61 

1967 42 5~ SB 47 
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Diese Zahlen zeigen, daß das Kaufverhalten der 
Arbeitnehrr. er zum wesentlich mitbestimmenden 
Faktor fur die zukünftige Bestandsentwicklung 
der Pkw geworden ist. In der ESSO-Studie wird 
dazu erwähnt, daß der wachsende Lebensstan
dard, begü~stigt durch mitverdienende Fami
lienangehörige im Zeichen der Vollbeschäfti
gung, seit 1955 dem Arbeitnehmer die Möglich
keit eröffnet, den Notbehelf des Kraftrades (Mo
torrad und -roller) in die im Pkw gesehene Ide
allösung einzutauschen. Darin liegt auch be
gründet - was hier aber nicht weiter erörtert 
werden soll - daß die Zahl der Krafträder im 
Bundesgebi1~t seit 1956 und in Schleswig-Hol
stein seit 1!}57 rückläufig ist. 

1967 wird ('S voraussichtlich 250 000 Pkw 
in Schleswig-Holstein geben 

Die Ergebmsse der vorstehenden Berechnungen 
zeigen, dar~ die Frage, wieviel Pkw es voraus-

•

sichtlich 196 7 in Schleswig-Holstein geben wird, 
nicht eindeutig beantwortet werden kann. Abge
sehen von allgerneinen Unsicherheiten und 
Schwierigkeiten, die Prognosen stets anhaften, 
kommt bei einer Pkw- Vorausschätzung noch 
hinzu, daß bereits kleine Einkommensschwan
kungen die Nachfrage nach Pkw erheblich be
einflussen können; denn Pkw gehören zu den kon
junkturernpiindlichen Gütern, bei denen die 
Nachfrage in bezug auf das Einkommen äußerst 
elastisch ist. So betrug z. B. im Durchschnitt 
der Jahre 1955 bis 1958 der Elastizitätskoeffi
zient 4. Das heißt, daß bei einem 1 o/oigen Anstieg 
des Bruttoinlandsprodukts der Pkw- Bestand um 
4% zunahm. Es muß damit gerechnet werden, 
daß Wirtschaftsschwankungen den zukünftigen 
Pkw-Bestand erheblich beeinflussen. 

Die Berechnungen in den vorhergehenden Ab
schnitten führten - um es noch einmal zusarn
A~enzufassen - zu folgenden Ergebnissen: Nach 
~er Korrelationsrechnung wird es 1967 242 000 

Pkw in Schleswig-Holstein geben und nach der 
Trend-Berechnung etwa 267 000. Das vorn Bun
desgebiet auf Schleswig-Holstein übertragene 
Ergebnis liegt mit 249 000 Pkw dazwischen. 
Wägt man diese drei Ergebnisse gegeneinander 
ab und zieht man das Fazit daraus, so kommt 
man zu der Ansicht, daß der Pkw- Bestand -vorn 
gegenwärtigen Zeitpunkt aus gesehen - 1967 in 
Schleswig-Holstein bei voraussichtlich 250 000 
Fahrzeugen liegen wird. Diese Zahl ist mit al
len Unsicherheiten behaftet, die einer solchen 
Prognose eigen sind und darf nur mit größter 
Vorsicht gehraucht werden. 

Ein Pkw- Bestand von 250 000 Fahrzeugen be
deutet, daß 1967 rund 110 000 Pkw (rund+ 80o/o) 
mehr in Schleswig-Holstein vorhanden sein wer
den als arn 1. Juli 1959. Die Pkw-Dichte (Zahl 
der Pkw je : 000 Einwohner) wird dadurch von 

61 (1959) auf 105 (1967) ansteigen. Im Bundes
gebiet wird sie sich in diesem Zeitraum von 68 
auf 114 erhöhen. Damit ist aber auch 1967 noch 
nicht der Motorisierungsgrad erreicht, den 
Schweden, als das europäische Land mit der 
höchsten Pkw-Dichte, bereits 1958 aufwies (127 
Pkw je 1 000 Einwohner). In den USA kamen 
195 7, allerdings unter anderen geographischen, 
gesellschaftlichen und ökonomischen Gegeben
heiten, sogar 326 Pkw auf 1 000 Einwohner. 
Diese Zahlen sollen lediglich zeigen, daß mit 
emer Sättigung an Pkw in der Bundesrepublik 
und in Schleswig-Holstein so schnell noch nicht 
zu rechnen ist. 

Durch die Feststellung, wieviel Pkw auf 10 km 
Straßenlänge entfallen, ergeben sich Anhalts
punkte über die Dichte des Straßenverkehrs. In 
der Bundesrepublik kamen 1959 auf 10 km klas
sifizierte Straßen 264 Pkw, in Schleswig-Hol
stein 199 Pkw. Bezieht man den für 1967 be
rechneten Pkw- Bestand auf die für 1959 festge
stellte Gesamtlänge der klassifizierten Straßen, 
so erhält man für die Bundesrepublik eine Ver
kehrsdichte von 46 9 Pkw und für Schleswig-Hol
stein von 354 Pkw. Es ist allerdings nicht ganz 
exakt, die vorstehenden Ziffern als Maß für die 
Verkehrsdichte anzugeben, weil die übrigen 
Fahrzeuge (Lkw, Krafträder usw. ) nicht be
rücksichtigt wurden und weil in den Pkw- Zahlen 
die vorübergehend abgemeldeten Pkw enthalten 
sind. Darüber hinaus darf natürlich nicht ver
gessen werden, daß sowohl die Straßen des Bun
desgebietes als auch die Schleswig-Holsteins 
nicht nur von einheimischen Fahrzeugen, son
dern auch von Fahrzeugen, die jenseits der Bun
des- bzw. Landesgrenze beheimatet sind, be
fahren werden. 

Vom Rheinisch- Westfälischen Institut für Wirt
schaftsforschung wurde der interessante Ver
such unternommen6 , die Entwicklung des Ver
kehrsvolumens für die Bundesrepublik voraus
zuschätzen. Hierfür war es notwendig, neben 
dem Kraftfahrzeugbestand auch die durch
schnittliche Jahresfahrleistung der Fahrzeuge 
zu kennen. Das Wirtschaftsinstitut gab die 
durchschnittliche Jahresfahrleistung der Pkw 
für 1958 mit 28 000 km und für 1967 mit 24 000 
km an. Aus Pkw-Bestand und jährlicher Fahr
leistung läßt sich die Gesamtfahrleistung (Ver
kehrsvolumen) der Pkw errechnen. Nimmt man 
an, daß die Pkw Schleswig-Holsteins durch
schnittlich genau soviel km im Jahr fahren wie 
die Pkw in der gesamten Bundesrepublik, so er
gibt sich, daß das Verkehrsvolumen (nur für 
Pkw) in Schleswig-Holstein von rund 3,2 Milli
arden km im Jahr 1958 auf schätzungsweise 
6,0 Milliarden km für 1967 ansteigen wird. 

6) sil!he: "Stra/knkapaz.ität und Verkl!hrsvolumen• in: Miueilungl!n dl!s 
Rheinisch-Westfall schl!n lnsücuts flll Winschafuforschuna, Essen, 
Juli 1959. Heft 7, S. 151 ff. 
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Wenn auch die vorstehenden Ausführungen vor 
allem auf die Beziehung Pkw-Bestand und Ver
kehrsentwicklung abgestellt sind, so darf dabei 
nicht vergessen werden, daß es darüber hinaus 
für viele andere Fakten unseres Lebens von 
Wert sein kann, sich Gedanken über die zu
künftige Entwicklungdes Pkw-Bestandes zu ma
chen. Es läßt sich ein langer Katalog von Din
gen aufzählen, die eng mit der weiteren Ent
wicklung des Pkw-Bestandes verknüpft sind. 
Hier seien nur einige wenige herausgehoben: 
Pkw- Produktion, Kraftstoffverbrauch, Kraft
fahrzeugsteuer, Verkehrsunfälle, Garagenbau, 
Kraftfahrzeughandwerk, Tankstellen, Straßen
bau. 
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Instituts für Wirtschaftsforschung Essen, lieft 
9, September 1958 

Strassen/capazitat und Verkehrsvolumen 
ln: Mitteilungen des Rheinisch·'l est/alischen 
Instituts /Ur Wirtschaftsforsc:hung, Essen, lleft 
7, Juli 1959 

Dipl.-Volksw. Lieselotte 1\orscheya 

Das Sozialprodukt Schleswig~Holsteins 1950 - 1958 
Teil 2: Das Bruttoinlandsprodukt 1950 bis 19581 

Die Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts 
in jeweiligen und in konstanten Preisen 

Das Bruttoinlandsprodukt zu Vaktorkost~R. das 
sich vom Nettoinlandsprodukt zu Faktorkosten 
um die Summe aus den indirekten Steuern (ab
züglich der Subventionen) und den Abschreibun
gen unterscheidet, erreichte 1958 eine Höhe von 
7,2 Mrd DM. Verglichen mit 1950, also in einem 
Zeitraum von 8 Jahren, hat sich das Bruttoso
zialprodukt etwa verdoppelt. Die jährliche Zu
nahme des Sozialprodukts war in dem betrach
teten Zeitraum wohl stetig, aber zum Teil sehr 
unterschiedlich stark. Wie beim Nettoinlands
produkt springt auch hier das Jahr 1951 m1t 
einer Zuwachsrate von annähernd 15':'o besonders 
hervor. Dieser extreme Zuwachs ist mehr als 
in den anderen Jahren auf Preisfaktoren zu
rückzuführen, wie bei dem späteren Vergleich 
mit dem Bruttoinlandsprodukt zu konstanten 
Preisen deutlich wird. Die niedrigsten Zu
wachsraten des Sozialprodukts fallen in die Jah-

I) Ubc:r Begriffe und Iethode der So<cialprodukcb~rec;hnungen siehi!T~il 
1: Oas .Nrccc>olnlandsprodulu ZU F aktorlo:ostc:n, in: Stat. Monac•h. s.-11. 
19~9, S. 2~8 (Oktobrr) 

re 1953 und 1954 mit jeweils 5,5o/o und 1958 mit 
6,6%. In den übrigen Jahres des betrachteten 
Zeitraumes,also 1952 und 1955 bis 1957 schwank
te die Zuwachsrate zwischen 10o/o und 11%. 

Die mengenmäßige Entwicklung des Sozialproe 
dukts wird sichtbar durch die Ergebnisse der 
Berechnung zu konstanten Preisen, wobei das 
Jahr 1954 als Preisjahr zugrunde gelegt worden 
ist. Aus einem Vergleich der Meßziffern ergibt 
sich, daß die Verdoppelung des Bruttoinlands
produkts in jeweillgcn Preisen 1958 gegenüber 
1 950 etwa zur Hälfte einer vermehrten Erzeu
gung von Gütern und Dienstleistungen und zur 
anderen Hälfte auf Preissteigerungen zurückzu
führen ist. Betrachtet man d1e jährliche Zu
wachsrate, so zeigt sich, daß im allgemeinen 
die reale Entwicklung des Sozialprodukts nicht 
so starken Schwankungen unterworfen ist wie 
das Sozialprodukt in jeweiligen Preisen. Die 
Zuwachsraten des Sozialprodukts in jeweiligen 
Preisen schwanken 1950 bis 1958 zwischen 6% 
und 15%, in Preisen von 1954 zwi sehen 4% und 
7%. Außerdem ist zu bemerken, daß ab 1953 im 
Gegensatz zu den vorhergehenden Jahren d1e 
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Zunahme rles Sozialprodukts zum überwiegen
den Teil einer Steigerung des Angebots an Giltern 
und Dienst eistungen zuzurechnen ist. Dies trifft 
insbesondere für die Jahre 1953 und 1954 zu, 
wo die Mer.genkonjunktur sich sehr deutlich ab
zeichnet. l958 dagegen halten sich die Preis
entwicklung und die Mengenentwicklung hinsicht
lich der Zunahme des Sozialprodukts gegenüber 
dem Vorja re wieder etwa die Waage. 

Tob. I Flruuotnland~produkti in Schleswig·Holstein 
1950 - 1958 

Iu j<!weiliaen Preisen ln Preisen von 195i 

Jahr in 
Meß· luw<>chs-

in 
\leß· Zu wach• 

\lio mt .<irrer rate 
'-iio 0\1 

zjffer rate 
19~0 .. 100 in ~ 19~0 . 100 in_!-

19~0 3 liC7 100 4 151 )(}() 

195 I 4 1~6 115 I 1,9 4395 106 5,9 
1952 4 574 127 10,\ 4 578 110 4,2 

1953 I 827 134 '1,5 4 847 117 5,9 
195·1 s 092 141 5,5 H92 123 5,0 
1955 5 642 156 10,8 5 440 131 6,8 

1956 6 178 171 9,5 5 739 138 5,5 
10572 6 775 188 9,7 Ii 087 147 6,1 
19582 7 219 200 6,6 6 3'l8 152 3,6 

l) um Schemge• .. nne und ·verlusce beretn131 2) vorlaufiae Eraeb-
nisse 

Das Bruttc•inlandsprodukt nach zusammen
gefaßten \\ irtschaftsbereichen 1956 bis 1958 

Das Bruttoinlandsprodukt nach zusammengefaß
ten Wirtschaftsbereichen liegt bisher nur für die 
Jahre 195!i bis 1958 vor. Dem besseren Ver
ständni:; dienend werden für diese Jahre in Ta
belle 2 die Hauptangaben und die Zusammenhän
ge zwischen Bruttorechnung und Nettorechnung 
der Komm•mtierung vorangestellt. 

Tab. 2 lnl.tndsprodukt •n Schles..,ig·llolstein 1956- 1958 
in jeweiligen Preisen 

1956 19571 1958I 

flruuoinlllndsprodukc2 in Mlo DM 1\ 178 6 775 7 219 

Meß.ahlen ( 1951 • 100) 171 188 200 

Zunahme gegenJber den Vorjahren in~ 9,5 9,7 6,6 

ab.wal.: Abscho eibunaen, indirekte Steuern 
(vermindert urt <:ubvenuonen) in Mio 0\.1 I 226 1 321 I 476 

f\Oeuoinland•produl.t ro Faktorko.cen3 
in Mio DM 4 952 ~ 45·1 5 7-4}2 

\leßuhlen (19S) ., 100) 169 187 1972 

Zunahme gc:senrber den~ VorJahr •n% 10,7 10,1 ~.3:! 
... 

I) vorlaul•gc: ErJc:bnuoe 2) von Schc:rnge•lllnen b7"1. ·verlusr<!n be-
reinigt 3) vor Scheing<!winnen bzw. ·vc:rlusten nicht berc:iniat 

Die Entwic dung des Brutto- und des Nettoin
landsprodu <ts tst etwa gleichlaufend, In allen 
Jahren entfallen etwa ein Fünftel des Bruttoin
landsprodukts auf den Posten: Abschreibungen, 
indirekte S1 euern (vermindert um die Subven
tionen) als Differenzbetrag zum Nettoinland s
produkt. 1 ')58 ist dieser Betrag relativ etwas 
größer als in den Vorjahren. Diese größere 
Spanne zwischen dem Brutto- und dem Nettom-

landsproduktist sowohl auf erhöhte Abschreibun
gen als auch auf einen größeren Saldo zwischen 
den indirekten Steuern und den Subventionen zu
rückzuführen. Die Abschreibungen können zur 
Zeit noch nicht getrennt dargestellt werden, ihr 
Anteil an dem Differenzbetrag zwischen Brutto
und Nettoberechnungen schwankt Im Schnitt 
aller Wirtschaftsbereiche und Jahre zwischen 
40"/o und 45"/o. 

Die Wirtschaftsbereiche werden im folgenden 
ihrer hauptsächlichen Funktion entsprechend 
zusammengefaßt. Bei den Waren produzieren
den Bereichen wird die Land- und Forstwirt
schaft und Fischerei als Bereich besonders 
ausgewiesen. Als verteilender Bereich er
scheint der Handel und Verkehr (einschl. Nach
richtenübermittlung). Die übrigen Bereiche 
(Banken, Privatversicherungen, Wohnungsver
mietung, Staat und sonstige Dienstleistungen) 
bilden zusammen die Gruppe der Dienstleistun
g~n. 

Die Struktur des Bruttosozialprodukts, d. h. der 
Beitrag der zusammengefaßten Wirtschaftsbe
reiche, dargestellt anhand der Ergebnisse für 
1957, entspricht im groben der des Nettosozial
produkts. Erwähnenswert ist aber, daß die Er
gebnisse der Bruttorechnungen ein geringeres 
Gewicht des Bereichs "Landwirtschaft, Forst
wirtschaft und Fischerei"ausweisen als die Net
torechnungen. Dies ist verständlich, wenn man 
berücksichtigt, daß die Abschreibungen wie auch 
die indirekten Steuern im Bereich der Landwirt
schaft eine geringere Rolle spielen als in der 
gewerblichen Wirtschaft. Hierzu kommt, in der 
gleichen Richtung wirkend, die relativ starke 
Subventionierung der Landwirtschaft. Das glei
che gilt in geringerem Maße und aus ähnlichen 
Gründen für den Dienstleistungsbereich. Die 
Bereiche Bergbau, Energiewirtschaft, das ver
arbeitende Gewerbe und das Baugewerbe zu
sammen sowie der Handel und Verkehr (einschl. 
Nachrichtenübermittlung) leisten dagegen brutto 
einen größeren Beitrag als netto. 

Im Jahre 1958 - ·die Nettowerte nach zusammen
gefaßten Bereichen liegen für dieses Jahr nicht 
vor - ist eine weitere Strukturverschiebung zu
gunsten der gewerblichen Wirtschaft zu erken
nen, während außer der Landwirtschaft die übri
gen Bereiche ihre strukturelle Stellung gehal
ten haben. 

Ein an dieser Stelle angebrachter Vergleich mit 
unserem nördlichen Nachbarn Dänemark zeigt, 
daß von der Sicht des Sozialprodukts her das Ge
wicht der Landwirtschaft in Dänemark größer 
ist als in Schleswig-Holstein. Dort entfällt im 
Jahre 1956 etwa 20"/o des Bruttoinlandsprodukts 
auf den Bereich der Landwirtschaft, hier nur 
16%. Die gewerbliche Wirtschaft (einschl. Berg
bau, Energie und Bauwirtschaft) 1st in beiden 
Ländern etwa gleich stark vertreten (Dänemark: 
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Tab. 3 ßruuotniMdsprodukt in Schles""ig-Holstein 1956- 1958 
nach zusammeogefaßteo Wirtschaftsbereichen 

ln ir•eiligrn Prri srn l 
Winsch ahsberriche 

1956 t<WJ2 19582 

Mio DM 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerri I 002 1 085 I 051 
Warrn produzierendr Bereiche3 2 312 2 540 2 Wl6 
Handel und V rtkehr4 I 3~1 1 -i86 I 572 
Dirnstlri stunjlaberei c:heS I 513 1 663 I 791 

Bruttoinl andsprodul.:.t 6 178 6 775 7 219 

Zu· bzw. Abnahme(·) gesenuber dem Vorjahr in 7. 

Land- und l·orstwirtschalt, Fischerei 6,6 8,3 . 3,2 
Warrn produzierend<: Orrdcbe3 9,2 9,9 10,5 
Handel und Verkrhr4 8,6 10,0 5,8 
Oi rn stl eistungsbereicheS 12,8 9,9 7,7 

llruttoin1 andsprodul.:.t 9,5 9,7 6,6 

Meßzahlen ( 1950 • 100) 

Land- und Forstwirt•chalt, Fischerei 135 146 142 
Warm produzierrode ßl'ldch~ 186 204 226 
Handel und Verkehr4 184 202 214 
Dienstldatungsbl'teicheS 171 188 202 

Bruttoinlandsprodukt 171 188 200 

Antwr der zusiiiDlllengefallcrn 'liruchaftsbereiche 
a111 ßruttoi oJ andsprodukt in "'. 

Land- und F ontwirtsch alt, Fi scherri 16,2 16,0 14,5 
Waren produzierrode Bcrdcbe3 37,4 37,5 38,9 
Handel und Verkehr4 21,9 21,9 21,8 
Oienatleisrunaabereiche5 24,5 24,6 24,8 

llruttoinl andsproduk< 100 100 100 .. I) von Schc:.~nsewtnnrn bzw, ·v<:rlusten berrtn•gt 2) vorliuliae Eraeb-
niue )) Bergbau, Eneraie•irrschalt, Verarbei<endrs Grwerbe, Beu· 
sewerbe. Ohne Landwirtschalt 4) einseht. Nac:hrichcenubermicduna 
5) Banken und Privetvecsicherungen, Wohnungs•enDierung, Sraac., Son
stige Dienstleisrungen 

36"/o, Schleswig-Holstein: 37o/o). Das gleiche 
gilt für den Bereich Handel und Verkehr (24o/o 
bzw. 22%). Der Ausgleich erfolgt über den Be
reich der Dtenstleistung. In Dänemark werden 
rund ein Fünftel des Bruttosozialprodukts durch 
die Bereitstellung von Dienstleistungen erzeugt, 
in Schleswig-Holstein rund ein Viertel. 

Oie Stellung Schleswig-Holsteins im Bund 

1958 entfielen von dem Bruttoinlandsprodukt 
des Bundesgebietes in Höhe von 222,7 Mrd DM 

rund 7,2 Mrd DM auf Schleswig- Holstein, das 
sind 3,2%. Gegenüber dem VorJahr blieb dieser 
Anteil unverändert. Auch hat sich vom Brutta
inlandsprodukt her gesehen die Rangordnung der 
Länder - abgesehen von Bremen steht Schles
wig- Holstein mit seinem Beitrag zum Bruttein
landsprodukt an letzter Stelle - nicht geändert. 
Da die indirekten Steuern und Abschreibungen 
in Schleswig-Holstein nicht so sehr ins Gewicht 
fallen wie im Bundesdurchschnitt, ist der Anteil 
am Bruttoinlandsprodukt des Bundes geringer 
als am Nettoinlandsprodukt. 

Tab. 4 Bruttoinland"''rodul.a 1957 und 19~8 nach Bundesländern 
in jcweilism Preasen 

Bruttoinlandsprodukt I 

1~72 19582 

"nteile Zuaahme 
atD geg. 

Mio DM Mio DM Bunde• dem 
ergebnis Vorjahr 

an,; an ~ 

Scblrswig·11olsceio 6 77~ 7 219 ~. 2 6,6 
Harnburs 13 675 14 589 6,6 6,7 
l"iedersachsen 22 471 23 921 10,7 1\,5 

Bremen 4 058 4 244 1,9 4,6 
1\ordrhein· Wesrfalrn 72 242 75 H3 33,9 4,3 
IIessen 18 010 19 379 8,7 7,6 

Rheinland·P fal z 10 A05 II 323 5,1 4,8 
B adrn-Wu rtremberg 30 226 32 753 14,7 8,4 
Bayl'tn 31 916 33 858 1~,2 6,1 

Bundragebiet 210 178 222700 100 6,0 
. . 

I) •on Schemgewmaen bzw. ·vedusren bere•rusc 2) vorläufise 
Ergebnisse 

Der relative Zuwachs des Bruttoinlandsprodukts 
1958 gegenüber 1957 ist in Schleswig-Holstein 
(6,6%) größer als im Bundesdurchschnitt (6~o). 
Das Land nimmt in dieser Hinsicht zusammen 
mit Hamburg, Niedersachsen und Bayern eine 
gute Mittelstellung ein. Baden-Württemberg und 
Hessen haben wesentlich höhere Zuwachsraten 
zu verzeichnen. Die übrigen Länder, darunter 
auch Nordrhein-Westfalen, konnten 1958 ihr 
Bruttoinlandsprodukt nur in geringerem Maße a 
erhöhen. W 

Dip[ •• Jiolhrt. Alfons Fuch:< 

Die Straßenverkehrsunfälle im Jahre 1958 
Das Jahr 1958 ist das erste vollständige Kalen
derjahr nach Einführung der Geschwindigkeits
begrenzung im Straßenverkehr. Es ist deshalb 
moglich, die Auswirkungen dieser Maßnahme 
zu überblicken. Allerdings läuft hierzu pa
rallel eine Wandlung der Verkehrsstruktur. Der 
immer größere Anteil der Kraftwagen mit ih
rem besseren Schutz gegen Unfälle gegenüber 
den Zweiradfahrzeugen läßt die Unfälle leich
ter werden. Die zunehmende Verkehrsdichte im 

innerstädtischen Verkehr senkt die Geschwin
digkeit und verhindert, daß Unfälle zu Perso
nenschäden führen. Man darf also nicht alle An
sätze einer positiven Entwicklung der Geschwin
digkeitsbegrenzung zurechnen. 

Im Jahre 1958 wurden 30 000 Straßenverkehrs
unfälle gezählt. Ein Viertel davon ereignete sich 
außerhalb geschlossener Ortslage. Dieser An
teil ist etwas höher als im Vorjahre. Im ganzen 
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lnb. I Unfäll~ nnch d~r Srraß~art 

l nfall .. mic Uaf"l e nur mu 

ScraC<"Oatl 
Personenschaden Sachs<"hadcon 

Anuhl Unfille 
\nzcohl 

Unliülc: 
I" 10 km je 10 km 

innrrh~lb gesc-hlo<srnct Orcslagc 

Dundes&crallcn 2 51 i 8~.2 4 952 167,1) 
I.IUld<traßen I. Ur.lnung I 88? 27,8 3 005 H,2 
l.Mdsuaß~n 11. Ordnung 328 8,2 HO 10,7 

1 ~~ndere Scralkn ~ 03~ 5,1 G 47!> 10,8 

1 $traii<"O cnsgcsa.nt 7 7(>6 10, ~ 14 ß(,6 10,2 

auflt·rhalb geschlosscnt!r Ortslagt! 

Bundc.saut<>hnhn 83 12,1) 152 23,6 
l:JunJt":S"i.tr8ßcn I HG n,2 2 03-l 1!),0 
l. 'llld<tr.>ß.-n 1. Ordnung I 198 i, ~ I 37~ 5,.? 
l.a,.d•craßt•n II. )rdnung 253 l,f, 329 2,1 
\ndere scr aßen 295 0,·1 )BS 0,5 

I S, raßm insgesamt ~ ::!·15 :!,., 4 278 3.2 

ist h1er wegen der geringeren Verkehrsdichte 
die Zahl der Unfälle je 10 km Straße niedriger 
all:i in den Ortschaften (Tabelle 1 ). Der größte 

•
Teil der Uufälle ereignet sich auf Bundesstra
ßen und Landstraßen I. Ordnung; auf dem 8 000 
km großen Netz der anderen Straßen kamen nur 
rund 300 schwere Unfalle vor, ein Zeichen der 
sehr geringen Verkehrsdichte dieser Verbindun
gen. Dw Unfallc.Jichte der Autobahn ist etwa 
gleich groß wie die auf den Bundesstraßen, ob
wohl die Autobahn begünstigt ist, da sie nur rei
nem Kraftv"rkehr dient und keine Kreuzungen 
und nur auf einer kurzen Strecke Gegenverkehr 
hat. Offenstehtlieh enthält die Möglichkeit hö
herer Geschwindigkeiten ein nicht zu unter
schätzendeH zusätzliches Gefahrenmoment. 

Innerhalb der Ortschaften ist die Unfalldichte 
auf Jenen Straßen, die den Fernverkehr aufneh
men, besonders groß. Die von der Polizei an
gelegten Steckkarten lassen hier oft klare 
Schwerpunkte in kleineren Ortschaften erkennen, 
die durch Anlage von Umgehungsstraßen be
seitigt weroen könnten. Die rund 6 000 km son-
~tiger Innerortsstraßen haben dagegen eine so 

niedrige durchschnittliche Unfalldichte, daß hier 
eine Verbesserung nicht so dringend erscheint. 

Die Zahl der Unfalle im Jahre 1958 lag insge
samt um 15~~ höher als im Vorjahre. Diese Zu
wachsrate c•ntspricht etwa der der letzten Jah
re, doch zeigen sich als Folge des Struktur
wandels des Verkehrs gewisse Unterschiede der 
Schadcnsklassen. So nahmen die Unfälle mit nur 
SachschadCJ um 2lo/o zu, wahrend die schweren 
Unfälle, also die m1t Personenschaden, nur um 
5% stiegen. Will man den Einfluß clerGeschwin
digkeltsbegr enzung überschauen, so beschränkt 
man sich zv. eckmäßigerweise auf die geschlos
sene Ortslage, in der sich diese Maßnahme in 
erster LtnH' auswirkte. In Tabelle 2 sind die 
Unfälle getrennt nach Schadensklassen einander 
gegenüber·gestellt. Die Zeiträume umfassen Je
desmal 12 l\lonate. Da die Geschwindigkeitsbe-
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grenzung im September 1957 eingeführt wurde, 
konnten nicht immer KalenderJahre genommen 
werden. Hierdurch sind die Zeiträume mcht 
immer um ein volles Jahr gegeneinander ver
schoben, was bei der Beurteilung der Zuwachs
raten beachtet werden muß. So ist der verhält
nismäßig kleineAnstieg der Zeit von September 
1956 bi::> August 1957 bei den Unfällen mit Per
sonenschaden gegenüber dem Jahr·e 195G durch 
die Verschiebung um nur 8, statt 12 Monate 
zu erklären. Das erste Jahr nach der Geschwin
digkeitsbegrenzung zeigt nun einen deutlichen 
Rückgang der schweren Unfälle um 1 000 gegen
über dem letzten Jahr vorher. Die Entwicklung 
der Sachschadensunfälle lief nicht parallel, 
wenn sich zwar auch dort eine gewisse Besse
rung zeigt. Oie Abnahme der schweren Unfalle 
ist so groß, daß sie nicht mit dem oben genann
ten Strukturwandel erklärt werden kann, son
dern zum größten Teil auf die Geschwindig
keitsbegrenzung zurückgeführt werden muß. 
Die weitere Entwicklung hat aller·dings diesen 
hoffnungsvollen Anfang nicht bestätigt. Das ge
gen den letztgenannten Zeitraum um nur 4 Mo
nate verschobene Kalenderjahr 1958 brachte be
reits wieder einen Zuwachs der schweren Un
fälle um 10%. Das liegt daran, daß sich in den 
letzten 4 Monaten des Jahres 1958 30% mehr 
schwere Unfälle ereigneten als im gleichen 
Zeitraum 1957. Auch d1e ersten 4 Monate des 
.Jahres 1959 hatten 17% mehr schwere Unfälle 
als der VorJahreszeitraum. Die Unfallkurve 
steigt also weiter an. Wieweit daran eine man
gelhafte Einhaltung der Geschwindigkeitsgren
zen Schuld ist, kann nicht gesagt werden. Im
merhin gibt das überdurchschnittliche Anstei
gen der ubermäß1gen Geschwindigkeit als Un
fallursache einen Fingerzeig. Jedenfalls aber 
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Tab. 2 Unfälle innerhalb geschlossener Orc5lage 1955- 1958 

Unfille m11 llnfllle nur mit 
P ersonen~ch !Iden Sachsebaden 

Zeitraum Verand. Verlad. 

Anzahl gegen 
Anzahl gesen 

Vorze-itraum Vor,t:itra.um 
in~ in~ 

1955 ~ 414 • 10,4 A 625 • 17,6 
1956 7 70 I . ~.9 10 161 • 17,8 
Scrt. 1956 - .1\ug. 19~~ 8 072 • 4,8 12 113 • 19,2 
Sept. 1957 - Aua. 1958 7 093 • 12, I I~ 798 • B,9 
1958 7 "'66 • 9,5 14 866 . 7,7 

ist erreicht, daß die schweren Unfälle 1958 
mcht zahlreicher waren als 1956, die Entwick
lung also merklich gebremst wurde. 

Daß auch die Änderung der Verkehrsstruktur 
das Unfallgeschehen verbessert, wurde schon 
gesagt, Xeben der durch die zunehmende Ver
kehrsdichte erzwungenen gleichmäßigen, ver
hältnismtit!ig niedrigen Geschwindigkeit wirkt 
dabei der Rückgang der Zweiradfahrzeuge. Ihn 
kann man gut an der Zahl der unfallbeteiligten 
Verkehrsteilnehmer erkennen. Ihre Zahl wuchs 
insgesamt parallel zur Unfallzahl, nämhch bei 
schweren Unfällen um 5~o gegenuber dem Vor
jahre und bei Sachschadensunfällen um 21 ~u. An 
den schweren Unfällen waren 7% weniger Kraft
räder und 2% weniger Radfahrer beteiligt. Die 
Zahl der Mopeds stieg um 16o/o und die der Fuß
gänger um 11%. 6% mehr Lastwagen und 12% 
mehr Personenwagen verungltickten. Von den 
Unfällen mtt nur Sachschaden entfällt Uber die 
Hälfte auf Unfälle, an denen nur Kraftwagen be
teilJgt sind. Deshalb nahm h1er die Zahl der 
Lastwagen um 31% und die der Personenwagen 
um 27~o zu. 

Die Schwere der Unfälle - gemessen an der Zahl 
der verunglückten Personen je Unfall -blieb ge
genüber dem Vorjahre gleich. In beiden Jahren 
verunglückten namlich 1,27 Personen JC schwe
ren Unfall. Wegen des stärkeren Anteils an 
Kraftfahrzeugen, deren Insassen durch den 
Fahrzeugaufbau besser gegen Verletzungen ge
schutzt sind, erscheint dieses Ergebnts zunächst 
verwunderlich. 1\lan muß aber bedenken, daß 
Kraftfahrzeuge im Durchschnitt starker besetzt 
sind als Motorräder. Die Zahl der an Unfallen 
aller Art beteiligten Kraftfahrzeugbenutzer ein
schließlich :i\lopedfahrer stieg von 1957 auf 1958 
um 23%. die der verunglückten aber nur um 711/o. 
Während im vongen Jahr noch 11,1% der· betei
llgten verunglückten, waren es in d1esem Jah
re nur noch 9, 7a1u. In diesen Zahlen spiegelt sich 
d1e Verbesserung, die in der oben genannten 
Zahl der Verunglückten Je schweren Unfall we
gen der gestiegenen durchschnittlichen Zahl der 
je Unfall beteiligten Personen nicht hervortre
ten kann. 

Die Schwere der Personenschäden ging dagegen 
deutlich zurück. Man mißt sie durch die Zahl 

der Getöteten und Schwerverletzten JC 10 Leicht
verletzte. Für die Kraftfahrzeug- und Moped
benutzer betrug diese Zahl 1957 6,4 und 1958 
nur noch 6,1. Auch in der Gesamtzahl der ver
unglückten Personen zeigt sich diese Besse
rung. 1957 betrug das Verhältnis noch 6,5 Ge
lotete und Schwerverletzte Je 10 Leicht verletz
te, 1958 nur noch 6 ,2. Die Gesamtzahl liegt 
höher, weil die Schwere der Personenschäden 
der Fußgänger besonders hoch ist ( 1958: 8,1 ). 

Insgesamt verur.glückten 1958 l4 000 Menschen, 
von denen 4 77 getötet wurden (Tabelle 3). Nur 
gut ein Viertel davon waren Frauen. Ihre Per
sonenschäden sind leichter als die der ::\.1.änner. 
Das liegt emmal daran, daß etwa ein Vtertel der 
Frauen als Radfahrerinnen verunglückt, wäh
rend unter den Männern die Führer von Kraft
fahrzeugen überwiegen. Man kann aber auch 
feststellen, daß die Männer überhaupt zu schwe
reren Personenschäden neigen. So beträgt das 
Maßverhältnis für Männer als Radfahrer 5,0 und 
als Fußgänger 8, 7; bei den Frauen lauten die .A 
entsprechenden Zahlen 4,5 und 7 ,4. ., 

Tab. 3 Verunglückte 

Schwc.'r·l Lricht-

Verunslucktr .~chwcrr 

Art der dcr 

Ved<rhr&- Getö- Verand. Per-

brteiligung t~U~ 
veclctLt~ 

in~ gegen .sonen-
gesarnt 1'>57 scha-

in% den1 

Auf Krafträdern 94 I 170 2 095 3359 - 4 6,0 
P~r.soner 

\; raftwagen 90 I l.-f1 I 995 ,\ 226 .n 6,2 
l.astlcraft· 
... gc:n 20 161 295 476 • 17 6,1 

Mopeds 47 G(){, 912 I 625 + I~ 6, ~ 
Fahrradern 67 713 I 619 2399 - 3 4,8 

Als Fußganger 156 I 074 I '520 2 750 • II 8,1 
Sonstige 3 53 148 204 -22 3,8 
lnsge.samr t77 4 918 8 644 14 039 . s 6,2 

davon 
Minner 373 3569 6 261 10 203 . 7 (,,3 
Frauen 104 I H9 2383 3 836 . 0 6,1 

1l Gl."tolele und Sch .. .,rvrrlrt"" Je.' 10 Ll"tchtvl."rleu.t<" 

Die Schwere der Personenschäden der Kraft-e 
fahrzeugbenutzer ist ziemlich unabhängig von 
der Art des Fahrzeuges. Nur dte l\lopedfahrer 
fallen durch besondere Schwere auf. Vergleicht 
man mit den Kraft- und Fahrrädern, so wäre 
zunächst zu erwarten, daß der Wert für die Mo
peds zwischen den belden andern liegt, da bei 
sonst ähnlichen Gegebenheiten auch die Ge
schwindigkeit emen mittleren Wert hat. Allem 
Anschein nach spielt aber die Tatsache, daß 
Mopeds in stärkerem Maße von Jugendlichen 
gefahren werden, eine entscheidende Rolle. In 
der Gruppe der 14- bis l7Jährigen beträgt die 
Schwere mimlieh 7,2. 

Unter den Unfallopfern gilt das besondere Inter
esse den Jugendlichen und den alten Leuten (Ta
belle 4). Hier ist die Zahl der Verunglückten 
stärker gewachsen als im Durchschnitt. Es ver
unglückten nämlich 6% mehr .Jugendliche unter 
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Tab. 4 Verunglückte Jugendliche und alte Leute 

Jugendliche Personen 
von 6~ ] ahren A-t der untrr 6 Jahre von 6- 13 Jahren von II- 17 Jllhrrn und darubrr V rrkehrnbetriligung ins-

mannt. wribl. mannl. wribl. mannt. ... eibl. ghamt llli=l . •ribl. insgrs. 

Auf Kraftradc:rn 4 I 12 
Prroonrnl rahwaaen 22 2i 54 
l. astkraft•ugrn 4 5 18 
\1opcdl 2 I . 
Fahrradrr 1 12 7 201 

\l s Fuß&langr• 280 185 318 
Sonatig" 3 4 3 
ln •ilrsamt 327 230 606 

18 Jahren und 7o/u mehr Erwachsene über 65 Jah
re als 1m Vorjahre. Besonders stark, nämlich 
um 8%, nahm die Gruppe der 6- bis 13jährigen 
zu, deren als Fußgänger Verunglückte sogar um 
15«ro anstiegen. Insgesamt nahmen unter den Ju
gendlichen die verunglückten Radfahrer um 5% 
ab. Die Mopedfahrer waren um 27C}'o stärker be
tetligt. Si<• spielen auch eine merkliche Rolle 
bei der Zunahme der verunglückten über 65 Jah-

• re alten Männer, die im übrigen besonders als 
Fußgänger eine hohe Zuwachsrate hatten (+26'1u). 
Während i11sgesamt 16«ro mehr alte Männer ver
unglückten, ging die Zahl bei den Frauen um Go/o 
zurück. 42% aller verunglückten Fußganger wa
ren unter 18 Jahre alt und 20% über 65 Jahre. 
D1ese Anteile sind erheblich größer als die Be
völkerungsanteile der betreffenden Jahrgangs
gruppen. 

Tteferc Einblicke m das Unfallgeschehen erhält 
man, wenn man die Unfälle der einzelnen Ver
kehrsteiliH'h mergruppen verfolgt. Hierbei kann 
man s1ch nuf Unfälle mit ein und zwei Teilneh
mern be::;chranken, da diese Unfälle über 95% 
aller Unfä le ausmachen. Allerdings hat die 
Zahl der Alleinunfälle iiberproportional zuge
nommen (s. Abbildung). Von 1956 bis 1958 stieg 

3 
54 
3 
2 

86 

237 
9 

394 

51 50 121 13 I 14 
50 72 279 76 40 116 
14 2 46 7 I 8 

198 2 20~ 55 2 57 
333 168 807 183 24 207 

63 72 I I ~5 290 260 550 
7 ~ 31 7 8 15 

716 371 2 64·1 631 H6 967 

in geschlossener Ortslage die Zahl aller Unfäl
le um ein Viertel, die der Alleinunfalle dagegen 
um zwei Fünftel. Auf freier Strecke nahmen al
le Unfälle um die Hälfte zu, die Alleinunfälle 
aber um drei Viertel. 

Die Unfälle mit ein und zwei Verkehrsteilneh
mern sind in den Tabellen 5 und 6 dargestellt. 
Tabelle 5 bringt die absoluten Zahlen, um Vor
stellungen über die Größenordnung zu vermit
teln. Dabei sind die Alleinunfalle und die zwi
schen zwei gleichartigen Verkehrsteilnehmern 
gesondert erwähnt. In diesen Abschnitten kommt 
jeder Fall nur einmal vor. Bei den Unfällen 
zwischen zwei verschiedenartigen Verkehrsteil
nehmern ist dagegen jeder Fall zweimal aufge
führt, nämlich in jeder Gruppe der beiden Be
teiligten. Die Angaben der einzelnen Spalten 
sind also nicht ohne weiteres addierbar. 

Beispiel: Drr Zusammenstoß z,.ischrn zwri Krafträdern betrifft 
:z...~ "gleichartige Vc:rkehr~teilnehmcr". Da fUr das Mer:lcmal 
"Vrrl.oehrstrilnehmer" hirrbet nur etne Gruppr ("Krafuad") in 
Fragr kommt, ist diesrr Unfall nur in einer Zrile aufgeführt. 

Der Zusammenstoß zwischen emem Krafuad und einrm Pkw be
trifft zwri wverschiedenarugr Verkebr<;tcilnehmer" und ist we
gen der Beteiligung zweirr verschiedener Gruppen des Merkmals 
"Verkrhrstrilnebmer" in beiden 7.rilen aufgefUhn. In jrder der 

Tab. 5 Unfälle mü 1 oder 2 Verkehrsteilnehmern und dabei Verunglückte 

Unfälle mit 2 Verkehrsteilnehmern 
Alleinunfälle mit aleichartigen mit ve-r~c-hiedenauig~n 

Vrrkehrstrilnehmern V c:rkrhrstrilnrhmem 

I. Vt<rkt<hrsceilnehmt<r Unfilllr mit Unfälle mit Unfalle mit Vt<Nngluckt" d"s 
nur Per- Vrerun· nur Per- Verun- nur Prr- I. 2. 

Verkc:hrs· Verl.:ehrs· SDCh· sonm- aluckte Sach· sonen- ghickce Sach- aont'n· lt'il· teil· srhadrn schaden schaden srhaden schadc:n schaden 
nrlnt<rs nehmers 

innc:rhalb geschlossener Ortslage 

Kraftrad 150 407 S06 56 69 107 I 577 1 760 1 U2 746 
Pc:rsonrnlcraft•wasen 776 235 365 4 H9 271 456 6 095 2 973 J88 2 847 
Lastkraft wage, 406 36 i6 615 34 38 3 404 982 68 I 037 
l.lopcd 38 267 270 22 35 44 904 I 095 839 429 
Fahrrad II 143 144 81 169 195 I 065 I 794 I 493 517 
Fuflgangrr X X X X X X 182 2 235 2 095 443 

außerhalb ae•chlossener Ortslagr 

Kraftrad 50 279 341 11 32 57 311 597 630 188 
P er~ont<nlcrafrwagen 676 545 86-1 937 219 445 I ·f42 976 398 813 
Lastkralcwasc:, 27G 66 127 203 3~ 56 848 363 67 1·19 
Moped 17 116 119 6 13 17 160 334 283 116 
Fahrrad 2 35 36 8 22 25 122 395 3H 128 
Fußgänger X X :< X X X 16 ,66 H8 80 
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be1den Zellen 1st jeweil"' nur der eine Verkehrsteilnehmer be
'IOnders genannt und ah "1. Verlccbrsteilnehmer• bezeichnet, 
während der Gegenspieler ohne Rück5icht auf scme Tetlnehmer
gruppe in der gleichen Zeile als "2. Verkehrsceilnehmcr" er
scheint. Die Spalte "Verunglückte des 1. VerlcebrsttJlnehmers• 
umfallt also nur Angehönge e10er, nämlich der in der Vorspalte 
genannten Gruppe, .,ährend die Spalte "Verunglückte des 2. Ver
ktbr~teilnehmers" Angehörige aller übngen Grupprn enthält. 

In Tabelle 6 sind die wichtigsten Maßzahlen zum 
Vergleich der Gruppen untereinander zusam
mengestellt. Dabei sind alle diejenigen Werte 
eingeklammert, deren Aussagewert wegen der 
geringen Zahl der Fälle eingeschränkt ist. 

In Tabelle 6 fällt bei den Alleinunfällen der hohe 
Anteil der schweren Unfälle auf. Er durfte, be
sonders außerhalb geschlossener Ortslage, et
was überhöht sein, da Alleinunfälle mit nur 
Sachschaden öfter nicht zur Kenntnis der Poli
zei gelangen. Ahnliches dürfte auch für Unfälle 
mit leichten Personenschäden auf freier Strecke 
gelten. Die Maßzahl für die Schwere der Perso
nenschäden ist deshalb hier, und zwar beson
ders bei den Rad- und Mopedfahrern überhöht. 
Vergle1cht man die Schwere der Unfälle inner
halb der Gruppen, so sieht man, daß sie in et
wa der Besetzung der Fahrzeuge entspricht. Es 
verunglücken also fast alle am Unfall beteihgten 
Personen. Die Schwere der Personenschiiden 
ist recht hoch und erreicht bei Unfällen von 
Zweiradfahrzeugen auf freier Strecke extreme 
Werte. 

Bei den Unfällen mit zwei Teilnehmern ist d1e 
Erfassung auch der Sachschadensunfälle bes
ser, da hier immer die Pfllcht zur Tatbestands
sicherung besteht, die der Polize1 die Unfall
aufnahme erleichtert. Zunächst seien die Unfäl
le m1t zwei gleichartigen Verkehrsteilnehmern 

betrachtet. Der besonders niedrige Anteil der 
schweren Unfalle bei Unfällen zwischen Kraft
wagen erklärt sich durch den Schutz, den der 
Fahrzeugaufbau bietet, Die Schwere der Unfäl
le liegt allgemein höher als bei den entspre
chenden Alleinunfällen, jedoch nicht in einem 
Maße, das der doppelt so großen Zahl der be
teiligten Personen entspricht. Die Schwere der 
Personenschäden ist dagegen meist germger. 
Das hegt mit an der höheren PersonenzahL Der 
Alleinunfall eines Radfahrers ist z. B. nur dann 
em schwerer Unfall, wenn der Beteiligte auch 
verletzt ist. Bei einem Unfall zwischen zwei 
Radfahrern genügt es, wenn nur einer, also die 
Hälfte der Beteiligten, verletzt ist, um den Un
fall als schwer zu bezeichnen. Auffällig ist, daß 
dte Personenschäden der Unfälle zwischen zwei 
Motorradfahrern schwerer sind als die der Al
leinunfälle. 

Bei den Unfällen zwischen verschiedenartigen 
Verkehrsteilnehmern ist es mögllch, die Ver
unglückten aufzuteilen nach den Beteihgten- A 
gruppen. Will man die Schwere der Unfalle mit • 
den vorhergehenden Arten vergleichen, muß 
man deshalb die Maßzahlen für beide Teil~leh
mer addieren. Als besonders schwer fallen hier 
d1e Unfälle der Kraftradfahrer auf. Sie verun
glücken nämlich nicht nur selbst in starkem 
Maße, sondern auch ihre Gegenspieler. Dabei 
liegen be1 Unfällen mit Kraftwagen die Verluste 
ziemlich einseitig bei den Motorradfahrern, bei 
Unfällen m1t Rad- und Mopedfahrern gleichmä-
ßig auf beiden Seiten und bei Unfällen mit Fuß
gängern uberwiegend bei diesen. Ahnliches gilt 
für Rad- und Mopedfahrer. Bei den Unfällen mit 
Kraftwagen verunglücken fast ausschließlich die 
Gegenspieler. Nur wenn zwei Kraftwagen zu-

Tab. 6 Schwere der Unfälle und der Personenschaden bei Unfällen mit 1 oder 2 Verkehrsceilnehmern 

Unfalle mir 2 Verkehr1teilnehmem 
Alleinunfalle mu gleicharrigen mh v~rschiedenanigen 

Verkehrsreilnehmem Verk<'hureilnebmern 

1. 2. 
I. Verk ehrsrellnehmer 

Anreil Schweif: .\nreil Schwere Anteil Verkehrsteilnehmer V erk ehroreil nc:hmer 
Schwere Schwere 

cler 
dN 

der clct 
der 

der d"r Schw.,re Sch,.er<' 
ac:hw.,ren 

Unfallr2 Persont:n· schw..,en Unfall .,2 Per.:>n~n· •chweren Schwere 
der 

Schwere 
der Unfllllel o;chlJrn3 Uniallel schaden3 Unfiille1 d"t der 

Unfalle2 Pruonen• Unfalle2 Pt!rsont:n .. 
schaden3 schaden3 

Innerhai b geachlossenrr Orcsl agr 

Kralerad 73 1,24 6,1 'i5 1,55 7,8 53 0,86 -1,4 0,42 6.7 
P euonenkraf t ... agen 23 1,55 8,1 (j 1,68 J, 7 H 0,13 3,6 0,% 5,2 
Last1uaft"aaen 8 (1,28) (10,0) 5 ( 1,12) (4,1) 22 (0,07) (3,1) 1,06 ~.7 

Moprd SB 1,01 10,0 (61) (1,26) (6,3) ~5 0,77 4,'i 0,39 3.5 
FAhrrad 93 1,'11 13,2 68 1,15 3,1 63 0,83 3,8 0,29 2,5 
Fußgangrr X X )( X X X 92 0,94 7, 5 0,20 2,6 

außrrhalb geschlossener Orular;r 

Kraftrad 85 1,22 18,11 (74) (1,78) (9,7) 66 1,06 6 ,7 0,31 8,3 
Personenkraftwasen 45 1,59 9,2 19 2,03 5,9 40 0,41 5,9 0,86 11,5 
Lurkru1twagen 19 1,92 7,9 15 (1,60) (7,~) 30 (0,18) (2,6) 1,2-f 9,6 

Mured 87 t,rn 19,8 (68) ( 1,31) (7,0) 68 0,85 9,8 0,35 3,0 
l·ahrrad (95) ( 1,03) 00,0) (73) ( 1,11) (2, 5) 76 0,89 8,7 0,32 5,1 
FuRgangrr '< X X X X X 89 0,92 13,8 (0,22) (·1,3) 

I) d. s. die llnfallr mu Personrn•chaden 111-. allrr Unfalle 2) u. s. Vrrungluckre Je Unfall 3) d. ,._ Gr10ttt" und Sch .. c:rvcrlctztr I" 10 
l.richrvrrlerzt<' 
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sammcnstollen, verunglücken auch ihre Insas
sen. Die Fußgänger schließlich sind bei Unfäl
len mit Kraftwagen ausschließlich, bei Unfällen 
mit Z\\ etradfahrzeugen überwiegend die Leid
tragenden. Dies gilt im grol3en und ganzen auch 
für die n cht geschlossene Ortslage, nur daß 
dort die Unfälle im allgemeinen schwerer sind. 
Bei den PI<\\ s macht sich der wesentlich größe
re Antc1l d~>r Unfälle mit Lkws bemerkbar. 

Auch bei der Schwere der Personenschäden han
delt es sich un, Mittelwerte, die auf ähnliche 
\\eise zustande kommen. So sind die Personen
schäden del' Motorradfahrer (im Mittel 4,4), 
be1 Zusammenstcif3cn mit Kraftwagen wesent
lich schwl•rer (5, 1) als bei Unfällen nut H.ad
und 1\lopedfahrern (2,0 bzw. 3,9) oder Fußgän
gern (2,6). Die ~laßzahl des 2. Verkehrsteil
nehmers (G,7) wird hier durch Rad- und Moped
fahrer (5,5 bzw. 7,0) und Fußgänger (8,2) be
stimmt, da die niedrige l.\laßzahl der Kraftwa
genbenutzE·r wegen ihres geringen Gewichtes 

nicht durchschlägt. Die Personenschäden der 
Kraftwagenbenutzer entstehen in erster Linie 
bei Unfällen mit anderen Kraftwagen. Von die
sen Unfällen wird auch die Schwere der Perso
nenschäden bestimmt. Auf der anderen Seite 
verunglücken Zweiradfahrer m1t emer mittleren 
(3,4- 7, 7) und Fußgänger mit hoher Schwere der 
Personenschäden (über 8). Fußgänger kommen 
uur bei Unfällen mit Mopeds oder Fahrrädern 
verhaltmsmäßig glimpflich davon (4,2 bzw. 3,4), 
sonst liegt die Schwere immer uber 8. Auf der 
anderen Seite verunglücken praktisch nur Zwei
radfahrer. Bei über 1 100 Unfällen zwischen 
Kraftwagen und Fußgängern in geschlossener 
Ortslage wurden nur 25 Kraftwagenbenutzer 
verletzt, aber 1 105 Fußgänger verletzt oder 
getötet. 

DipL-Math. CerharrJ "chcwb 

Vergleiche auch: •o;., Sttaß<'nvt'rltehrsunC.Uie im Johrt: 1'>57" m Stat. 
Monato;b. S.·ll. 1958, S. 299 (Dezember) und "llie Straßenverltehrsun
Cill le 1958" in ,Hrt•chaft und Statistik 1959, S. 210 ( .~pril) 

])ie Umsätze in Schles\vig~Holstein im Jahre 1958 
-Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1958 -

ße1 einem Gesamtumsatz von 15,5 Milliarden 
D:\1 - das sind knapp 0,9 Mrd 1 DM mehr als im 
VorJahr hat das Wirtschaftswachstum in 
Schleswig- Holstein auch 1958 angehalten, aber 
eine \\eitere Verlangsamung ist unverkennbar: 
D1e Zuwachsrate belief sich auf 6o/o gegenilber 
10% 1m Vol·Jahr und 12o/o im Jahre 1956. 

Fme •eHere Bestätigung de~ verlangsannen Wirtschaftswachs
tums ergibr ~•·;h, 10.enn man nur die Steuerpflichtigen mit Angabe 
der \'orjahresum~ätze berück sichtige. ~uf diese Steuerpflichtigen, 
o.lie 1958 gegenüber dem \lorjahre - bis auf die Umsätze - un
Hrändert naclgewiesen werden, entfiel 85 ~ des in Schles'll.ig
llolstetn überl aupt ermiuelten Umsatzes. Unter "Steuerpflichtige 
mn Um~ätzcn nuch im Vorjahr" '~~<erden alle Unternehmen ver
st.Ulden, die so'll.ohl 1957 als auch 1958 während des ganzen 
Jahres Um sät, e tätigten; Neugründungen, Auflosungen und ver
änderte 11e~~oerhliche Zuordnung von Unternehmen sind für diesen 
feil nu .. ge:.chaltct. Die Umsatzenr•·icklung wird für diesen ge
wissermaßen konstanten Krei~ von Steuerpflichtigen bereinigt 
von allen zufälligen F.infiussen. Von ge'~~<issen Vorbehalten ab
gesehen, ist a~( die~e Wet~e ein Vergleich der Ergebnis<Je 19~8 
mit 195"' zulös<ig. 

Für die Steuerpflichti,sen mit vergleichbaren Vorjahresumsätzen 
er~ab ~tch eine Zuv.achsrate von 8 ~. Sie war etiO.a$ höher ah 
die aller erfaßwn Steuerpflichtigen(+ 6 "'..), blieb aber unter der 
des Vorjahres, die für alle "teuerpflichcigen 10,1 ";, filr die ver
gielchbaren 9,9 r. betrug. Ote )!egenüber 1958 größere ~b~>~ei
chung der zu .. ach!oratc:n der vergleichbaren Vorjahresumsätze 
ist entscheide:nl durch die EmfUhrung der Organschaft~besteu
erung be<>timml. 

Da im bet1·achteten Zeitraum die Preise ver
hältnismäßig stabil waren, entsprechen die an 

I) •iehe rncthoJi t<he hliiuterungen Seite 329 

den Wertumsatzen gemessenen Zuwachsraten 1m 
großen und ganzen der realen Steigerung der 
Erzeugung soweit es sich um Umsätze der pro
duzierenden Wirtschaftsbereiche handelt, der 
verbesserten Versorgung mit Konsumgütern so
weit es sich um die Einzelhandelsumsätze und 
zum Teil auch um die Umsätze des Dienstlei
stungsbereichs handelt. Bei dieser güterwirt
schaftlichen Betrachtungsweise ergibt sich, daß 
die vergleichsweise niedrigeren Zuwachsraten 
immer noch auf eine beachtliche Expansion der 
Wirtschaftstätigkeit hinweisen. 

Die Zahl der Steuerpflichtigen (mit 8 000 DM 
und mehr Jahresumsatz aber ohne Landwirt
schaft) hat sich nur geringfügig (+ 0,3%) verän
dert. Der Umsatz je Steuerpflichtigen stieg um 
knapp 13 000 DM auf 243 000 DM. 

Nach den Voranmeldungen für das Jahr 1958 
waren 343 Mio DM Umsatzsteuer zu zahlen oder 
knapp 8% mehr als 1957, wenn man von dem 
modifizierten Steuerbetrag (318 Mio DM für 
1957) ausgeht. Vergleicht man jedoch - fiskali
scher Betrachtungsweise folgend - den tatsäch
lichen Wert für 1957 (327 Mio DM) mit dem des 
.Jahres 1958, dann betrug die Zunahme mcht 
ganz 5%. Der Ausfall an Umsatzsteuer, wie er 
mit der Steuerfreiheit der Innenumsätze von Or
gangesellschaften erwartet wurde, war also 
nicht so groß, daß sich der absolute Ertrag aus 
der Besteuerung des Umsatzes gegenüber dem 
Vorjahr verringerte. Die allgemeine Zunahme 
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Tab. 1 Steuerpflichtige 1, Gesamtumsatz und Umsatzsteuer in Schleswig-Holsce.in 1958 

V eriin.lerun& 
tJmaat7.5ttou~r aegenuber 19572 

<;teuer- Gesamt· (Vorau• 

Wirt•chaftsbereich 
rnichtige umaatz zahl uns•· Steuer- Um· Um· 

bettaal pflic:h· sau· 
tige 

1&t.l 
su~·u~r 

Anzahl in~ \tio D~ in~ ~io DM in r. in~ 

Forstwirtschaft, aewerblic:he Fischerei, 
Tierzucht, lloc:harefiacherei3 I 098 2 90 I I 0 • 0,8 . 7 . 2 

Herstellendes und Veratbeitrndes 
Gewerbe 19 429 30 6 999 45 174 51 • 0,3 • 4 • 6 

davon 
Industrie 2512 4 4 824 31 101 30 • 3,6 . 2 . 2 
Handwerk 14 701 23 I 815 12 60 18 • 1,5 • 12 • n 
Sonsrise• verarbeitendes Gewerbe 2 216 3 361 2 13 4 • 8,0 . I . 4 

Großhandel 4224 7 3 652 24 32 9 • 1,2 . 3 . 5 
Einzelhandel 19 818 31 3 091 20 100 29 • 0,5 . 9 • 10 
Sonstise Wirtschaftsbereiche 19 305 '}0 I 699 11 3~ 10 + 2,2 • 12 • 15 

Inssesamt 63 874 100 15 532 100 343 100 + 0,3 . 6 + 8 

I) ohne Steuerpfloc:huce mH "entger als 8 000 DM J ehresumsatz 2) nach Au aschaltuns d"r durch 1'1edrreJRfUhruos der Organ schafrsbesteueruns 
veruuac:htcn Vrrsl.,ichntoruns 3) ohnr Ansahen fur Land.,irtschaft, land .. ittachaltlicher Gartenbau und Baum~chulen, Btnnenfiacherrs 

der Umsätze in Schleswig-Holstein hat den Steu
erausfall kompensiert, auch wenn man berück
sichtigt, daß die Innenumsätze der Organkreise 
im 1. Vierteljahr 1958 noch der vollen Besteu
erung unterlagen. 

Die durchschnittliche effektive Steuerbelastung 
war mit2,21% geringfügighöher als im VorJahr. 
Am stärksten belastet waren das "Sonstige pro
duzierende Gewerbe" (3,5%), das Handwerk mit 
3,3C7fo und der Einzelhandel mit 3,2o/o; die gering
ste effektive Belastung (0,9%) wies der Groß
handel auf, entsprechend dem für Großhandels
lieferungen niedrigen normalen Tarifsatz von 
1%. Industrie und Einzelhandel brachten jeweils 
etwa 100 Mio DM Umsatzsteuer auf, das waren 
zusammen 59% der gesamten Umsatzsteuer. 

mer noch über dem Gesamtdurchschnitt. 1958 
war erstmalig die- Zunahme der Industrieum
sätze erheblich geringer(+ 2o/o) als die durch
schnittliche Zuwachsrate der gesamten Wirt
schaft. Wegen der nicht exakt feststellbaren 
Innenumsätze, ließ sich die Vergleichsstörung 
in der Industrie noch mcht ausschalten; dte tat
sächliche Zuwachsrate dürfte etwas höher lie
gen, aber trotzdem kaum den Durchschnitt er
reichen;denn von den Industrieunternehmen, die 
auch im Vorjahre mit ganzjährigen Umsätzen 
vorhanden waren (bei denen sich die methodi
schen Änderungen also nicht auswirkten), wur
de nämlich eine Umsatzausweitung von 5o/o er
reicht. Diese Zuwachsrate war für vier Funftel 
des gesamten Industrieumsatzes maßgeblich. 

1. Herstellendes und verarbeitendes Gewerbe 

a) Industrie 

• 

Die Anteile der Wirtschaftsbereiche am Gesamt
umsatz haben sich gegenüber dem Vorjahr kaum 
verändert. Das "Herstellende und Verarbeiten
de Gewerbe" stellt nach wie vor knapp die Hälf
te, der Großhandel nicht ganz ein Viertel und 
der Einzelhandel ein Fünftel des in Schleswig
Holstein überhaupt erfaßten Umsatzes. 

Abgesehen von den unter dem Sammelbegriff 
"Sonstige Wirtschaftsbereiche 11 ausgewiesenen 
recht heterogenen Unternehmen, konnten die 
Handwerksbetriebe (genauer: die in die Hand
werksrolle eingetragenen Steuerpflichtigen) mit 
knapp 12% die kräftigste Umsatzsteigerung er
reichen. Im Vorjahr lag der Einzelhandel an 
erster Stelle (+ 140/o). Er konnte zwar auch noch 
1958 seine Umsätze mit 9% überdurchschnitt
lich stark erhöhen, aber die allgemeine Ver
langsamung der Umsatzzunahme hat sich auch 
hier ausgewirkt. Im Großhandel, der bereits 
1m Voqahr die niedrigste Zuwachsrate (+ 4%) 
hatte, ist auch 1958 die Entwicklung weiter ab
geschwacht (+ 3%) verlaufen. Eme tendenziell 
ähnliche Entwicklung ist auch für die Industrie 
festzustellen: Von 1956 bis 1957 sanken die Zu
wachsraten von 16% auf 11 o/o, blieben aber im-

Der Wegfall der Innenumsätze von Organgesell
schaften hat der Industrie nicht den ersten Platz 
unter den Wirtschaftsbereichen streitig gemacht. A 
Der Industrieumsatz war um mehr als eine Mil- W 
liarde DM größer als der Umsatz des nächstfol
genden Wirtschaftsbereiches, und zwar des 
Großhandels mit 3, 7 Milliarden DM. 

Im einzelnen 1st die Umsatzent\\ icklung in der 
Industrie recht unterschiedlich verlaufen: Wirt
schaftszweige mit kräftiger Umsatzsteigerung 
standen anderen mit schwächerer Entwicklung 
und sogar rückläufigen Umsätzen gegenüber. Zu 
den ersten gehörten die Bau- und Ausbauindu
strie (+ 18C7fo, im Voqahr + 6C7fo) und die Papier
erzeugung (+ 60/o), Die Umsatzzunahme in der 
Bauindustrie deutet schon auf eine Verlagerung 
des Schwerpunktes der Konjunktur hin. Inzwi
schen ist es offensichtlich geworden, daß d1e 
Bautättgkeit dte gesamte Wirtschaftsentwicklung 
seit 1958 entscheidend mitbestimmt hat. Die 
Schiffbauindustrie, deren Entwicklung für 
Schleswig-Holstein von besonderer Bedeutung 
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1st, erreichte zv.ar nicht mehr die ausgespro
chen hohe Zuwachsrate des Vorjahres(+ 21%), 
lag aber immer noch über dem Durchschnitt 
(+ 4o/u) der gesamten Industrie (+ 2o/o). Mit 640 
Mio DM w~Lren die Werften mit nicht ganz einem 
Zehntel am Umsatz des gesamten herstellenden 
und verarbeitenden Gewerbes beteiligt. 

In den komumnahen Wirtschaftszweigen (beson
ders Texti ien und Bekleidung) konnten die Um
satze des \10rJahres nicht erreicht werden: Sie 
waren bei den ledererzeugenden und -verarbei
tenden Industriebetrieben um 11%, in der Tex
tilindustri<' um 9% und in der Bekleidungsmdu
strie um 6°~ medriger· als im vorhergegangenen 
Jahr. Besonders stark war die Bekleidungsin
dustrie von diesem Umsatzrückgang betroffen, 
die 1957 ntit einer Zuwachsrate von+ 15% zu 
den begünstigten \\! irtschaftszwe1gen gehört 
hatte. 

Dw Umsatze des Ernährungssektors (durch
schmttlicho• Zuwachsrate + 3% - ohne Obst- und 
GemUsevenvertung) entwickelten sich zwar et-

• was günstiger -als die gesamte Industrie, jedoch 
v.urden auch hier die Zuwachsraten des Vorjah
res nicht mehr erreicht. Das v. ar besonders 
deutlich bet den Unternehmen der Milchverwer
tung, deren Zuwachsrate von 12% auf 2% absank. 

b) l!anclv.erk 

Be1 den SlE~uerpflichtigen mit Handwerkseigen
schaft hat sich die Organschaftsbesteuerung nur 
sehr geringfügig ausgewirkt. Das Handwerk 
konnte seinen Gesamtumsatz um 190 :\1.io DM 
(+ 12%) auf 1,8 Mrd Dl\1 erhöhen. Die Zuwachs
rate entsp1·ach der des Vorjahres; sie war et
wa doppelt so hoch wie die der gesamten Wirt
schaft in Schleswig- Holstein. 

Die Zahl der Handwerksbetriebe hat um 220 
(+ 1 ,5%) zugenommen. Diese Zunahme ist we
niger auf Neugründungen, als vielmehr darauf 

A zurückzuführen, daß vielfach Steuerpflichtige 
W' die Freigz enze von 8 000 DM Jahresumsatz 

uberschrittcn und somit in die Erfassung einbe
zogen wurcen. Auch die Umsetzung vom sonsti
gen produzierenden Gewerbe zum Handwerk in
folge nachträglicher Emtragung in die lland
werksrolle hat in derselben Richtung gewirkt. 
Beinahe Jeder vierte Steuerpflichtige in Schles
wig- Holstetn war in die Handwerksrolle einge
tragen. 

Fi.Jr die 1~ 700 Handwerksbetriebe (ohne etwa 
6 000 kleme und kleinste Handwerksbetnebe, 
d. h. solche mit weniger als 8 000 DM .Tahres
umsatz, dit! in den 1-:rgebnissen für 1958 nicht 
mehr enthalten sind) errechnet sich ein durch
schnittlicher .Jahresumsatz von 123 000 Dl\1. Im 
Vorjahr h<Jtte die gror~e Zahl der miterfaßten 
kleinen Betriebe den Durchschnittsumsatz noch 
erheblich beeinflußt; er belief sich fur 1957 auf 
etwa BQ 000 D:\1. Der Durchschnittsumsatz in der 

Industrie war mit 1,9 Mio DM noch etwa 15mal 
größer als im Handwerk. 

Von den einzelnen Handwerkszweigen erzielten 
die Schmieden und Schlossereien besonders star
ke Umsatzsteigerungen (+ 19o/o). Ihre Zuwachsra
ten lagen auch bereits im Vorjahr über dem 
Durchschnitt(+ 18o/o). Überdurchschnittliche Um
satzsteigerungen (+ 13o/o) konnten weiter die Be
triebe des Straßenfahrzeugbaues erreichen; ihre 
Zuwachsrate blieb aber unter der hohen des Vor
Jllhres (+ 26o/o) zurück. Nur von den Betrieben, 
die gleichzeitig im Fahrzeughandel tätig waren, 
wurde eine etwa gleich hohe Zuwachsrate wie 
im Vorjahr erreicht. Da aber nur weniger als 
ein Zehntel des gesamten Umsatzes im Hand
werk auf die oben genannten Handwerkszweige 
entfiel, war ihr Einfluß auf die gesamte Ent
wicklung im Handwerk verhältnismäßig gering. 

Von größerer Bedeutung filr die Umsatzentwick
lung im Handwerk sind jedoch die nichtmetall
verarbeitenden Betriebe, die zusammen etwa die 
Hälfte des gesamten Handwerksumsatzes tätig
ten und eine Umsatzausweitung von 11o/o nach
Wlesen. Im einzelnen blieben die Fleischereien 
(+ 9o/o) und das Bekleidungsgewerbe (+ 5o/o) hinter 
der durchschnittlichen Entwicklung im Handwerk 
deutlich zurück, während das Mühlengewerbe 
(+ lOo/o) und besonders die darin enthaltenen 
Bäckereien (+ 12o/o) recht gut lagen. Im Vorjahr 
hatten die Fleischereien noch überdurchschnitt
liche Zuwachsraten zu verzeichnen. Das Be
kleidungsgewerbe hatte auch schon im Vorjahr 
mit der durchschnittlichen Umsatzentwicklung 
nicht mehr Schritt halten können. 

In den handwerklichen Baubetrieben war die 
Baukonjunktur nicht so stark spUrbar v. ie In der 
Bauindustrie: mit einer Zuwachsrate von 10% 
wurde der Durchschmtt des Handwerks nicht 
ganz erreicht, gegenüber der bemerkenswert 
hohen Zuwachsrate der Bauindustrie(+ 18o/o) war 
der Abstand . noch größer. Der Anteil des Bau
handwerks am gesamten Handwerksumsatz be
lief sich auf über ein Drittel und ist daher für 
die gesamte Entwicklung im Handwerk von er
heblichem Gewicht. 

c) Sonstiges produzierendes Gewerbe 

Die weder der Industrie noch dem Handwerk 
zu<:uordnenden Steuerpflichtigen sind der Zahl 
nach gegenüber 1957 um etwa die Hälfte zurtick
gegangen. Das ist hauptsächlich auf die nicht 
mehr einbezogenen über 2 000 kleinen Steuer
pflichtigen mit weniger als 8 000 DM Jahresum
satz zurückzuführen. Durch den Wegfall der 
vielen kleinen Steuerpflichtigen, deren Umsatz 
aber kein sonderliches Gewicht hat, erhöhte 
sich der Durchschnittsumsatz auf 163 000 DM, 
gegenüber 82 000 DM im Vorjahr, als noch die 
"Handbetriebe" den Durchschnitt stark nach un
ten drückten. 
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V. egcn des geringen Anteils (2o/o) am Gesamt
umsatz hat die unter allen Wirtschaftsbereichen 
niedrigste Zuwachsrate von 1% keinen merkli
chen Einfluß auf die Umsatzentwicklung der ge
samten schleswig-holsteinischen Wirtschaft 
ausgeübt. Bemerkenswert ist ferner, daß die 
Umsatzsteuer starker anstieg (+4%) als die Um
satze, was darauf hinweist, daß die mit 4% be
steuerten Leistungen an Bedeutung gewonnen ha
ben. 

2. Verteilungsgewerbe 

a) Großhandel 

Der Warenumsatz im Großhandel war m1t 3,7 
Mrd DM um etwa 100 Mio DM oder 3% größer 
als im Vorjahr. \\ ie schon 1957 war auch 1958 
der Umsatzzuwachs im Großhandel relativ ge
ringer als im Einzelhandel. M1t 865 000 DM lag 
der durchschnittliche Jahresumsatz um e1n VIel
faches über dem entsprechenden Wert filr das 
Handwerk ( 123 000 DM), blieb aber um mehr 
als die Hälfte unter dem Durchschnittsumsatz 
der Industrie. 

Im Ein- und Ausfuhrhandel verlief die E~ntwick
lung bei einer Zuwachsrate von 12o/u zwar er
heblich günstiger als im gesamten Großhandel, 
konnte aber die Gesamtentwicklung nicht son
derlich beeinflussen, da nur knapp 4% des Groß
handelsumsatzes auf Import- oder Exportge
schäfte fiel. 

Recht günstig - auch im Vergleich zum Vor
jahr - entwickelten sich die Umsätze der ßin
nengroßhändler mit Vieh (+ 18%) und mit Nah
rungs- und Genußmitteln (+ llo/c). Diese be1den 
Großhandelssparten vereinigten etwa ein Dr1ttel 
des gesamten Großhandelsumsatzes auf sich; 
im Nahrungs- und Genußmittelgroßhandel allein 
wurden erstmalig \\ aren im Werte von über 
1 Mrd DM umgeschlagen. 

S1chtbar langsamer als im Durchschnitt - auch 
als 1957- nahmen die Umsätze der Getreide-, 
Mehl- und Düngemittelgroßhändler zu (-+ 2%). 

b) Einzelhandel 

Knapp 20 000 Einzelhandelsgeschäfte erz1elten 
3,1 Mrd Dl\1 Umsatz; das waren 267 l\1io OM 
mehr als im VorJahr. Die Zuwachsrate belief 
sich auf etwas mehr als 9% und erreichte damit 
nicht mehr die besonders hohe Zuwachsrate des 
VorJahres(+ 14o/o). Der Einzelhandel gehört aber 
trotzdem 1mmer noch zu den Wirtschaftsberei
chen m1t ilberdurchschnittlichem Wachstum. 

In den unterschiedlichen Zuwachsraten der Cm
zelhandelszweige kommt die Verlagerung der 
Nachfrage von den lebensnotwendigen Gütern 
- wie Nahrungsmittel und Bekleidung -, zu den 
weniger lebensnotwendigen, den sogenannten ge
hobenen Bedarfsgütern wie Rundfunk- und 

Fernsehgeräte und Kraftfahrzeuge -, deutlich 
zum Ausdruck: Die Emzelhandelsgeschäfte, d1e 
m1t Nahrungs- und Genußmitteln und verwandten 
Waren handelten, erreichten mit einer Zuwachs
rate von knapp 8% nicht mehr den Durchschnitt. 
Der absolute Umsatzwert dieser Branche uber
schritt wie im Großhandel erstmahg die Mllh
ardengrenze. 

Noch schwächer (+ 3o/o) stiegen die Umsatze der 
Einzelhändler mit Rekleldung, Schuhen und 
Sportartikeln; etwas besser (+ 5%) war die Urn
satzentwicklung bei den Einzelhändlern, die nur 
Textilwaren führten. Demgegenüber konnten die 
Geschäfte mit einem vorwiegend für den lang
fristigen Gebrauch bestimmten Warensortiment 
- wie etwa Haushaltgeräte, Rundfunkapparate 
u. ä. - ihre Umsätze um durchschmttlich 13% 
steigern. Am kraftigsten (-t 27o/o) erhöhten sich 
die Umsätze im KraftfahrzeughandeL 

ln diesem Zusammenhang soll auf etne tnterc:s~anre fat">ache 
aufmerksam gemacht ""erden, die sich aus der Anziehung~kraft 
eine.s ,~troßen EinkaufszentruiJis ergtbt, wte u z.B. Hamburg für ,a 
die angr('nzenden schles"'-tg-hol ~teimschenl.andkrei ~('darstellt. .. 

Der Um5atz an Kraftfahrzeugen aller \rr war- Je Ein ... ohner be
rechnet -in den um Harnburg liegenden Kreisen Pinneberg, Stor-
marn, Steinburg und Hzgt. l.auenbur,: um mehr als die llälfte 
niedriger als im Durchschnitt der übrigen Kreise und im Landes-
durch schnitt. 

Tab. 2 Umsätze: des KraftfahrzcugeJOzelh.lOdels 
in den Hamburger Rand kreuen und in den übrigen Krci sen 

Kfl-UmutL Kraft· 

Gebiet 
in 0\f fahr zeuge 

)e je I 000 
Ein•ohncr Einwohner 

Pinneberg 44 101 
Stetnburg S8 110 
Stonnarn 50 JOB 
Hzgt. Lauenburg 47 121 

:t.usamcnen 5~ 109 

Übrige Kreise 1·12 108 

Scbl es•ig-Hol stdn 120 108 

Diese Differenz 1st nicht auf eine geringere Kfz-Dichte tn den i A 
Randkret sen zurückzuführen. Im Kreis Hzgt. Lauenbur,!: ist die W 
Kfz-Dichte sogar überdurchschnittlich hoch. Die t}m,.ätze •n den 
1 genannten Kreisen hätten er""a dem Durch~chnitt entsprechen 
müssen, ""enn die Krafrfahtzeuge am Wohnsitz des Fa!Hzcugbc:
su:r.ers gekauft "'-Orden v.ären. Da dies offensichdich mehr der 
Fall i,.t, muß man einen von den großen " uto~alons• tn Uam-
hurg ausstrahlenden großen KaufanreiZ annehmen, gegen den der 
ortsansässige Kfz-Handel nicht konkurrieren kann. Im Kretse 
Hzgt. l.auenburg, der bei überdurchschnittlicher Kfz·Dichte un
te-rdurchschniuliche Kf:l-t:mslltze je Etnwohner nachv.ctst, ist 
die Wukung etnes weiteren Einkaufsztntrums, nämlich Lübeck, 
zusär;dich aufgetreten. 

3. Sonstige \\ trtschaftsbereiche 

Oer Umsatz dieses Sammelbereiches, in dl:'m 
hauptsächlich Dienstleistungen aller Art erfaßt 
.,.. erden, nahm um 12o/o zu und erreichte mit l, 7 
Mrd DM fast den Umsatz des Handwerks. Die 
Zuwachsrate war die höchste aller\\ irtschafts
bereiche; sie war doppelt so hoch wie die der 
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gesamten Wirtschaft. In den Vorjahren war die 
Entwicklung in d1esem \\'irtschaftsbereich 
ebenfalls uberdurchschnittlich gewesen. 

Die Strukturänderung der industriellen Volks
wlrtschaftc·n, in denen mit steigendem Wohl
stand zunehmend mehr Dienstleistungen über 
den .Markt in Anspruch genommen werden, 
spiegelt sich in diesen überdurchschnittlichen 
Zuwachsraten wider. Besonders kräftig nahmen 
die Umsät2e der Wäschereien, Färbereien u. ä. 
zu, die sich um knapp ein Fünftel erhöhten. Im 
Vorjahr hc: tte die Zuwachsrate sogar 25o/o be
tragen. Aueh hier ist die Verlangsamung zu er
kennen, die bereits eingangs für die gesamte 
Wirtschaftsentwicklungdes Jahres 1958 festge
stellt worcen ist. Ähnliches gilt auch für das 
Gaststätterwesen, das mit dem Durchschnitt 
dieses Wirtschaftsbereiches übereinstimmte, 
gegenüber dem Vorjahr (+ 17~o) jedoch zurück
blieb. Das Friseurgewerbe konnte dagegen mit 
13~o eine etwas größere Zuwachsrate als im 
Vorjahr erreichen . 

• Die Banken (ohne Postscheckdienst und Post
sparkassen) gehörten mit einer Umsatzsteige
rung von 15'7o ebenfalls zu den begünstigten Wirt
schaftszweJgen. 

In der Verkehrswirtschaft, die etwa ein Viertel 
des Gesam1umsatzes der sonstigen Wirtschafts
bereiche etellte, war die Entwicklung unein
heitlich: Im Straßenverkehr nahmen die Umsät
ze um gut 14% zu, während in der Schiffahrt 
nur eine S1eigerung von etwas mehr als 2o/o er
reicht wurde. 

Die öffentlichen Dienstleistungen nahmen mit 
17o/o ebenfalls uberdurchschnittlich zu. Die 
Handelsvertreter und Vermittler konnten dage
gen den DurchschmU des Wirtschaftsbereiches 
nicht halten. 

In den freien Berufen hat der Umsatz eine an-

•

dere wirts•:haftliche Bedeutung als z. B. in den 
Handelsgewerben. Die Umsätze einiger freier 
Berufe sind aus nachfolgender Tabelle zu er-
sehen. 

Hiernach konnten die Architektur- u. ä. Büros 
mit 16~o Umsatzsteigerung die beste Entwick
lung von 1957 bis 1958 nachweisen. Diese kraf
tige Umsat:~zunahme steht im Einklang mit der 
bereits dargestellten günstigen Umsatzentwic.k
lung der Sauwirtschaft. Aber auch die Arzte 
sowie die Zahnärzte konnten überdurchschnitt
liche Umsatzerhöhungen (+ 15'ro und + 141.) er
zielen. Verhältnismäßig geringfügig war die 
Umsatzausweitung bei den Wirtschaftsprufern 
und Steuerberatern und den Tierärzten (+ 3'ro). 

Tab. 3 Umsäcze eintger frei er Berufe 

1957 1958 Umsatz· 
zunahm" 

Gcwerb~art Stcu"r-
Umaat;c Steuer-

Umsat;c gegen-
in in liber 

pflich· 
I 000 

pflich- I 000 1957 
tig" 0\f ti&" 0\1 in r. 

Recht~anwiUr" und 
:-.lolltr" 439 21 828 431 24 ~46 12 

Winschaft"Prüfer u. 
St.,uerberotcr 79 5 306 78 5 152 3 

Arzt" I 757 77 782 I 740 89 2(·~ 15 

Zahnärzte I 041 37 631 I '165 H037 14 
Ti."ir:ru 293 12 222 296 12 589 3 
Archirekrur-, Bau-
ingeni"w- unJ Ver-
messungsburos 351 20 028 376 23 158 16 

Mit einem Durchschnittsumsatz von 70 000 DM 
im Jahre 1958 stehen die Wirtschaftsprüfer und 
Steuerberater an der Spitze. Es folgen die Ar
chitekturbüros u. ä. mit 62 000 DM, an dntter 
Stelle stehen die Rechtsanwälte und Notare mit 
56 000 DM. Die Zahnärzte nehmen in dieser 
Rt:ihenfolge - nach dem durchschnittlichen Jah
resumsatz - mit 40 000 DM bereits den letzten 
Platz ein. An dieser Rangfolge hat sich trotz 
unterschiedlicher Umsatzzunahmen gegenüber 
dem Vorjahr nichts geändert. 

Begriffe Utld Methoden 
Dis tJOil~ Wiedereinführung du or,onschoftsbt!.ttf!Uf'rUfl8 (1.1..19~8) btt
·utrkl~ ttin~ 8t'ttineriichtigung dttr Vergltt•clobor%eit der Ergcbn•ue du 
Iohres 19S8 mit denen des Vorjahres. Die V<'rfll<'lch$~1Örung i<t im 
wesentlichen durch zwe1 Faktoren tJerursocht: E~T~mol druiurch, rlo.u 
die UmscJtze z~ischen Mutter- und Tuchterges,./1• chflfl<'n - die sog<'· 
nannten /nnenu"'sÖiu im 2. bis elrtschliesslich 4. VIertelJahr 19'i8 -
111 dt!fl F.r(lt!bnHrf'n für 1958 nochr mehr enrho1r .. n und, Jn Slf! olo ill· 

teme Betrieb•uor(lÖn!e 011ge~t!hen werden u.11d ~oout ht!lrte Lieferungf'!fl 
Ulld l.ei.stungen im Sinne des Um.sotzSII'!uerrechu lorsullen: zurn on
deren u•urden 1111 Zuge der Orgonkreub11dUn(l d11'! Umsätze der Tochter· 
f!Uell..choftell, d1e bisher umsotzsteunrechtl•ch als sdbstivdigt" Un
lf'mehmen zu beliondein waren, nunmehr am S11z der Muttert;esellHhoft 
erfout. Demzufol(lt! mussun -je nachdem, ob die llutterge<t!ll&chaft 
lfl Sclalesu!lg-Holsll'!in OIISÖssig IUOT odl'!r nicht- rochtl'!rgf!Aellachaftl'!ll 
von 011deren l.öndem Ü~rno"'"'"" .'!der 011 011drre l.cmdcr obgt!!;t!ben 
ruerde11. Dobt"l ergobf!n s1ch auch Anolerungen 1t1 dt!r wlrtschaftlocht!n 
Zuord11ung, weil Tochter(lesclbchaften 1n einf'!m Orgnnhrt!IS oufBI"81'!n, 
der gewerbesystematisch hÖufi« anders o/5 die bisher (suuurcchtlich) 
&l'!lbstÖ~Jdi(le roc/otcrgesellschaft eltllUOrdncn IUOr. 

Um dt!n AnschluiS 011 das Vorjahr :u. erholten, wurde versucht, die 
Vercleichutörungen weitgehe'JJ ouuuscholtcn. Es war nohe/1egend, 
&rundsäulich d1t! Ergebni.ue i958 - also nach t.'mführurt(l der Orgnn
vchoft - unuerändcrt zu belossf'n, während die Er&t!bn• ue Jes Vor
jahru (ur den Va;:leich so modifi•iert IUurden, ol., ob die or,onschaf
len bere•u 19S7 bestanden hätten, wobe1 ,[," fnflenllm<ÖI:e unberücJc
SJchtigl bleiben "'USsten. Ein derart u.mgtrSialtelcs Ergebnis 1957 wie< 
t)S Suuerpflichllgl'! m•t 227 Mio D4t U..uot: und 8,"i Mio DM Ur•uot•· 
.ueu.n wen•ger aus ab <!!!• u.rsprÜri!Jloche •. ~m <tärlrsti!ll ouirlrtt!n sich 
verstiindlichen<JI'!ISf! die Anderungen {Ur den Umsall der /ndu<trie aus, 
deren Cesnmtu. .. sotz 1957 sich U"' 183 M1o f>M redulluU. 

Im weircren ruurde so tJerfohren, Jass Jas F.rgt!lmis 1958 als ,,.u•gon«·•· 
bosis {Ur dit" Um.sotzsteuerst.oll&t•lren der lro"'"'"ndt!n /ohre .. ohnr: Ein
•clvänkuns zu vuwenden sein w~rd, sofern nicht erneut" Anderungen 
des U"'SOIUieuerrechls elotlrelen. 

Oipl.-Volksw. Siegfried Schwarz 

y.,rgleiche auch: •nie Umsätz" im ] ahre 19n und ihre F.nu•ic:klunth 
in Srat. Monatsh. S.·H. 1959, '>. 15 I (Juni) und "')ic. Umaat~e und ihre 
Resteuerung (Erst" Ergebniss" der UmsarLsreuerarar.istik 1958)• in 
Wirtschaft und Statistik 1959, S. 385 (Juli) 

-329-



Löhne und Arbeitszeiten im Hand\verk 
Seit November 1957 werden die Löhne und Ar
beitszeiten der Arbeiter auch im Handwerk lau
fend erfaßt, und zwar zweimal jährlich in den 
Monaten Mai und November. Da inzwischen die 
Ergebnisse von vier Erhebungen vorliegen, er
scheint es angebracht, einige Entwicklungsten
denzen aufzuzeigen und Niveauvergleiche anzu
stellen mit den Arbeiterverdiensten und Ar
beitszeiten in der Industrie. 

Die Löhne 
Von den rund 2 600 männlichen Arbeitern, die 
im Mai 195 9 in Schleswig-Holstein von der Lohn
erhebung im Handwerk erfal3t wurden, waren 
69% Vollgesellen, 23o/o Junggesellen und nur 8% 
angelernte und ungelernte Arbeiter1 • Seit .No
vember 1957 hatte sich der Anteil der Vollge
sellen um 5 Punkte zugunsten der Junggesellen 
verringert. 

T b 1 a o· B Je ru cro- run en o ne 10 s d l"h . d f ß en er a cen H d an wer k szwetgen 1m M . 1959 aJ 

llandwerk~z .. eige G~ 

achl echt 

Alle llanc.h•erlcsu•eige mlinol. 
davon 
Kraft (ahrzruarepararur " 
<;chlosserei . 
Bau- und Mobeltiachlerei . 
Herren ~~ehneiderei . 
Backerei . 
Fl ei ach erei " 

Klempnerei, Ga,._ und l'aaserin5tallatioo . 
Elektroinacallation " 
Malerei und Anstreicherei " 

a~ßerdem 
Herren• und Damenachneiderei zusammen weibl. 

Vollsesellen 1 ungaud I en Übrige Arbeiter 

DM 

2,37 

2,33 
2.38 
2,44 

l, 75 
2,35 
2,63 

2,47 
~.27 
2,28 

1,36 

An~ties seit Ansries .seu Anstieg fieit 
Mai 1958 DM Mai 1958 DM Mai 1958 
in~ in ,. in~ 

5,8 1,95 5,1 1,9? 4,::! 

6,4 1,85 8,2 1,89 5,6 
4,4 1,71 7,5 
5,6 2,00 5,8 1,96 3,2 

3,6 - t 
5,9 1,90 4,4 2,03 5,7 

10,0 2,07 5,1 2,10 6,6 

3,8 2,03 6,} 2,08 3,0 
2,3 1,94 3,2 
4,1 1,95 7,1 

- 1, II 7,8 1,22 5,2 

bung beschäftigt waren, können nur Durch
schnittsergebnisse fOr beide Handwerkszweige 
zusammen dargestellt werden, Im Mai 1959 ver
dienten die Vollgesellinnen in der Herren- und 
Damenschneiderei 1,36 DM brutto in der Stun-
de, das sind 78% des durchschnitthchen Vollge
sellenlohns in der Herrenschneiderei. Seit Mai 
1958 hat sich der Stundenlohn der weiblichen 
Vollgesellen nicht erhöht, während im gleichen 
Zeitraum die Löhne der männlichen Vollgesel-

• 
Die Vollgesellen haben mit weitem Abstand den 
höchsten Stundenlohn; im Mai 1959 erhielten sie 
im Schnitt 2,37 DM brutto pro Stunde. Am we
nigsten verdienten die Junggesellen, ihr durch
schnittlicher Brutto-Stundenverdienst belief 
sich auf 1,95 DM. das waren immerhin je Stun
de 0,42 DM und je Woche (47 Stunden) 20 DM 
weniger als die Vollgesellen erreichten. In den 
einzelnen Handwerkszweigen lag dieser Lohn
abstand zwischen 0,33 und 0,67 DM je Stunde 
und 16 und 32 DM Je Woche. Der durchschnitt
liche Brutto-Stundenlohn der "übrigen Arbeiter" 
hob sich kaum vom Junggesellenlohn ab; m den 
vier Erhebungsmonaten lag er im Schnitt nur um 
4 Dpf höher. In den einzelnen Handwerkszweigen 
belief sich dieser Vorsprung bisher höchstens 
auf 13 Dpf. 

len in den einzelnen Handwerkszweigen Steige
rungen zwischen 2% und lO~o erfuhren. Am 
stärksten stieg der VollgeseHenlohn in der 
Fleischerei und Kraftfahrzeugreparatur, am 
geringsten in der Herrenschneiderei und Elek- • 
troinstallation. Die Stundenlöhne der Junggesel-

Seit November 1957 konnten die "übrigen Arbei
ter" ihre Stundenlöhne etwas stärker steigern 
als die Gesellen (vergleiche Tabelle 2), sie 
überholten dabei die Junggesellen in fast allen 
Handwerkszweigen. Im November 1957 ver
dienten die Junggesellen noch m drei von funf 
vergleichbaren Handwerkszweigen mehr als die 
übrigen Arbeiter; im Mai 1959 war dies hinge
gen nur in der Bau- und Möbeltischlerei der 
Fall. 

Wegen der geringeren zahlenmaßigen Bedeutung 
der Frauenarbeit in den meisten Handwerks
zweigen werden die weiblichen Arbeiter nur in 
der Herren- und Damenschneiderei erfaßt. Da 
in Schleswig-Holstein selbst hier nur sehr we
nig Frauen in den Auswahlbetrieben der Erhe-

len und übrigen Arbeiter hatten Zuwachsraten 
von 3% bis B~o aufzuweisen. Im Gegensatz zu dem 
stagnierenden Stundenverdienst der Vollgesel
linnen haben sich die Verdienste der Junggesel
linnen und übrigen weiblichen Arbeiter in der 
Herren- und Damenschneiderei merklich erhöht. 

Die nebenstehende Abbildung vermittelt einen 
Eindruck von der Rangfolge der Handwerkszwei-
ge nach dem Wochenlohn der Vollgesellen. Da 
d1e Unterschiede in der Entwicklung und Struk-
tur der bezahlten Wochenarbeitszeiten so mi
nimal sind, daß sie nicht ausreichen, um be
merkenswerte Abweichungen zwischen der Ent
wicklung und Struktur von Stunden- und Wochen
löhnen zu verursachen, kann auf eine ausführli-
che Darstellung der Wochenverdienste im Hand-
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Tab. 2 Die Entwiclclung der Brutco-Löhne und Arbeitszeiten der männlichen Arbeiter im Handwerk 

Zeit 

Stundrnlöhn~ 

Übrig~ 
:\r~iter 

lfocb~nlöhn~ 

~brig~ Voll· 
Arb<"iter 

DM Stundrn j<' Woche 

No,·m.ber 19~ 7 
Mai 19~9 
l'ovrmbcr 1958 
Mai 1959 

2,15 1,78 
2,24 1,8~ 

2,32 1,90 
2,37 1,95 

Mai 1?~9 10 1 
Novembc:r 1959 108 
M.u 195~ 110 

0·2709 

1,77 11)3 85 86 
1,91 106 88 92 
1,9.3 111 ()() '13 
1,99 112 92 95 

Ul7 
108 
110 

~R,O 47,7 48,4 45,9 45,5 
47,2 47,4 48,0 42,3 42,8 
47,7 -17,3 48,2 ·15,5 45,4 
47,<4 17,0 47,9 41,9 41,8 

\l~ßzahlen (Nov. 1957 • 100) 

98 99 99 92 
!)<) 99 100 99 
!)<) 99 '19 91 

OIE BRUTTO-WOCHENVERDIENSTE DER GESELLEN 
IM SCHLESWIG-HOLSTEINISCHEN HANDWERK 

DM Junf9ts<ilon MAl 1958 UNO 1959 no. 

120 1959 

1958 
110 

100 
~ 1!51 

90 !I :ll 

IlD IlD 

~ 70 

60 

50 

110 

30 

20 

i 
IQ. 

0 
Flm.t..,..l ~~-=-t't!, ,.., . ._H6kl- SlKMrel SchiOlUrCI ·;c·paraiur, ,,!~~~ ""- trtt uf'kl 

tasch lcrc 1 Anolrtichcrel 

46,2 
43,0 
16,2 
42,4 

~ifl 

·~ tttrren· 
..:hnoldercl 1----------- H A H H l I C H E 6 ( S E L l E H ----------4 

werk verzichtet werden. Wie die Graphik zeigt, 
bestehen in den einzelnen Handwerkszweigen be
trächtliche Vcrdienstunterschiede. Ein Schlach-

2,1 1,6 
1,5 1,2 
2,0 1,5 
1,6 1,2 

~ 

-

H«rrwn u O.mtn· 
sdln<>dtrcl 

'llllliCHE 6 

2,4 
2,3 
2,7 
2,1 

% 
llJ 
88 

DM 
130 

120 

[110 

f100 

90 

80 

7V 

60 

50 

110 

30 

20 

10 

0 

• 
tervollgesE·lle erhielt z. B. im Mai 1959 pro Wo
che durchschnittlich 41 DM mehr als ein Schnei
dervollgeselle, das entspricht einem Abstand von 

len gehören. Wenn man nur die Vo 11 gesellen
verdienste beider Bereiche gegenüberstellen 
könnte, würde sich sicherlich ein noch größerer 
durchschnittlicher Verdienstabstand des Hand
werks als 0,33 DM pro Stunde ergeben. Im glei
chen Monat erhielten die angelernten und unge
lernten Arbeiter im Handwerk im Schnitt 1,99 
DM pro Stunde, während die ungelernten Indu
striearbeiter allein einen Stundenverdienst von 
2,25 DM erreichten. Augenfällig zeigt sich das 
höhere Lohnniveau in der Industrie auch darin, 
daß die angelernten Industriearbeiter im Mittel 
6 Dpf je Stunde mehr erzielten als die Vollge
sellen im Handwerk. 

fast 32%. Bei den Junggesellen machte die ent
sprechende- Spanne sogar 36"/o aus. Ein Schnei
derjunggeselle milßte seinen Brutto-Wochenlohn 
im Schnitt um mehr als die Hälfte steigern, 
wenn er den Junggesellenlohn der Fleischer er
reichen wollte. 

Da die Lohnerhebung im Handwerk methodisch 
ähnlich aufgebaut ist wie die laufende Verdienst
erhebung in der Industrie, können die Löhne in 
beiden Bereichen miteinander verglichen wer
den. Im Mai 1959 betrug der durchschnittliche 
Bruttostundenlohn der Handwerks- Vollgesellen 
2, 3 7 DM, der der Industrie- Facharbeiter dage
gen 2, 70 DM. Es muß dabei noch berücksich
tigt werden, daß zu den Industriefacharbeitern 
nicht nur Vollgesellen, sondern auch Junggesel-

Die Arbeitszeiten 

im Mai 1959 betrug die b e z a h 1 t e Wochenar
beitszeit der Vollgesellen im Schnitt 47,4 Stun
den. Die bezahlte Wochenarbeitszeit der Jung
gesellen war eine halbe Stunde kürzer und die 
der "übrigen Arbeiter" eine halbe Stunde länger. 
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Gegenüber dem Vorjahr haben sich die bezahl
ten Wochenarbeitszeiten nicht nennenswert ver
ändert. 

Die g e 1 eistet e Wochenarbeitszeit der Voll
gesellen war im gleichen Monat 5,5 Stunden kUr
zer als die bezahlte. Diese hohe bezahlte Wo
chenausfallzeit ist vor allem durch die drei ge
setzlichen Feiertage ( 1. Mai, Himmelfahrtstag, 
Pfingstmontag) bedingt. Im November 1958, der 
nur einen gesetzlichen Feiertag hatte, belief sie 
sich nur auf 2,2 Stunden. In der Industrie war 
sie länger als im Handwerk; im Mai 195 9 be
trug sie z. B. im Durchschnitt aller männlichen 
Industriefacharbeiter 6,8 Stunden. 

Wegen der unter~chiedlichenAnzahl der gesetz
lichen Feiertage läßt sich die langfristige Ent
wicklung der geleisteten Arbeitszeit und der 
Mehrarbeitszeit nur anhand der Ergebnisse des 
gletchen Erhebungsmonats verfolgen. Von Mai 
1958 bis Mai 1959 hat sich die geleistete Wo
chenarbeitszeit im Gegensatz zur ungefähr 
gleichgebliebenen bezahlten deutlich verkürzt, 
bei den Junggesellen sogar um eine Stunde (ver
gleiche Tabelle 2). 

Im Mai 1959 wurde für die Vollgesellen eine 
Mehrarbeitszeit von 1,6 Stunden Je Woche 
und Arbeiter ermittelt; im November 1958 wa
ren es 2,0 Stunden gewesen. Die Junggesellen 
leisteten in beiden Monaten merklich weniger 
und die "übrigen Arbeiter" merklich mehr Üb~r
stunden als die Vollgesellen. GegenübE'r dem 
Vorjahr sind die Mehrarbeitszeiten im Hand
werk etwa gleichgeblieben. 

Subtrahiert man von der bezahlten Wochenar
beitszeit die Mehrarbeitsstunden, so erhält man 
die wöchentliche Normalarbeitszeit. Im Hand
werk belief sich diese für Vollgesellen im Mai 
1959 auf 45,8 Stunden, in der Industrie dagegen 
nur auf 44,4 Stunden. Trotzdem war die gesam
te bezahlte Wochenarbeitszeit in der Industrie 
wegen der hohen Überstundenzahl fast eine Stun
de länger als im Handwerk. 

In der Herrenschneiderei, Fleischerei, Bäcke
rei sowie Klempnerei. Gas- und Wasserinstalla
tion waren die bezahlten und geietsteten Wochen
arbeitszeiten der Vollgesellen überdurch
schnittlich lang (vergleiche Tabelle 3). Im letzt
genannten Handwerkszweig ergaben sich die 
langen Arbeitszeiten durch eine relativ hohe 
Überstundenzahl, während in den drei anderen 
Zweigen die wöchentlichen Normalarbeitszei
ten den Mittelwert bis zu 2,4 Stunden überrag
ten. Die kürzeste Normalarbeitszeit hatten die 
Kraftfahrzeugreparaturwe rkstatten aufzuwei
sen, dort wurden den Vollgesellen im Schnitt 
46,7 Stunden bezahlt, von denen aber 2,1 Mehr
arbeitsstunden waren. Als wöchentliche Nor
malarbeitszeit blieben demnach nur 44,6 Stun
den übrig. Am wenigsten Überstunden mach
ten die Schneider, Bäcker und Fleischer, das 
sind die Berufe, bei denen die längsten Normal
arbeitszeiten ermittelt wurden. Die längsten 
Mehrarbeitszeiten waren im Mai 1959 m der 
Klempnerei, Gas- und Wasserinstallation. 
der Kraftfahrzeugreparatur und Elektroinstalla- a 
tion zu beobachten;m keinem dieser Handwerks- W 
zweige wurde Jedoch die durchschnittliche Über
stundenzahl der männlichen Industriefacharbei-
ter (3 ,9 Stunden) erreicht. 

Wahrend in der Industrie die weiblichen Arbei
ter kürzere Arbeitszeiten haben als die männ
lichen, arbeiteten die Vollgesellinnen in der 
Herren- und Damenschneiderei im Mai 1959 je 
Woche 1,5 Stunden länger als ihre männlichen 
Kollegen und 2,5 Stunden länger als der Durch
schnitt aller mannliehen Vollgesellen in den er
faßten Handwerkszweigen. Oie wöchentliche 
Normalarbeitszeit der weiblichen Schneider
vollgesellen war mit 49,3 Stunden die längste, 
die überhaupt festgestellt wurde. 

Begriffe und 'rletll(>den 

D1e Lohnerhebung ,", lfanduJf!rk er.<tuekt suh n icht D!Jf tJlle l/011d- • 
~rks:we&ge. Um den Arbeit<nufwand ger.ng zu halten, wurdf!n sämtl&-
c he nur .<eluuach bf!,.!UienHMdwf!rlrs:we&ge twHf!rHetracM gdou en. 

Tab. 3 Oie wöchendichen Arbeitszeiten in den einzelnen Handwerkszweigen im Mai 1959 

8e;o.hhe 
\ b . I . , r ~HSL~lt 

Geleistete Mehrarbcirazeir 

Voll· I Junr T lJbrig·e-Ge- Voll· - , Junr Übrige Voll- I Junr Ubrige Hmdwerkszeise •chlecht sesellen Arbeiter seseilen Arbeiter gesellen Arbeiter 

Stunden 1 e Woche 

Alle Hmdwerkn,.eige mannl. 47,·1 47,0 47,9 41,9 41,8 42,4 1,6 1,2 2,1 
davon 
K raltfahrz~greparatur " .f6,7 46,7 48,5 40,1) 41, I 12,9 2, I 1,9 3, I 
Schlouerei ft 47,0 46,9 41,2 .fl ,2 1,9 2,0 
Bau- und Mobeltiachlerei . 16,5 46,1 ~~. 7 40,5 40,6 39,7 1,6 l,l 1,2 

Herrenschneiderei . 49,0 . 42,9 - 0,8 -
ßAckerei . 48,0 47,2 47,6 43,6 42,9 43,3 1,1) 0,1 0,3 
Fleischerei . 48,2 47,9 >49,8 43,6 43,2 43,8 0,8 0 ,5 1,1 

Klempn.,rei, Ga .. und Wauerinsta.llacion . >48,1 47,7 18,-1 i2,2 41,9 42,6 2,9 2.6 3,6 
EI d<tro&nstallauon . 47,3 46,4 42,1 4 1,·1 2,1 0,9 
Malerei und Anstreich"'"' . 4.6. 7 46,6 40,9 40,7 1.~ 1, 1 

aullerdrm 
llerren- und Darnenachne•derei zusamm~n weibl. 49,3 46,4 57,2 44,4 -11,3 53,3 . 0 ,3 2, I 
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4u,urd~m blic·b~n die Handu•nk~ for CesWidh~it&· undKörpcrpflege 
SOlL"' die cheMlschen und Reini&un~shtmdw~rke, die Glas-, Papaer-, 
Ieerumaschen IJIId sonstigen Handwerke uon uornhere•n urrberuclcsichtigt. 
4us dem Rcre eh des Bau- unJ Ausbauhandwerks konnte ferner dru 

JJaurerhanduoerJ mit seuu.r b"scmrler< gro<Jen B e.<chaft•gtenzahl aus
ge/auen werden, 'I'Cil es lur~its 1111 Rahmen der "I erdienstst<lllsttlc in 
lndustrce ond 1/andel" "" Bwgewerbe erfasst wirf. Da die Lohn .. nt
WJcklung in dtr 7.immere• w~itgehend dt:r Bt:wegung am ßaugew~rbe 
entspricht. brauchte <weh dies~r Hand~<~t~rlcszweig nicht einbezogen zu 
werden. 

Somit bl1eben [ir Jae Lohnerhebung nur 1/ie 1n den Tabellen aufgeführten 
Handwukuw~•5e übrig. 

Für dte mäMit ·hen Arbe1ter u•erden dieVudienst-und ArbettsuitWI· 
gaben 111 ••lleu au<gewiihlten 1/nn./werkn•Uf'!ig~rr mit ,·lusnah"'e oler 
•IJamen.uhn•idue•" erfrast. Für die weiblichen Arhetter werden rl.ese 
Aagnben hmge1;en nur in der flerren- und Damenschneiderei ermittt!lt, 
weil den .4rbetruinnen m d~n Übrtgen lfandwerku•veigen nur ein" ge
ring~ zaMen",;, •·•ige Be•ltutung zuko"lmt. 

Unberüchichttlll bleaberr irr lteHr F.rhtbung: 

I. Betrului'lllabtr-
2. Mtth~lf~nt!e Famil1~nangehÖrige, sofern sie nicht in einem "er

• tchr.run(I rpflicllli&en Arbeitn~rh<.ltni.• zu .. Betrieb u~loen und 
n rclo betrreb!- und tanfübJichen ßedrngungen entlohnt werden. 

J, Arbeiter, oftc tm f:rhebungszeitrm.rn (1 Monat) länger al< 3 Tage 
g~feh/t haben, ~- 8. Kranke, Entlassene oder \'~u~mgestellte. 

Vagegen wcrde1 Arb~1tu rnrt bezahltem Urlaub an drese ErhebWig ern• 
bezogen nut Au•nahme des Maler- und A.nstreicherhandwerk<. 

Wie bei der Ver./1~nststnt"'tik an der Industrie handelt es sich auch hier 
um eine Strcht•robenerhebur~g. Der Repräsentatwnssat: beträgt et"'" 
10 ,:,. Bei lt!r Auswahl der Beflchtsbetriebr, die nach dem Zufalhprin
zrp erfolgte, h<t man die r~gtoniJle Streuung 1111d du Betriebsgrös-~n
·•truktur b~rr>cl-&jchtigt. ln Schles•mg-HolsteUI ufnsst die l<wfende 
Lolan~rhebung uuf diese lf'eise jedesmal rn etwa 81)0 Betnt!b~n annä
hernd 2 600 , I rbt!rter. 

,4rberter ut 1ed•r, der nrbeite"entenu~rsicherungspflichtig iu. 

Al.• l'ollgf'~ellen gdten <olche Gesellen, die auf Grund der 1m 
Tarif festgelegten Zahl uon f.ebens- oder 8 eruf.•jahren """ ttmfli
chen F.rhlohn (100 ~) orler mehr bekommen. Sie •uerd~rr auch Er•tge
&ellen, Altges~llen, Vorarbt!rler und Meister im Stunolenlohn genannt. 

lu den l u n g g e • e II ~ n zählt!n rJile die Gesellen, den~n noch /,e• 
ben•- oder BerufsJahre zum torifliehen Vollgt~.ellen ft'hlctl, auch 
"'""" .,,. gt!geben~nfalls b"rerts dusen Lohnsatz bekommen sollun. 

?.11 den it b rt g e n A rb "' t e rn g~hör,.n alle Arbeiter (ohne L.ehr
l•nge und Anlernlrnge), ,f&e nicht Vollg~sell~n oder lunggesellen 
&&nd, z. 8. (1ngel~<rnte, ,!ngelemte, Fahrer. 

8 ru tto I o h n ist der Betrag, der i"' Erhebun&szeitraum als rlrbe1t,,. 
verdunst berechnet ruurde. 

Da: u gehÖren: 
•tcunlicher llert t•on unentgeltlich se•uiihrter fr e, er 1\ o st, Un
urkunft und anderen Sachleuturrg"n, taTJfl•cht! und nu:httariflrche 
l.ei<tung~-. 5ozial- und sonstrge Zulagen und 7.uschläge, 
vom trbeacg~bn ~vtl. Übernomml!nl! LohnHeuer und Arbertneh'IIU· 
anteile zur Sozraltouucherurtg, etwa ernbehaltene Beuirg,. zur Ruck
zahlung t•on lJarlehen und l'orschÜs<en oder zum F.ntgelt für &ewi:thr
te Ko.•t und lf'ohnun;. 

/\'•ehr dazu &ehören: 
g~.<etzliche• 1\indergeld, 
Vorschuss, Darlehen, \' achzahlung, St~uerruckzahlun&, 
Spesen, z. B. , JufruandsentHhadigung, Trennung.<· und Wegegf!IJ, 
1\/,.rderzulage, Ceschrrrgeld 1J. ä., 
Cratrfrkatton, I ahresabschluupräoue, Ce•umnb~teiligr~ng "· ä., et· 
u•atge Unter . .:Ützungen be• Kurzarbeit u. ä. 

Vntt!rden geleisteten ·lrbeit.\.<tunden &md ·he nn der lrb~tl<· 
stalle ••erbrachten leiten zu verstehen. 

1\icht dazu gehören: 
·1rbe•tspauun (F'rühstitcks- untl Al1ttagsurt), 
geset:liche F~iertage, 
Fehlzellen aus persönltchen Crimf,.n (bezahlterUrlaub, Abwesen
heit wegen Krankheit bi• zu ~ Tagen} 

Als llehrarbeits<tunden &~lun Arbrttutunden, Ji~ itbcr dte bc
trlebsübliche Arbeitszeit hinniJs geleistet und nicht durch Cewahrung 
11011 F'reiz,.tt an andere• Tagen au•geglichen werden, unabhÖngis da
von, ob für Jie.,c Stunden em Zuschlag bezahlt w1rd odt:r ntcht. 

ß e: a h I t e Stunden srnd rlie der Lohnberech-•ung zugrunde ltegtm• 
clen Stunden (also "gelersutt Stunlen• plus bezahlte Ausfall,tunden, 
z. R. Urlaub, gl'setzliehe Fe1ertage). Ber ~tücknUord ohne Zeltkon
trolle ist der der .~kkordberechnung zugrunde lieg~nde Zeitansatz ein
getragen •uorden. 

Nicht dazu gehören Stunden, 
die w~gen gesllndheitsg~{nhrdtmder Arbeit oder besonderer F.rschwu
nisse o'ler tm Zuge cler Arbeitszertverkürzung auf Crunrl einer tnfl{· 
Iichen Vere1nbarun;; zwar bezahlt, aber 111cht abgaletHet •vcr4"n· 

D r. F.nno II eeren 

Vergleiche *'eh: "Die Lohne im Haod .. erlr." in Srar. Mon~r.h. S.- H. 
1958, S. 1112 (Juli) und "Oie Arb~rerverdien611' im lhnd,.rrk im Mcai 
19~9" in l'inscbah und &atisrik 1959, S. n4 (Oktober) 

Kurzberichte 

• Dte Krankenanstalten 1958 sich auch 1958 fort . Im Laufe des Jahres wurde 
eine Heilstätte aufgelöst und eine andere in 
eine allgemeine Krankenanstalt umgewandelt. 
Zwei privat betriebene chirurgische Kliniken 
stellten ihren Betrieb ein. 

Anstalten 

Im vergan1~enen Jahr ist die Zahl der in Schles
\ng-HolstE·irt betriebenen Krankenanstalten um 
4 zurückg•?gangen: l\'ach der Krankenanstalts
statistik gab es am 31. Dezember 1958 insge
samt 142 Anstalten gegenüber 146 Ende 1957. 
Dieser Abbau hat sich sowohl bei den von der 
"Öffentlichen Hand" (einschl. Sozialversiche
rungsträger) unterhaltenen Krankenanstalten 
als auch bo~i den Privatkrankenhäusern gezeigt. 
Dte Zahl do?r öffentlichen Krankenanstalten ging 
im Laufe ces letzten Jahres um 2, die der Pri
vatanstalten um 3 zurück. Die Zahl der von 
caritativer Organisationen betriebenen Kran
kenhäuser hat sich auf 23 erhöht (Vorjahr 22). 

Der schor seit mehreren Jahren andauernde 
Abbau der Tuberkulose-Krankenanstalten setzte 

Betten 

Ende 1958 standen in Schleswig-Holstein 25 598 
:\'ormalbetten für die Patienten zur Verfügung, 
das sind nur 255 Betten weniger als am 
Jahresanfang. 

Der Anteil der einzelnen Kostenträger am ge
samten Bettenangebot hat sich gegenüber 1057 
nur wenig geändert: fast drei Viertel aller 
Betten wurden Ende 1958 von öffentlichen 
Krankenanstalten gestellt, gut ein Fünftel von 
freien gemeinnützigen Anstalten. Auf die 
Privatkliniken entfielen nur 6o/o. Die öffent
lichen Krankenanstalten konnten Ihren Anteil 
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Tab. 1 Krankenanstalu:n und Betten 
nach Art und Zweclcbestimmung 

- Stand: 31.12.1958 -

Art und Zweckbestimmung Kranken-
anstalten 

ÖUetu.lic:hC! Krankenanstalten 71 
Freie gemeinnüu.ige Krankenanstaltm 23 
Private Krankenanstaltm 48 

lnsgl!samt l·i2 
davon 
Allgemeine Krankenanstalten 61 
Krankeoanstalte!n für innere Krankheiten 4 
Tuberkulose-Krankenanstalten 17 
Chirurgische Krankenanstalten 26 

Gyn oikolog.isc:h-geburtshilfliehe Krank.,n· 
anstaJten 1 16 

P sychiatri •ehe Kranlenllllsralren 8 
Sonstige Krankenanstalten bzw. 
-abteil ung en 10 

1) e•nsc:h.l. Entbindungsanstalten 

Normal-
betten 

18 561 
5 405 
1 632 

25 598 

13 111 
1 165 
3 431 
l 093 

l50 
6 H8 

210 

geringfügig zu Lasten des Anteils der privaten 
Häuser ausweiten. 

Die allgemeinen Krankenanstalten verfügen 
über etwas mehr als die Hälfte der im Lande 
unterhaltenen Normalbetten. In psychiatrischen 
Krankenanstalten steht ein Viertel aller Betten. 
Besondere Bedeutung haben außerdem die 
Tuberkuloseheilstätten, die etwa ein Siebentel 
aller Betten stellten. 

Bis auf die allgemeinen Krankenanstalten, deren 
Bettenzahl sich nur unwesentlich erhöhte, haben 
alle Anstaltsarten einen mehr oder weniger 
starken Bettenrückgang zu verzeichnen. Der 
Bettenbestand in den Tbc-Krankenhäusern ist 
- hauptsächlich als Folge der Auflösung von 
2 Anstalten - um 5o/o zurückgegangen. 

Bettenziffer 

Ende 1958 standen in Schleswig-Holstein für je 
10 000 Einwohner 96 Betten in den Kranken
anstalten bereit. Bei dieser Berechnung blieben 
die Betten in den gynäkologisch-geburtshilf
liehen Krankenanstalten und in den Entbindungs
heimen unberücksichtigt, da sie nicht für die 

Tab. 2 ßeuenziffem der Krankenanstalten 
nach der Fachrichtung 

Normalbeuenl 

Fachrichtung 
auf 10 000 

der Bevölkerung 

1957 1958 

,\llgemeine Krankenanstalt"" 57 56 
Krankenan'<talten für innere Krankh..Jcen 4 4 
Tuberkulos<-Krank.,..aostalten 9 8 
Chirurgische Krankenansealten 5 ~ 

Gynillcologisc:h-gebwtshilllic:hc Krank.,n-
anscaheo2 5 5 

Psychiauisc:he Krankenanstalten 23 23 
Sonstige Krankenansealten 1 I 

Krank.,nanstalten insgesamt3 97 96 
I) ohne Betten, die Out für Paumten aus ant.leren Oundesländ..rn mr 
v."fügung stehen 2) einsch.J. l!ntbindung.anstalten; Bet<enziffer 
berechnet auf 10 000 Frauen im Alter von 15 bis unter 45 J ohren 
3) ohne Betten der gynilco1ogisch·gebutcshilflichen Krankenanstalt"" 
und F.ntbindung~hcim" 

Gesamtbevölkerung, sondern nur für Frauen 
- und zwar zur Hauptsache für solche zwischen 
15 und 45 Jahren - zur Verfügung gehalten 
werden. Rechnet man diese Betten zum gesam
ten Bettenangebot, dann erhöht sich die Betten
ziffer für 1957 und 1958 jeweils um 1. 

Gegenüber dem Vorjahr ist die Bettenziffer um 
einen Punkt zurückgegangen. Das seit 1954 zu 
beobachtende Sinken der Bettenziffer hat sich 
also - wenn auch abgeschwächt. - im letzten 
Jahre fortgesetzt. 

Patienten und Pflegetage 

In den Fachabteilungen der scnleswig-hoisteini
schen Krankenanstalten (ohne Psychiatrie) 
wurden im vergangeneo Jahr insgesamt 265 302 
Patienten stationär behandelt. Diese Zahl liegt 
nur unwesentlich höher als 1957 (265 162 Pa
tienten). Dagegen ist die Zahl der Pflegetage 
um 1,6% zurückgegangen: 1958 wurden rund 
6,2 Mio Pflegetage geleistet, 1957 rund 6,3 Mio . 

Fast ein Drittel der stationär behandelten 
Kranken lag in den chirurgischen Abteilungen 
bzw. Kliniken, beinahe ein Viertel in denen für 
innere Krankheiten. In den Fachabteilungen 
Gynäkologie und Geburtshilfe (einschl. Ent
bindungsheime) wurden rund 13o/o aller Patienten 
behandelt. Die Kliniken bzw. Abteilungen dieser 
drei Disziplinen stellten auch in den vorange
gangenen Jahren den Hauptteil der Patienten. 

Ein starker Rückgang in der Zahl der Kranken 
(- 18%) und der Pflegetage (- 12o/o) gegenüber 
dem Vorjahr wurde bei den Abteilungen für 
Infektionskrankheiten festgestellt. Dieser Rück
gang w1rd zum Teil dadurch erklärt, daß im 
Jahre 1958 die Erkrankungsfälle an Scharlach, 
Diphtherie, Kinderlähmung, Typhus und Ruhr 
wesentlich seltener waren als 195 7. 

Tab. 3 Stauonär behandelte Kranke, Pflegerage 
und Verweildauer in den Fachabteilungen 1958 

Scationit 
Durch• 

be- Pfleg.,.. schniut. 
Fachab<.,ilung Yenreitdauer handelte tage 

Kranke 
je Patient 

(Tage) 

Chirurgie 86 936 I 677 263 20 
lnn.,re Krankbei ten 63 475 I 323 721 2l 
Jnfeltionakrankheiten 3 407 75 379 23 
Tuberkulose 11 137 I 324 627 170 

Gynakologie u.Gebuttshilfc I 36 509 ·i73 542 13 
Säugling,.. und Kind.,rkrankheiren 10 914 289 442 28 
Hals-, :.las~n-, Ohrenkrank-
heiteo 10 1·18 101 158 10 

ilugenkrankheiten 3 053 58 447 20 

llau,.. u"d Ge•cblec:ht..kraok-
heiten 2 8~4 66 329 24 

Neurologie 2 042 64 444 34 
Orchopidie 2 03·1 84 ~89 44 
Sonstige Fac:habteilun~ttn 32 793 653 353 21 

lnsgesontt2 265 302 6 192 394 25 

l) e1osch1. Entbindungsanstalten 2) ohne P sychiawe 
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Um 15o/o gmg dle Zahl der Behandelten in den 
Fachabte1lungen für Orthopädie zurück. Eine 
starke Abrahme wurde auch bei den Patienten 
und den Pflegetagen in den Tbc-Anstalten fest
gestellt (je 10%). Diesem seit Jahren zu beob
achtenden langsamen Absinken der Tbc-Kran
kenzahlen haben sich d1e Krankenanstalten 
durch die oben erwähnte Auflösung zweier Heil
stätten im vergangeneo Jahr weiter angepaßt. 

Verhältnismäßig stark angestiegen ist die Zahl 
der Pflegetage m den Fachabteilungen für Hals-, 
Nasen- und Ohrenkrankheiten (+ 12o/o) und in den 
neurologis•::hen Abteilungen(+ 11%). 

Durchsehn ttliche Verweildauer 

Im Durch",chnitt waren 1958 die Patienten 
25 Tage in stationärer Behandlung. Nicht be
rücksichtigt wurden bei dieser Berechnung d1e 
Kranken in den psychiatrischen Anstalten, deren 
Verweildau.er erheblich über der aller anderen 
Kranken liHgt . 

• Am längstim lagen naturgemäß die Patienten 
der Tbc-Krankenanstalten auf Station. M1t 
170 Tagen war ihre Verweildauer zwei Tage 
länger als 1957. Durchschnittlich 44 Tage 
wurden di1• Patienten in den Fachabteilungen 
und Kliniken für Orthopädie behandelt (1957: 
41 Tage). Die kürzeste Verweildauer ergab 
sich wie schon in den Vorjahren mit 10 Tagen 
je Patient für die Hals-, Nasen-, Ohren-Fach
abteilungen. In den gynäkologisch- geburtshilf
liehen Stationen und den Entbindungsheimen 
lagen die Patientinnen im Durchschnitt 13 Tage. 

Kapazi tatsausnutzung 

Das Verhältnis Pflegetage je Normalbett ist 
1958 w1eder etwas gestiegen. 1957 entfielen auf 
Je ein l\'ormalbett in den Fachabteilungen der 
Krankenan:>talten (ohne Psychiatrie) 330 Pflege-

• tage, 1958 war jedes Bett durchschnittlich 
332 Tage (also zwei Tage länger) belegt. Be
zieht man dieses Verhältnis auf das ganze Jahr 
( = 36 5 Tage) so ergibt sich die durchschnittliche 
jährliche B ttenausnutzung mit 91, 1o/o. Im Jahre 
1957 war die Bettenkapazität zu 90,4% ausge-
lastet. 

Kp. 

Versl~iche auch: "Die Krankenanstalten in Schlu•ig-Holsteio 1954-
1957" in Stat. l!hnat&h. S.-H. 19S9, S. 41 (Februar) (don aind auch die 
Begriffr und Mcthodrn der Krankenanstai!Sstati <til. 'erliutrrt), frrner 
"Dir Krankenan~talten Ira J llhre 1957" in Wir!Schaft Wld Statistik 1958, 
S. (,0 i (~ovrmbc:r). 

Die Entwicklung der Beschäftigtenzahl 

in der Industrie 1951 /1958 

Die Zahl cer Beschäftigten in der Industrie 
(Betriebe rnit 10 und mehr Beschäftigten) ist 

von 1951 bis1958 um 42o/a auf 163585 gestiegen. 
Dabei haben sich die Anteile der Industrie
hauptgruppen z. T. stark verändert. Während 
nämlich die Beschäftigtenzahl in der Ver
b t' auch s g ü t er in du s tri e von 30 auf 26o/o 
der Gesamtbeschäftigten absank und auch bei 
den G r u n d s toffe n u n d P rod u k t i o n s -
g ü t er n ein Rückgang von 20 auf 17% zu ver
zeichnen war, ist der Anteil der Beschäftigten 
in der Investitionsgüterindustrie er
heblich, nämlich von 33 auf 41% gestiegen. Fast 
unverändert blieben hingegen die Nahrungs
und Genußmittelindustrien (1958: 15o/a). 
Die Investitionsgüter haben also ihre Vorrang
stellung in der Gesamtindustrie des Landes 
noch verstärken können und stehen nun in 
weitem Abstand vor den anderen Hauptgruppen 
an der Spitze. Dieses besonders starke Wachs
tum ist in der Hauptsache auf die Entwicklung 
in der Schiffbauindustrie zurückzuführen, die 
sich nach dem Jahre 1951, als die Baubeschrän
kungen für Handelsschiffe fortfielen, und be
sonders nach 1955, als auch alle Beschränkungen 
für die Erweitung der Werftkapazität aufgehoben 
wurden, ungehemmt ausdehnen konnte. Der 
Anteil der im Schiffbau Beschäftigten ist in
folgedessen von 1951 bis 1958 von 12 auf 17% 
gestiegen. 

Die absoluten Beschäftigtenzahlen der Industrie
hauptgruppen wiesen ebenfalls bemerkenswerte 
Zunahmen aus. Auch hier stehen die In v es t i
t i o n s g ü t er mit 66 885 Beschäftigten bei 
einer Zunahme um 77o/o weitaus an der Spitze. 
Der Schiffbau allein hat durch eine Steigerung 
um 103o/o einen Beschäftigtenstand von 27 529 
erreicht. Große Zuwachsraten haben auch noch 
die elektrotechnische Industrie (+ 107%) und 
Femmechanik/Optik (+ 119%). Ein einziger 
Zweig, ncimlich die Fahrzeugindustrie, wies 
einen Rückgang der Beschäftigtenzahl (- 20o/o) 
aus, was hauptsächlich auf Anderungen im Pro
duktionsprogramm einer größeren Firma zu
rückzuführen ist. 

Mit 42 908 Beschäftigten stehen die Ver
brauchsgüter im Jahre 1958 an zweiter 
Stelle. Die Zuwachsrate betrug 23%. Von den 
einzelnen Industriezweigen wiesen die Kunst
stoffindustrie (+ 247%) und die Papierverarbei
tung (+ 117%) die stärksten relativen Zunahmen 
aus. Einen nicht ganz unerheblichen Rückgang 
gab es nur in der Ledererzeugung. Dies steht 
im Zusammenhang mit der Entwicklung auf dem 
Weltmarkt, wo nach einer Hochkonjunktur in den 
ersten Jahren nach dem Kriege die Marktlage 
immer ungünstiger wurde. Erst vor wenigen 
Monaten hat sich ein neuer Aufschwung ange
bahnt. 

Bei den Grundstoffen und Produk
tionsgütern (einschl. Bergbau) mit 28 788 
Beschäftigten (+ 25) erreichten in den einzelnen 
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Industriezweigen die Zuwachsraten - mit Aus
nahme der Gummi- und Asbestverarbeitung 
(+ 2370/o) - keine so hohen Werte wie in den 
anderen Hauptgruppen. Erwähnenswert ist außer 
dem genannten Industriezweig nur die Papier
erzeugung mit + 72o/o und die Mineralolgewm
nung und -Verarbeitung mit+ 65C}'o. Einen Rück
gang wiesen die Eisen/Stahl- und Temper
gießereien (- 14U;'o) und die Säge- und Hobelwerke 
(- 917o) aus, doch ist in beiden Zweigen die 
Durchschnittszahl der Beschäftigten je Betrieb 
gestiegen. 

Bei den Nahrungs- und Genuf3mittel
I n du s tri e n mit 24 593 Beschäftigten (+ 350/o) 
hatten die Zweige Kaffee- und Teeverarbeitung 
(+ 204o/o). Mineralwasserherstellung (+ 176o/o), 
Futtermittelindustrie (+ 165C}'o) und die Suß
waremndustrie (+ 95o/o) die relativ höchl':ten 
Zuwachsraten. 

Ver&leiche auch: "Dc:r Saisonverlauf der Be~chllftigung in der Industrie 
~chleswig-Hohtein~· in Stat. Monlltsh. <; •• tt. 19~7. S. 88 (Miu) 

Der Industrialisierungsgrad der Landkretsc 

und der kretsfreicn Städte 

Der lndustrtalisierungsgrad, ausgedrückt durch 
die Zahl der in der Industrie Beschäftigten je 
1 000 Einwohner, kennzeichnet die wirtschaft
liche Struktur der kreisfreien Städte und der 
Landkreise. 

Ftir das Land Schleswig- Holstein entfallen nach 
dem Stand vom 30. 9. 1958 (letzte Totalerhebung) 
auf 1 000 Emwohner 75 lndustrtebeschäftigte. 
Über diesem Wert liegt der Durchschnitt der 
kreisfreien Städte: 135, darunter der Durch
schnitt der Landkreise: 51. 

Im einzelnen ergibt sich folgendes Bild: Am 
stärksten mdustrialisiert ist Neumünster 
mit 162 Industriebeschäftigten Je 1 000 Einwoh
ner, was wohl mit daher rührt, daß d1ese Stadt 
schon immer ein Zentrum der Ledercrzeugung, 
der Textil- und der Bekleidungsindustrie war, 
und zwar in einer so ausgeprägten Form, wie 
es für keinen anderen Landkreis und keine an
dere kreisfreie Stadt hinsichtlich der dort be
stehenden Industriezweige zutrifft. Auch die 
Elektrotechnik hat erheblichen Anteil an den 
lndustriebeschäftigten. 

An zweiter Stelle steht L übe c k mtt 157 Indu
striebeschäftigten Je 1 000 Einwohner. Iher 
bestimmen das Hochofenwerk, der Maschinen
bau, die Werften sowie die feinmechanische/ 
optische, die feinkeramische und auch die Nah
rungsmitte ltndustrie (Süßwarenherstellung und 
F1schverarbeitung) das Bild. 

U707 

DER INDUSTRIALISIERUNGSGRAD 
IN DEN KREISEN AM 30 9.1958 
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In K i e 1 mit 128 Industriebeschäftigten je 1 000 
Einwohner entfallen die meisten Industriebe
schäftigten auf die Werften, den Maschinenbau 
und die Elektrotechnik; auch Feinmechanik/ 
Optik und der Stahlbau sind zu nennen. 

Bei F 1 e n s b ur g mit 81 Industriebeschäftigten 
je 1 000 Emwohner liegt ebenfalls das Haupt
gewicht bei den Werften und dem Maschinenbau. 

Unter den Landkreisen steht P 1 n n e b er g ml -
94 Industriebeschäftigten Je 1 000 Einwohner an 
erster Stelle und rangiert sogar noch vor 
Flensburg-Stadt. Der Bereich der Industrie im 
Kreise Pinneberg erstreckt sich über viele 
Zweige, von denen nur der Fahrzeugbau (Moto
ren), die chemische, die Textil- und die Süß
warenindustrie als die größten genannt seien. 

Bei allen anderen Landkreisen liegt die Zahl 
der Industriebeschäftigten je 1 000 Einwohner 
unter dem Landesdurchschnitt. Die niedrigsten 
Werte haben die Landkreise Eckernförde (22), 
Eiderstedt (22), Südtondern (21 ), Norderdith
marschen (19), Plön (18), Oldenburg (17), Hu
sum (17) und Flensburg- Land ( 15). 

/Ji. 
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TABELLENTEIL 

SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 
a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1!150 1958 1958 

Art der Anrabe• Emhett \!onats· Sept • Okt. 
Du rc ha~ hn 111 

BEVOLKI:RUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

Bevolkerungsstord (Monataende) 
•WohnbevOI cerunr IM~teaamt 1000 2 598 2 269 2 274 2 273 

darunter I) 
Vertrt~beue-

•Anzahl 1000 856
8 

639 640 640 

tn " der Wohnb•völkerunr 33 28 28 28 

Zugewanderte 2) 
134

8 
143 144 145 *Anr.ahl 1000 

ln 'lo der Wohnbevölkerung 5 6 6 6 

Notilrlid>e Bevöl~erungsbewegung 
EhuchheBJngen 3) 

I 430 •Ar ·zahl 2 078 I 654 999 
•auf I 000 der Bevölkerung und I Jahr 9,8 8,8 5,3 7,4 

Lebendgeborene 4 l 
3 448 2 867 2 860 2 750 •Anzahl 

•auf I 000 der Bevölkerung und I Jahr 15,9 15,2 15,3 14,2 

Geetorbene 6) (ohne Tot(Pborene) 
lnsgea>mt 

•Ar zahl 2 059 2 173 I 827 2 032 
•auf I 000 der Bevölkerung und I Jahr 9,5 11,5 9,8 10,5 

darunt 'r 
im eraten Leben&Jahr 

•Art:ahl 172 93 68 93 
•aul 100 t.ebendgpborene 5,0 3,3 2,3 3,4 

Mehr(+) b2w.wen1rer (·) 1eboren ale geatorben 
•Ar-.ahl +I 389 + 694 +I 033 + 718 
•auf I 000 der Bevölkerung und 1 Jahr + 6,4 + 3,7 .. 5.5 .. 3,7 

Wanderungen 
• Zuzüge Qb~r die Land.,serenze 5 323 6 523 8 165 7 241 

darunt•tr 
Vertrl• bene 2 173 I 823 I 679 I 915 
Zugew11nderte 903 I 088 I 176 

•Fortt.Oae Oller dl~ Landesgrenze H 284 6 263 5 967 8 U9 
da runu-r 
v .. rtrh beae 11662 I 837 I 795 2 317 
Zugewnnderte 657 779 958 

*\\ anderungugewlnn (+) bzw. -vertust(·) -8 961 + 260 .. 198 ·I 008 
daruntt•r 
Vertru beoe -7 489 - 14 - 116 - 402 

ZUi""' nderte 61 
+ 248 .. 309 + 218 

•UmzUge Innerhalb du Lande& II 614 9 666 8 915 II 564 
\\anderungtfllle 6) 

tnaee••mt 
Anzahl 7) 31 221 22 452 21 047 27 054 
au I 000 der tw.völkerung und I Jahr 198 170 180 200 

darunter 
6 329b Umalecler 609 772 553 

da•ron nach 
Nordrheln•Weetfalen 511 326 617 239 
Ba jen•WUrtlemberg 2 602 43 66 35 
Rhelnland- Pralz 2 928 10 II 21 
IIessen 238 12 14 5 
llambure 41 218 164 253 
Br men 9 . - -

Arberllloge 
8) 624+ 741+ • Beach&ftll\< Arbeltn•hmf'r 1000 772 

darunter 
428+ 494+ •M&nner 1000 518 

•Arbellaloee 
lnageanmt 

Anuhl 1000 210 50 27 31 
je 100 Arbeitnehmer 25,2 8,3 3,4 3,9 

dnrunter 
•Manner 1000 146 31 13 15 

Vertrtebenc 1000 119c 18 9 

11159 

Nov. Aur. Sept. Okt. Nov. 

2 274 2 288 2 289 . .. . .. 

640 642 642 ... ... 
28 28 28 ... . .. 

145 149 149 ... ... 
8 7 7 ... ... 

I 552 3 397 I 296 ... .. . 
8,3 17,5 8,8 ... .. . 

2 784 3 037 3 079 . .. ... 
14,9 15,6 18,4 ... ... 

2 040 I 839 I 943 ... ... 
10.9 9,5 10,3 ... .. . 

79 17 83 ... .. . 
2,8 2.5 2.7 ... .. . 

+ 744 •I 198 +I 136 ... .. . 
+ 4,0 + 6·,2 + 6,0 ... . .. 

6 037 5 545 6 001 ... ... 
I 806 I 315 I 484 ... ... 

948 I 048 883 ... . .. 
6312 5 173 5 978 ... .. . 
I 763 I 52~ I 603 ... ... 

817 641 755 ... ... 
- 275 + 372 + 23 ... .. . 
- 157 - 209 - 119 ... .. . 
+ 131 + 407 + 128 ... .. . 
10 363 7 472 8511 ... .. . 

22 712 18 190 20 490 ... ... 
177 132 154 ... ... 
737 489 482 518 402 

343 244 248 200 263 
81 28 24 16 43 
11 8 21 21 8 

6 23 29 10 28 
298 186 162 269 120 

- . - - -

770 

519 

37 17 17 19 23 
4 ,7 2,2 2,2 2,4 2,9 

20 9 9 10 13 
5 

•J 01o. mit ~~~~~m vurangeatellten Stern (•) versehenen Poa1t1onen •erd<'ll von allen Statratlachen Landealmtern Im "Zahlensp1egel" verörfentllcht 
~ • VirrtelJ&hrelloiurchachnitt 
I) Vertriebene s nd O..utache, dte am I, 9. 1939 tn den t.. z. unter fremder Verwallune stehenden OstrebietPn des Deuteehen Rf!lchu (Stand: 
31. 12, 1937) nd~t 1m Aueland gewohnt haben, e1nachl. Ihrer nach 1939 eeborenen Kinder 2) Zueewanderte aind Deutsche, dte am I. 9. 1939 in 
Berlln oder der IOWJeUachen Beaat-.unga.one gewohnt haben, etnachl. 1hrer nach 1939 geborenen Ktnder 3) nach dem Erelgntaort 4) nach der 
V.ohngernetnde d••r Mutter 5) nach der Wohngemeinde des Veratorbrnen 6) ohne UmzOg;, innerhalb der Gemelndrn 7) unter ßerOckatchttgung 
dea l(l'&amlen Wlnderungavolumrns (Zu· und FortzllgP Innerhalb d<"a Lande& und Ober die Landeagrent.el 8) Arb~lter, Angeatelltt! und ~amte 
a) am 13. 9. 1950 b) ohne Anrechnungsrlille c) Vertriebene und Zugewanderte 



noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

Art der Angabe 

LAN OWI RTSCHAFT 

Viehbestand 
*Rinder (elnaehl. Kalber) 

darwtter 
*Milchkühe 

*Schwe1ne 
darunter 

• Zuehtaauen 
darunter 

•trlchtlg 

Sehlochtungen von Inlandtieren 
*Rinder (ohne Kllber) 
*Kllber 
*Schwetne 

darunter 
•Hausschlachtungen91 

•Gesamtachlachtgewteht (elnecbl. Scbleehtrette) 
darunter 

*Rinder (ohne Kllber) 
*Schweine 

Durchachnlttlfchea Schlachtgewicht ror 
*Rinder 
•Kllber 
*Schweine 

Milcherzeugung 
*Kubmtlcherzeugung 
*Milchlelatung )e Kuh und Tag 
*Mllchanllererung an Molkereien 

in '1t der Gesamterzeugung 

INDUSTRIE 
101 

• Beachl!tigte 

* 
* • 
* 

• 
• • 

darunter 11 ) 
*Arbeiter 121 Geleiltele Arbeiteratundeo 

LOhne (Bruttosummel 
Gehlliter (Bruttoaummel 
Brennstoffverbrauch 
Gasverbrauch 
Heizölverbrauch 
Stromverbrauch 
Stromerzeugung (netto der lnduatrlellen Eigenanlagen I 
Urneatz 141 

darunter 
* Auelandsumsatz 

lnde~ der industriellen Produktion 
Geeamte Induatrleprodukllon 
etnschl. Energie und Bau 

darunter Erzeugnisse des/der 
Erdlllgewlnnung 

lnduatrte der Steine und Erden 
Hochofen- und Stahlwerke 
Elsen-, Stahl- und Tempergteßerelen 
Mineralölverarbeitung 
Gummi- und Aabeatverarbeltuog 
SAgewerke und Holzbearbeitung 
papiererzeugenden lndustne 

Schillbaues 
Maschinenbaues 
elektrotechnischen lnduatr1e 
relnmechanlachen und optischen lnduatrie 

Elsen-, Blech- und Metallwarerunduetrte 
(elnschl. Sporlwaffen) 

ledererzeugenden Industrie 
Schuhindustrie 
Textlllnduatr le 
Bekleidungstndustrie 

Flelachwarenlnduatrle 
fischverarbeitenden lnduatrte 
Molkereh!D und milchverarbeitenden lndualrle 
tabakverarbeitenden Industrie 

Bauprudukllon 

Einheit 

1000 

1000 
\000 

1000 

1000 

1000 St 
1000 St 
1000 SI 

!000 St 
1000 t 

1000 t 
1000 t 

kg 
kg 
kg 

1000 I 
kg 

.,. 

1000 

1000 
1000 

Mlo DM 
Mto DM 

1000 SKEljl 
1000 Nm 

1000 t 
Mlo kWh 
M10 kWh 
MtoDM 

Mlo DM 

1950•100 

1950 1958 1958 

Monate-
Durehecbnltt 

Sept. Okt. 

999d I 129d 

458d 426d 
I 031d 1 279d I 304 

107d 126d 130 

68d 77d 80 

7 14 17 28 
14 5 3 5 
45 81 70 66 

18e 151 
I 4 

5,0 9,3 10,0 11,9 

1,6 3,0 3,8 6,1 
2,6 5,9 5,9 5,4 

226 223 216 221 
26 49 56 4.3 
98 89 86 87 

130 142 108 96 
9,9 10,8 8,4 7,2 

86 87 88 85 

109 164 165 164 

91 136 137 136 
18 055 24 439 25 646 26 301 

20,4 53,1 54,4 55,0 
5,6 16,5 18,3 16,3 
81 H 71 81 

II 858 12 292 13 194 
31 33 36 

30 72 74 81 
II 21 20 25 

201 479 539 510 

10 65 92 63 

ll5e 224 235 233 

107 592 579 584 

111 193 247 243 
106 157 !58 141 

99 112 118 115 
117 688 881 592 
122 ?tl 746 797 
94 99 99 105 

102 256 264 260 

126 311 320 324 
134 272 241 264 
144 508 598 475 
159 808 705 54.4 

119 166 173 174 
97 115 116 103 

102 216 214 209 
118 194 198 192 
115 127 130 138 

137 169 176 178 
143 189 252 264 
102 121 85 73 
114 227 232 259 

92 189 230 226 

1959 

Nov. Aug. Sept. Okt. Nov. 

1 346 

138 

87 

20 16 23 36 ... 
5 2 2 4 ... 

89 67 86 70 ... 
26 1 I 5 ... 

10,3 9,5 11,0 14,6 ... 
4,4 3,3 4,8 8,3 ... 
5,5 5,8 5,8 5,9 ... 
241 208 214 235 ... 

47 60 59 46 ... 
88 68 90 90 ... 

105 130 104 91 ... 
8,1 9,9 8, 1 6,9 ... 
84 90 88 85 ... 

162 165 166 167 . .. 
134 136 137 138 ... 

24 198 23 634 25 088 26 060 ... 
52,1 55,2 56,9 58 ,5 ... 
16,6 17 ,I 17,5 17,7 ... 

80 56 57 69 ... 
10 988 II 169 9 711 10 110 ... 

38 39 42 47 ... 
79 76 79 83 ... 
24 18 19 26 ... 

549 510 529 513 ... 
103 81 65 40 ... 

251 231 252 ... 
601 607 618 601 ... 
221 264 r 283 266 ... 
134 108 113 110 ... 
112 122 139 140 ... 
727 908 I 130 895 ... 
760 r 796 r 867 835 ... 

92 92 103 104 ... 
284 274 273 275 ... 
322 326 309 301 ... 
380 r 208 r 267 277 ... 
596 515 581 519 ... 
639 594 719 898 ... 
185 184 204 203 ... 
111 107 r 115 110 ... 
235 156 r 198 202 ... 
{89 154 r 195 191 ... 
127 131 r 141 142 ... 
186 172 r 193 193 ... 
244 244 289 283 ... 

88 r 99 r 81 69 ... 
259 272 248 239 ... 

r 234 232 242 ... 

9) gewerbUche Schlachtungen 10) nach den Ergebm .. en der monatlichen Induatrieber1chterstattung (Im allgeme10en Betr1ebe mtt 10 und mehr Be-
echafttgten); ohne Gaa-, Wasser- und Elektrt&ltltlwerke und ohne Bauwirtschalt 11) etnschl. gewerblicher Lehrlinge 12) emachl. Lehrlings-
stunden 13) eine Steinkohleeinheit • I t Slelnkohle oder Steinkohlenkoka oder -brlkette; • 1,5 I Braunkohlenbrlketts; • 3 t Rohbraunkohle 
14) einschl. Verbrauebeteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montagearbelten, aber ohne Umaat& an Handelswaren d) Dezember e)- Winter-
halbJahr 1950/51 • 35 () P WinterhalbJahr 1958/59 • 25 •> hier undbelallen folgenden lndustrlegruppen: 1951 
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noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 19&8 19~8 

Art der Angabe Einheit Monats· 
Durchschnitt Sept. Okt. 

OFFENTUC~JE ENERGIEVERSORGUNG 

•Stromerzeui""ll (brutto) der öffentlichen Kraftwerke Mto kWh 66 110 116 125 

*Stromverbrauch 15) Mto k\\'h 70 143 142 156 
*GaserzeuJUng (l.rutto) der orrentltchen Werke 16) ~1lo cbm II 17 17 17 

BAUWIRTSC1AFT UNO WOHNUNGSWESEN 

Bouhouplgewerbe tn 
• a..achartiet•• 39 635 55 228 63 976 63 405 
•Gelelstete hrbettsatunden 1000 6 800 9 286 11 452 11 511 

darunttr 
•tllr Wolmun~tsbauten 1000 3 278 4 157 5 012 5 125 

•Uihne (Bruuoaumme) Mlo DM 8,5 22,4 28,5 28,3 
•cehlllter (Bruttosumm~) Mio DM 0,5 1,5 1,5 1.5 
•Umsatz Mlo DM 24,3 70,3 90,4 93,1 

BaugenehmigungEn 111 
19) 

726 922 I 059 I 483 • Wohngehlude (ohne Geb&udetelle) 
•Niehtwohnga•bllude (ohne Gebludetelle) 347 458 530 490 

Veranschla1:te reine Baukoaten tor 
alte ganzen Cebilude Mlo DM 22,2 60,9 73,0 91.0 

darunter 
CUr Wohngebäude Mto OM 16,9 42,4 55,9 66,6 

•Umbauter Raum tn allen Gebl.uden 
(ohne Gebäud~teile) 1000 cbm 757 I 069 I 331 1 418 

darunter 
• an Wohngehluden 1000 cbm 536 691 916 I 048 

1959 

Nov. Aug. Sept. Okt. Nov. 

127 107 116 123 ... 
160 148 1&2 166 ... 

18 14 15 17 ... 

61 3H p62016 p62168 ... . .. 
10 447 pi071S pl1126 .. . .. . 
4 835 pS 194 pS 245 ... .. . 

25,9 p 27,8 p 29,3 ... .. . 
1.5 p 1,6 p 1,6 . .. ... 

85,0 p 90,4 p 92,4 ... . .. 

1 004 1 427 I 364 984 .. . 
493 637 619 633 ... 

64,4 89.9 82,9 6ol,8 ... 
46,5 71,4 65,6 46,8 .. . 

l 098 I 509 I 357 I 118 .. . 
750 I 091 999 881 .. . 

*Wohnungen ~Ol 2 306 2 109 2 588 3 256 2 295 3 217 2 809 2 012 ... 
darunter 

•ln ganz•·n WohnaebAuden 2 061 I 879 2 377 2 998 2 082 2 904 2 570 I 762 ... • • • • • • • • • • • • 

• 

• • • • • • • • • • • • • • • • • . 
• • • • • • • • • • 
• • • • • • • • • • • • • • . 
• • • • • • • • • • • • • • 

8oufert•gstellu11ge, 
Wohnungen !!1) I 478 I 533 I 395 1 926 1 594 1 740 2 194 3 3&4 .. . 
Wohnraume 22) 4 926 6 064 5 223 7 849 8 401 6 938 8 828 9 373 ... 

HANDEl 

Index der Einzelhandelsumsatze 
*insgesamt 1958•100 100 93 100 98 102 97 107 ... 

davon 
*Nahrun1.8· und Genullmltte1 100 97 99 95 111 104 110 ... 
•Beklead•mg, WAsche, Schuhe 100 77 103 105 75 77 103 ... 
• nauerat und Wohnbedarf 100 95 108 113 97 100 111 ... 
*Sonstlgt Waren 100 99 98 95 98 104 104 ... 

Handel mtt dem Wllhrungsgebiet der DM-Ost 
• Bezoge Schl•'sw•g·Holatelna 1000 DM 824 308 267 234 472 677 415 608 ... 
•Lieferungen Schl~s" lg·Holstetna 1000 DM I 309 I 211 I 981 892 I 472 396 I 344 I 144 ... 

Handel mit Berlin (West) 
• S..zUge Sehl••swig·llolatelns 1000 DM I 861 8 126 7 999 7 699 9 160 10 589 11 135 14 136 ... 
• Uelerungen Schleewlg·llolste!na 1000 OM 13 045 28 087 28 463 32 945 32 417 32 645 38 492 40 113 ... 

Ausfuhr noch Womngruppen 231 

*in&l(esamt Mlo DM 7,2 67,7 94,7 53,7 72,7 56,2 72,7 ... . .. 
davon G Jter der 

• Ernlhrungswlrtechaft Mio DM 0,7 5,1 4,8 5,0 5,7 6,5 8,9 ... ... 
*Gewerbltchen Wtrtechaft Mto DM 8,5 62,6 89,8 48,7 67.1 49,7 65,8 ... . .. 

dav)n 
•Rohstoffe Mlo DM 0.2 2,0 2,0 2,0 1,6 1,8 2,9 ... ... 
•Hal>waren Mlo DM 2,3 4,8 4,6 3,8 5,4 4,0 5,2 ... ... 
• Fertigwaren Mlo DM 4,0 55,8 83,3 42 ,9 60,0 43,9 57,6 ... .. . 

davon 
"Vorerzeugnisse MloOM 0,5 2,8 3,2 3,2 2,7 2,4 2,9 ... .. . 
"Enderzeugnisse MloDM 3,5 53,0 80,1 39,7 57,3 41,5 54,7 ... . .. 

Ausfuhr noch ausgnwdhlten Verbrouchslllndern'-" 
Norwegen Mlo DM 0,3 14 ,2 39,2 14,9 34,7 1,0 28,5 ... ... 
D:lnemark MtaDM 0,8 3,7 3,1 3,2 2,8 3,7 4,3 . .. .. . 
Frankreich Mto DM 0,1 1.3 0,7 1.2 0,9 1,9 •• 3 ... ... 
Niederlande ~to DM 0,6 6,1 2,8 3,2 3,7 3,2 3.9 ... . .. 
Großbrttannl :n MloDM 0,1 3,2 2,7 2,8 2,3 17,8 3,5 ... . .. 
USA Mlo DM 0,3 1,8 2,0 1,7 2,5 3,1 3,2 ... ... 
ltahen Mio DM 0,2 1,7 1,7 1,6 2,2 I ,7 2,7 ... . .. 
Schwel~ Mto DM 0,3 1,9 2,4 2,1 2 ,5 2, I 2 ,6 . .. .. . 

VERKEHR 

SeHcMiohrt 241 

Güterempranu 1000 t 141 371 485 443 384 454 480 ... . .. 
CU!Prversand 1000 I 86 102 140 110 104 166 138 ... .. . 

Binnenschalfahrt 
•GoterPmpfanl: 1000 l 126 112 126 150 120 127 126 ... 
•Gllterversand 1000 t 195 246 259 220 243 300 264 ... 

15) einechl. Verlt ate 16) e•nschl. des vom 1\letallhOttenwerk LObeck eneugten Stadtgases 17) nach den Ergebnissen der Totalerhebung für alle 
Betrtehe (hochgerechnet) J8) baupollzethch genehmigte Bauvorhaben 19) bis 1955: !lleubau, Wiederaufbau und Umbau ganzer Cebaude, ab 1956: 
nur Neubau und Wtederaufbau 20) 1950 • 1955: Normal· und Notwohnungen; ab 1956: nur Normalwohnungen 21) 1950: Normal· und Notbau; ab 
1956; Normalbau 22) Z•mmer mit 6 und mehr qm FUehe und alle KOchen 23) 1959 • vorlluflge Zahlen 24) Monetaangaben 1958/50 • vorll.u· 
ftge Zahlen 



noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

!R50 1958 1958 1959 
Art der Angabe Einheit 

Monats-
Durchschnill 

Sept. Okt. Nov. Aug. Sept. Okt. Nov. 

noch: VERKEHR 

Nord·Ostoee·Konol 1>1 
Schiffsverkehr 

Schltre 3 939 5 645 6 722 6 567 6 223 7 345 7 302 6 962 ... 
darunter 
deutsche ~ 64,0 1>5,5 67 ,2 65,4 64,1 68,2 66,7 65,6 ... 

Raumgehalt 1000 NRT I 481 2 795 3 065 3 102 3 195 3 302 3 316 3 398 ... 
darunter 
deutscher Anteil 'lo 23,3 30,3 33,7 30,9 31,3 34,5 32,2 30,8 ... 

GUterverkehr 
Gesamtverkehr 1000 t 2 492 3 640 4 370 4 372 4511 4 606 4 625 4 824 ... 

und z.war 
auf deutschen Schiffen ,, 20,1 32,6 33,8 33,7 34,0 36,8 34,5 33,2 ... 
Richtung Wef!t·Ost 1000 t J 122 I 906 2 067 2 0&3 1 964 2 219 2 ans 2 421 ... 
Richtung Ost- West 1000 I 1 371 I 935 2 304 2 319 2 548 2 387 2 530 2 403 ... 

Zulassung fabrikneuer Kroflfohruuge 
*Insgesamt 1 244 3 262 3 182 3 534 2 550 2 649 3 792 ... ... 

darunter 
•Krafträder (elnechl. Motorroller) 449 227 142 93 49 154 121 ... ... 
•Personenkraftwagen 398 2 107 2 043 2 369 1 740 1 658 2 492 ... ... 
• Kombinationskraftwagen 175 158 177 153 117 181 ... ... 
• Lastkraftwagen 247 293 330 348 279 233 334 .. . ... 

Stroßenverkehrsunfölle 
•Un!111e insgesamt 826 2 513 3 028 2 817 2 484 p3 549 p2 913 ... ... 

davon 
•mtt Personenschäden 417 918 l 240 1 084 891 pl 356 pl 219 ... ... 

nur mit Sachschaden 409 1 595 l 788 I 733 l 593 p2 193 pl 694 ... ... 
•Getötete Personen 26) 17 40 46 48 56 p 43 p 57 ... ... 
*Verletzte Personen 493 1 130 I 527 1 282 l 056 pl 794 pl ~17 ... .. . 

Fremdenverkehr X7l 
44h 112h • Fremdenmeldungen 1000 120 73 56 289 132 81 ... 

darunter 
2h '5h • Aue Iandsgäste 1000 16 9 5 35 18 10 ... 

• Fremdenübernachtungen 1000 221h 6aJh 715 254 186 2 f>VO 842 280 ... 
darunter 

Sb 33h * Auslandsgäste 1000 35 13 9 90 37 17 ... 

GELD UNO KREDIT 

Kreditinstitute lohne LZB) 
741

1 
3 105

1 
•Kredite an Nichtbanken 26) MIO DM 2 998 3 048 3 078 3 425 3 491 ... ... 

davon 
44!

1 
939

1 
•Kurzfristige K.red1te Mlo DM 909 924 928 1 002 I 017 ... ... 

darunter 
428i 928

1 •an Wirtschaft und Private Mio DM 903 915 920 999 I 015 ... ... 
•Mittel· und langfristige Kredite Mlo DM 299

1 
2 Jss' 2 090 2 124 2 149 2 423 2 474 ... .. 

darunter 
263

1 
1 864

1 *an Wirtschaft und Private Mio DM 1 805 1 829 I 852 2 086 2 132 ... ... 
*Etnlagen von Nichtbanken 28) Mlo DM 408

1 
2 087

1 
1 999 1 996 2 037 2 378' 2 402 ... ... 

davon 
•sieht· und Termlneonlagen MIO DM 277

1 
I 012

1 
998 978 1 013 I 179 I 184 ... . .. 

darunter 
231

1 
837

1 
*von Wirlachalt und Privaten Mlo DM 829 823 844 951 Qol8 ... ... 

•Sparemlagen am Monatsende Mio DM 131 i t 054
1 

1 001 1 018 1 024 I 199 1 218 ... ... 
darunter 

706; *bei Sparkassen Mlo DM 94
1 

669 680 685 800 8!8 833 ... 
•Gutschriften auf Sparkonten Mlo DM 9 57 51 54 52 60 58 . .. ... 
"'L.a"tschrlften auf Sparkonten Mlo DM 7 <!1 47 37 4G 39 38 ... ... 

• Konkurse (eröffnete und mangels Mas,;e a!Jgelehnle) 23 9 5 7 8 H 8 ... . .. 
Vergleichsverfahren (er!ltfnete) 8 2 - 2 I 3 5 ... ... 
Wemseiproteste Anzahl 1182 636 588 690 632 704 ti61 ... .. . 

Wert 1000 DM 517 465 527 542 562 4.32 415 ... ... 

STEUERN :!9! 

Bundessteuern 1000 DM 44 667 80 387 83 013 84 084 82 990 PI 028 94 072 100180 ... 
davon 

*Umsatzsteuer e1n.schl. Umsat:tausg!eichsteuer 1000 DM 11 580 29 801 31 284 31 345 32 538 33 877 33 2~5 35 792 ... 
• Beforderungsteue r 1000 DM 281 I 034 I 112 I 192 I 049 1 254 I 243 I 193 ... 
•Zölle 1000 DM 1 381 7 838 6 614 8 520 8 338 7 287 7 876 A 859 ... 
* Verbrauchsteuern 1000 DM 27 474 41 359 42 710 42 816 42 568 48 486 51 565 53 079 ... 

darunter 
*Tabaksteuer 1000 DM 22 295 32 960 34 R5J 33 091 35 lq2 38 091 39 622 39 368 ... 

•Notopfer Berlln 30) 1000 DM 951 354 J 353 211 -I 503 124 143 !57 ... 
außerdem 31 ) 

1000 DM 5 669 • Lastenausgleichsabgaben 5 396 I 673 4 520 12 416 9 357 2 649 7 494 ... 

2&) ab 1956 ohne "Sportfahrzeuge ohne TQI)nageangabe" 26) ~e1t 1953 emschl. der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verHtorbenen Per-
sonen 27) ab Aprl! 19~9 vorlliu!lge Zahlen 28) Monatszahlen: Bestand am Ende des BeriChtszeltraumes 2B) Rechnungsjahr 30) ohne Abga-
be auf Poolsendungen 31) 1950: nur Soforthilfe-Abgaben h) 1950: Angaben aus 110 Fremdenverkehrsgerneinden (1. V!ertelJah•· geschätzt); rar 
das Sommerhalbjahr Mts. -~ 61 000 Fremdenmeldungen mil 377 000 Ob.,rnachtungen. Ab 1955: Angaben aus !65 Premdenverkehrsgemelnden: tnr 
das SommerhalbJahr 1958 Mta. -- 168 000 Fremdenmeldungen mH I 186 000 Übernachtungen I) Stand: 31. 12. 
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noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1958 1958 

Art der Angabe E•nhell Monate· 
Durchschnitt 

Sept. Okt. 

nodu STEUERN 

Landessteuern Ul 1000 DM 14 273 4~ 375 71 289 37 833 

darunte-r 
• Lohnateut"r 1000 DM 3 487 14 013 17 940 19 797 

• Veranlagte E•nkommensteuer 1000 DM 8 264 15 925 33 359 7 639 

•Noc:ht veranlagte Sleut"rn vom Ertrae 1000 DM 69 428 151 141 

• Körperschaftsteuer 1000 DM I 760 7 322 12 705 3 227 

•vermOaensteuer 1000 DM 268 I 463 588 535 

• Krsrtfuhrzeugateuer 1000 DM 1 210 3 596 3 6~7 3 561 

•H1erst~uc-r 1000 DM 248 420 537 507 

Geme•nde1teuern 
26 416 + 56 397 t 49 68Jt •Rtlalst~uerr tnsgeeamt 1000 DM 

dnvon 
6 231: 6 706: 6 844j •Grundsteuer A 1000 DM 

•Grunds ttUI!r B 1000 DM 9 320+ II 565+ II 4581 

*Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 1000 DM 9 068+ 
3: ~:~· 

27 191J 

*1.ohnsummensteuer 1000 DM ~ ~::· 
4 196J 

• Sonstige Steuern 1000 DM 5 929 .. 6 025J 

PREISE 

Pre•sindexllffern un Bundesgebiet 
Emkaufsprrlee für Auslandsgiller 1950•100 100 100 99 9~ 

Preise auagew&hlter GrundstoUr 1950•100 100 132 130 131 

Crzeugerprelat" Industrieller Produkte 19$0•100 lOOk 125 125 125 

landwirtschaftlicher Produkte 1950{$1• 100 100 130m 126 128 

\\ ohnungsbauprelae 1936•100 191 278 
E inkaufaprelee landwirtachaltllc:her 1950/51 

lOOk 128m Betrlebsm llel (Auagabenlndexl •100 125 126 

1-:•n•elhandelspreise 331 
1950•100 100 104 III 111 

Preisindex IDr doe Lebenshaltung 1950•100 100 119 118 118 

darunter 
t::rnAhruna 100 126 124 123 

Wohnun~ 100 120 120 121 
11eo%ung und Beleuchtung 100 143 144 145 

Bekleidung 100 104 105 104 
Hauern! 100 112 112 112 

LOI~NE UND GEHALTER
141 

19~9 

Nov. Aug. Sept. Okl. Nov • 

42 453 39 367 88 105 38 743 . .. 
16 623 18 187 17 561 20 838 ... 
7 526 9 887 H 066 9 343 ... 

86 434 31 216 . .. 
8 800 815 17 172 738 ... 
3 740 3 573 333 330 ... 
3 259 3 612 4 023 4 193 ... 

469 554 747 627 ... 

66 372j 

8 962J 
11 865~ 
43 15~ 

4 38 
6 293j 

99 97 98 p 99 ... 
132 132 132 p 133 ... 
125 124 124 124 ... 
131 r 139 p 136 p 137 ... 
283 ... 
126 131 131 p 130 ... 
111 112 112 . .. . .. 
119 121 121 123 ... 
124 128 129 131 ... 
121 123 123 123 ... 
145 14.4 145 146 ... 
104 104 105 108 . .. 
112 112 112 112 ... 

rbe•terverd•enste n der lndustne ßl 
Druttowoche tvcrdlf'nato 

: A 

' • • 
I 

• • • ~ 
• • • • • • • • • 
I 

• • 

•mannllc:'l 
dartnter 
Facharbeiter 

•weiblich 
Druttoatunde.nverd•enet~ 

•m:t.nnlleh 
dantnter 
Fac~arbelter 

•we•bllch 
ßeaahlte Y.O<·henarbellazelt 

•mlnnllch 
•weiblic h 

Gelelaieie V. och•'narbeltazell 
•männllct 
•weiblich 

D~ 64.18 

DM 68.90 
DM 37,09 

Pr 130,4 

Pf 13P,8 
Pf 80 ,8 

Std 49,2 
Std 45.9 

Std 
Std 

116.69 118,98 125.00 ... 
124,34 126.53 132,34 ... 
67,~6 69,99 72.41 . .. 
243,5 247.5 259,7 . .. 
258.6 262.5 275,3 . . .. 
152,9 157,4 165,7 . .. 
47,9 48.1 48, 1 . .. 
44,2 44.5 43.7 ... 
44.5 45.5 44,5 ... 
41.4 42.2 41 ,0 ... 

ngestelltenverdienste 3 ßrullornonau verdlenate m der Industrie 51 -" A 

' • 
I 

' • • 
• • .. 
• • • • • • • • • • • • 
' • • • • • • • • ~ 
• .. 
• • • • • • • • ~ 

• • • • • . 
• • • 

kaurm&nntsche AnReltellle 
•m~nnlleh DM 588 599 620 ... 
•wett !Ich DM 382 392 399 ... 

technische Angeaoellte 
*män:~.hch DM 697 703 720 . .. 
•wetbllch" DM 403 4.12 416 ... 

Im Handel 361 
kaufmll.ru.tache Angestellte 

*m&n:1.lleh DM 540 550 580 . .. 
..... ibhc:h DM 331 334 353 . .. 

on lndustrll! und Handel <ll&ammen 
kaufmlinr lache Angestellte 

• mannlieh DM 554 565 592 ... 
•w~lbllch DM 347 352 367 . .. 

technlacl e Ange-stellte 

I •m&!Ulllch DM 685 . 692 714 ... 
•weiblich DM 391 402 413 ... 

+) w VlerteiJahresdurchschn•tt 
32) etnschl. des an den Bund abzuführenden Anteils an uer Etnkommen· und KOrperachaftateuer 33) 4-Peraonen·Arbettnehmerhauahaltuneen· 
mllllert! Verbrnuchergrupf,e mll monatlich rund 300 DM Lebenshallungeauogaben b•w. 360 DM Haushaltungseinnahmen 34) Effekllvverdtenate: 
Zahl"n ab 1957 wegen melhodtacher Umstellung mit fMlheren Ergebnlaaen nicht ohne wetterea vergleichbar; 1950 und 1958 Durchachn<tte aus 4 Erhe· 
bungen 35) etnachl. Baugev.erbe 36) Handel. Geld· und Veratcherungaweaen j) 1. 7 •• 30. 9. k) Wirtaehaftajahr 1950{51 (Juli. Juni) 
m) Ydrtachaflajah• 1958/59 (Juli • Junll 
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b) Jahreszahlen 

Art der Angabe l) t.inhelt 1950 1951 1P52 

BEVOLKERUNG UNO ERWER8STATIGKEIT 

\\ ohnbcv0lkerung
21 

lnareaamt JD 1000 2 $98 2 SOS 2 439 

darunter l) 
v .. rtrlebene 

Anzahl 21 
JD 1000 912 839 754 

ln 'fo der \\ohnbe•ölkerun~ 35,1 33,5 30,9 

Zugewanderte 4) 
101 131 Anuhl 21 

JD 1000 104 
sn 'fo der \\ ohnbevOikP.rung 4,0 4,0 S,4 

nesch:iftlgtc Arbeitnehmer 5) 30. 9. 1000 650 633 653 

darunter ln d~n W.rtachaftaberelchen 
Land• und Foratwlrtachatt ao. 9. 1000 104 97 95 

lnduatr!P und Handwerk (einseht. Bau) 30 9, 1000 260 249 264 

llandel und Verkehr 30. 9. 1000 121 123 130 

Arbolleloa~ inaecumt 
Anzahl 30. 9. 1000 178 157 119 

Je 100 Arbeitnehmer 30. 9. 21,5 19,9 15,4 

darunter 6) 
Dauerarbeitslose 30. 9. 1000 58 72 511 

UNTERRICHT, BILDUNG UNO KULTUR 

Schaler an den nilgemeinbildenden :SChulen 
7181 

Anznhl I. 5. 1000 467 436 407 

JO 1 000 E1nwohner I. 5. 177 172 165 

VOLKSEINKOMMEN 
9) 

Nctto-lnlandaprodukt zu l'aktorkoelen JS Mlo DM 2 921 3 329 3 533 

je Eln,.ohner DM I 128 I 328 I -450 

INOUSTRIE 101 

Reschllfllgte 
Anzahl JD 1000 109 115 119 

Je I 000 E1nwohner 42 46 48 

LOhn!! lßruttosumme) JS Mio DM 245 301 334 

GehAller (Uruttosumme) JS MIO DM 68 80 92 

Urneatz 11) JS M10 DM 2 416 3 054 3 212 

darunter 
Aua1andeumaat7. JS M1o DM 115 258 322 

Index der Industriellen l'roduktlon 
einachl. Enere1e und ßau 1950•100 100 115 123 

BAUWIRTSCHAFT UNO WOHNUNGSWESEN 

Bawertlgatellungen 
Wohnungen 12) 

Anzahl JS 1000 17,7 20.2 17,9 

je I 000 Einwohner 6,9 8,1 7,4 

Anteil d<!S aozlalen \\'ohnungabaues JS .,. 
WohnrAume 13) 

Anzahl JS 1000 S9,1 69,5 60,5 

Je I 000 Einwohner 23,1 27,9 25,0 

HANDEL 

Index der Elnzelhnndelaumaltzc lnegeearnt 1957•100 . 
Auefuhr JS MloDM 86,9 232,5 314,2 

ln 'fo dea llundea 1.0 1,6 1,9 

VERKEHR 

Kr"flfahrzeugbeatand 
66c 8s" Kraftfahrzeuge tnereaamt l. 7. 1000 112 

1953 1954 1955 

2 365 2 305 2 271 

699 653 630 
29,5 28.3 27,8 

131 132 132 
11,5 11,7 5,8 
667 683 718 

112 88 86 
279 294 318 
134 140 148 

90 75 57 
11.9 9,9 7,4 

44 35
8 

16
8 

384 359 

j 
34G 

160 154 151 

3 751 4 012 4 473 
I 586 I 741 I 971 

128 136 148 
53 118 64 

378 424 488 
103 117 134 

3 371 3 747 4 223 

363 551 581 

141 163 182 

20,7 10,9 18,3 
8,8 8,6 8,0 

70,8 67,1 56,4 

69,4 69,9 87,9 
29,8 30,3 29,8 

374,11 500,5 580,9 
2 0 2,3 2,3 

139 167 188 

1956 

2 2S3 

624 
27.7 

136 
6,0 
741 

81 
334 
158 

45 
5,7 

17a 

330 
145 

4 952 
2 198 

158 
70 

534 
166 

4 840 

627 

197 

23,0 
10,1 
58,7 

83,8 
37,0 

?JD 3 
2,3 

204 

1957 1958 

2 251l 2 269 

637 639 
28,2 28,2 

130 143 
6,2 6,3 
757 772 

78 72 
346 355 
163 171 

34 27 
4,3 3,4 

9• sa 

317 308 
141 136 

b 
p5454 p5743b 
p24UI p2531 

164 164 
73 72 

5RI 638 
173 197 

5 363 5 744 

766 782 

214 224 

21,8 18,4 
p 7 8,1 

63,2 49,fo 

79.5 72,8 

35,3 32,0 

100 106 
775,5 p811,0 

2,2 p 2,2 

225 24ti 

• • • • 
' ' • • • • • .. 
• • • • • • • • • • • • • • • • 
• • 
I 

• • • 
• • • 
• • • • • • • • .. 
r 

• • • • 

• • • 
• • 
' r 
• • • • • • • • • • • I 

• a 
• • • • , 
• • • . 
• • • • • • • • dArunter 

22c 31c Kraftr&der I. 7, 1000 41 52 63 70 72 73 69 
Pkw 14) 1, 7, 1000 20c 27" 34 42 54 1>S 75 92 113 

!Sc 19c -Lkv. I. 7. 1000 23 26 28 28 27 28 2R 

OFFENTUCHE FORSORGE u> 

Ud. unterat!lt•te Personen Insgesamt 31. 3. 1000 114,6 85,1 69,0 72,7 73,3 70,5 61,2 12,5 64,9 
Je I 000 Einwohner 31, 3. 43,4 33,5 27,9 30,2 81,4 30,7 27,1 32,2 28,7 

Guamt•Aufw1utd Rj.I,~S) Mlo DM 62,0 64,4 66,0 73,6 71,1 73.~ 83,1 85,6 90,7 
je f:lnwohner DM 24 26 27 31 33 32 37 38 40 

STEUERN 

Bundlussteuern RJ. '.~s> Mlo DM 536 617 682 647 645 775 864 909 OG5 
je Einwohner DM 210 248 277 271 277 338 380 403 425 

l.aod<'a8teuern 16) 
. Mlo DM 171 251 329 345 368 347 414 456 644 

je Einwohner 
.. DM 67 101 134 145 168 152 182 202 240 

Gem<'lnde.ceuern 
.. Mio DM 119 140 158 170 183 192 209 222 249 

Je EI nwobne r 
. DM 47 56 64 71 711 84 93 98 110 

1) JO • Jahreadurchachnltl, JS • Jahreeaumme, Stand • Stichtag !Monat), Rj. • Rechnungsjahr 2) 1950 bis 11155: berechnet out Grund der zurOck· 
euchrlebenen Ereebnlsse der Bevlllkerungszllhlung Im Rahmen der Wohnungsstatistik 1956, 1956; berechnet auf Grund der ab 25, 9. 1956 zurOckr.e· 
achrleb<"nnn und ab 26. 9. 1056 fortgeschriebenen Ergebnlose der BevOikerungezlhlung Im Rahmen der Wohnungutatlstlk 1956, 1057 und 1958: berech-
net auf Grund der fortgeschriebenen Ereebnlsse der BevOikerungsz.llhlung •m Rohrr.en der Wohnungaatnlletlk 1956 3) 1950 und 1951: Inhaber von 
t.nndust!Ochthngeauawelsen A, ab 1952: w1e Anmerkung I, 'l'ab. a 4) 1950 und 1951: Inhaber von I.Andesflllchthngaauswelaen D I, ab 1052 wie 
Anmerkung 2, Tab. a 5) Arbelt<'r, Angeal<"llte und Beamte 6) Ober 52 \\ochen ln der Alb! UnteratQtzte 7) Slllnd 1~50- 1052: 15,5., 
1958: 2. 5. 8) ohne Mtnderhellsechul<"n 9) von Scheingewinnen bzw. ·verlueten nicht bere1n1gt 10) nach den Ergebnlasen der monatlichen 
lnduatrteberlchteratattung Urn allgememen Betriebe mit 10 und mehr Beachifllgtl!n) 11) elnschl. Verbrauchlteuern aowle Reparaturen, I ohn-
und Montagearbelten, auer ohne Umsatz an Hond.,lawaren 12) ln5o • 1951: Normal- un1 Notbau. 11152 • 1958: Normalbau 13) Zimm<'r mit 
6 und mehr qrr• l'l&che und alle Küchen 14) "mechl, Kombinations• und Krankenkraftwagen 15) einseht. Tbc• Hilf<' 16) <'lnschl. dr.s an Mn 
Bund abzu!Ohrenden Ante1lo an der Einkommen· und KOrper.cha!tateuer a) Stand: 31. 8, b) von Scheingewinnen bzw. •verluaten bt.r.,ln•gt 
c) Im Verkehr be(lndhchr Krattfahrzeuge 
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• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • . 
• • • 
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• . 
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Kreistrete 
StädtE und 
Lant!kreise 

Flensburg 
Ktel 
Lubeck 
NeumOnster 

Eckernforde 
Etdeutedt 
Euun 
Flensburg-l..an:l 

llzgt, Lauenbut·g 
llusum 
~orderdithmarschen 

Oldenburg (Holsteinl 

Pmnebcrg 
I'U~n 

Rendsburg 
Schleswig 

.tiegcberg 
Steinburg 
Stormarn 
<;adcrdlthmnrachen 
!>ildtondcrn 

Schleswig-llols etn 

Kreisfreie 
SU!dte und 
I..DndkNIIIe 

Flenaburg 
Kte1 
LObeck 
1"eumunster 

c) Kreiszahlen 

Wohobr.völkel"llngl) am 31, 8 • 1959 Arbeitslose 
4) 

am 30, 9. 1959 

Verlinderung davon 
darunter 21 

in 'JI, 
ins- gegenüber 

Ins-
Vertriebene ge-ge- Volkszählung_ männ- "'Cib-

samt 
193931 195031 

samt lieh !Ich 
Anzahl tn,. 

96 442 23 586 24 • 36 - 6 I 269 588 681 
268 647 58 670 22 - 2 ... 4 3 266 I 289 I 977 
231 434 74 U31 32 + 49 - 3 2 191 1 279 912 

72 825 20 692 28 + 35 - I 696 333 363 

65 318 20 466 31 + 55 - 23 595 413 182 
19 242 3 631 19 ... 27 - 26 88 63 25 
89 406 31 174 35 t 74 - 17 815 483 332 
63 344 14 150 22 + 42 - 20 470 226 244 

130 129 45 837 35 ... 79 - 13 853
8 

544 309 
62 180 11 370 18 ... 31 - 21 392 194 !98 
57 866 14 560 25 + 30 - 25 321 162 159 
78 521 23 276 30 + 48 - 21 I 109 640 469 

206 846 64 964 31 + 86 + 3 682 391 291 
108 005 29 039 28 + 60 - 13 773 403 370 
155 412 43 064 28 + 58 - 15 I 422 558 864 
98 256 22 094 22 + 27 - 23 641 371 270 

92 064 28 727 31 + 71 - 17 449 232 217 
122 728 36 197 30 + 42 - 21 396 282 114 
137 544 45 882 33 + 103 - 6 542 271 271 
72 343 17 322 24 + 34 - 26 215 132 83 
59 064 11 018 19 + 28 - 18 138 99 3!1 

2 287 616 641 550 28 + 44 - 12 17 323 8 953 8 370 

Industrte 5 ) Einnahmen aus Gemeindesteuern 
im I. Rhj. 1959 

darunter 

ßp-
Umsatz 51 Gewerbesteuer 

schäf- lns- nach Ertrag und Kapital 

tigte 
in 

gesamt und Lohnsumme 
Mlo DM _.1_e Etnwohner 

am 
tmOkt • '" Vcrande-31. 10. I 000 DM in 

1959 
1959 

I 000 DM tn D!l.t rung ln,. 
gegenOber 
I. Rhj. 1958 

7 383 19,2 6 106 4 274 44,63 + 42 
33 567 43,9 24 075 18 003 67,71 + 43 
34 947 76,3 24 769 18 868 81,84 + 70 
II 725 29,3 5 879 4 058 55,49 + 21 -EckernfOr<Je I 585 3,7 2 351 1 110 16,76 + 37 

Eiderstellt 367 1,8 1 061 345 18,08 + 48 
• • • • • • • • • . 
• . 
• . 
• . 
• • . 
• . 
• • • • • • • • • • 
• • • • • 

• • 
• • • • • • • . 
• . 
• . 
• 

(,;uttn 4 039 14,0 4 586 2 311 25,99 + 46 
Flensburg-l..and 629 1,4 I 946 736 11,6!! + 31 

llzgt, Lauenbur 8 933 10,1 6 233 3 624 27,87 + 42 
Husum 877 2,4 2 813 l 378 22,26 + 66 
Norderdithmarschen 956 2,6 2 829 1 305 22,47 + 59 
Oldenburg (llolsteln) 1 078 3,4 3 854 I 734 22,39 + 47 

Pmnebarg 18 823 73,7 12 368 8 579 41,98 + 32 
Plön 1 773 7,4 4 260 1 928 17,89 + 46 
Rendsburg 9 603 21,2 7 688 4 722 30,52 + 53 
Schleswlg 3 834 32,5 4 171 2211 22,56 + 61 

Segcberg 4 241 14,1 3 616 I 599 17,46 + 12 
tetnburg 9 088 34,6 7 128 4 669 38,22 + 59 

::>tormarn 7 023 72,5 9 329 6 571 48,38 + 125 
Süderdtthmorschen 4 938 36,2 3 915 2 175 29,80 + 67 
.;Udtondcrn 1 247 3,6 3 497 1 949 33,26 + 14 

Schleawlg-Holstein 166 656 512,9 142 477 92 150 40,49 + 51 

I) nac-h den Ergebnissen der Bevölkerungszählung tm Rahmen der Wohnungsstatistik 1956 fortgeschrieben 2) Vertriebene sind Deut
sche, die sm I. l. 1939 in den z. Z. unter fremder Verwaltung stehendeu Ostgebieten des Deutschen Reiches (Stand: 31. 12. 1037) oder 
Im Ausland gewohnt haben, etnschl. ihrer nach 1939 geborenen Kmder 3) nach dem Gebietsstand vom 31. 8. 1959 4) Quelle : Lan
desarbeitsamt Schleay, ig-Holstein 5) nach den Ergebnissen der monatlichen Industrieberichterstattung (im allgemetnen Helriebe mit 
10 und mehr Bcschlifttgten) 6) einschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an 
Handelswaren n1 etnschl. Durchgangslager Wentorf (318 Arbeitslose) 



SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUND' 

Dualehaus 
~ ... 

llvad Schl•wts-
lla. .. barg 

"'iied,... 
Bremea 'lordrhelo- n ..... Rhehtlucl- Rod•-

D•)em s. .. d llolate!D ••dl•en l'oollal• Plola Wlttlbg. 

S.wlkenm; 
Fortgoedlnebeae Woltabevlllk..,..g1 

iD 1000 30.~1Q$9 SI TM ! 285 l 815 6SM 684 15 S!>7 1676 s 870 7 505 9 325 daru~t• 
\"wtrieht"..Ge: 

Ia ll der I""' Wohnbevlllkerung 
ZusewandertaJ 

. 18 28 14 216 16 I~ 1'1 9 lq 19 

Ia " der J••• llohnbtM!Ikenos 
v ••• d .... , inll 

. 6 6 9 7 8 7 7 5 6 4 . 30.~.1?59 s•s•Obor VZ 1939 • 32 •41 . 6 ••• • 21 •30 • 31 • 14 • 37 .az 30.6.1959 • vz 19504 . • 10 - II • 16 - 3 •25 .20 • 10 • I~ • 19 . 2 
8ev61k•unpdlc.hte ~ 

Einwohner JO qkra . 211 146 2 430 138 I 693 158 222 170 21~ 1~2 

Unt•richt, Bildung uncl KulttW 

811 I Sdtalor u den oli&OIIIelnbotd..,,1en ~ehuloa 
in 1000 Mol 19576 6 024 323 204 816 81 I 744 5~ 888 I 097 1• 1000 Elnwohnw . 119 143 115 1216 123 116 122 118 

1121 
120 

Arbeot 
Oudalbisto \rbaitaolnoorl 

io 1000 30.9.19511 19 786 no 301 2a'l8 285 6 419 I 712 I 132 29U 3 355 
Arbat.aloae 

Ia 1000 31.10.19511 194 19 7 as s 57 12 8 8 B je 100 ~rbeitaob!aorl 1,0 2,4 0,9 1,1 1,7 0,9 0,7 0,7 0,1 1,3 
Arbeualo .. Venrfeb.ne 

in ll oller ArheiiAioo .. d .. betr. L•d.!s 30.9.1959 17,l :19,9 7,2 24,5 7.9 9,~ 19,1 o,o 19,l> 20,8 

Volks01nkomnton' 
~.t,...lnl .. deprodoltl .., Faiuork-

10 Yio [N 1957 I~ I 335 5 t')4 9 022 17 740 2929 S$613 U9~3 a 21a 23 4~0 25 01" 195810 159 3'JO 5713 9531 18601 a 021 57511 14 796 8 512 25 171 25 294 la ()6j Jo Eiawoluow 1957 3 197 2 415 5089 2735 • -472 36110 8 011 2 4?8 a 2J9 2 "32 195810 8311 2 531 5 3?4 2 874 4 504 3753 3 199 U62 
3 ··~ 28H 

Lancf.,.; rtschaft 
Kortol!elomte 

•n d• Jo ba 195? 216,3 215,3 181,9 212,5 187,9 189,11 185,1 187,3 235,2 H1.7 ln 10001 . 22 557 929 25 5 275 16 2592 I 671 I 697 2 998 7 351 
F.nouguaa von Kalutollcb 

in 10001 Sopt.I9S9 I 428 lOt 2 267 2 201 100 70 212 167 tn ks je K•h und To1 8,6 8,1 9.1 9,1 9,5 8,7 8,4 j,2 R,2 8,8 
lnclustroo 

Daocltllllsleu 
Ia 1000 31.8.1959 736l 165 230 670 106 2 781 615 345 1 337 I 113 l• 1000 El•-h•• . 142 72 127 103 155 179 132 102 178 119 

Umeatz U 
i aeao .. IIU 10 Mio IYtl 

rd.,.at• 
Aos.t959 18 304 510 955 I 843 375 7 082 I 4'J6 899 2 028 2 307 

o\uelaad.ttm11•lZ in l4JO ilW . 2 603 81 73 295 67 I 016 253 125 107 285 
ProduktlootWtdO<I:I(wboltall&hch: 1050.1001 . p 213 231 224 249 219 220 

a ...... rtschoft9 13 uncl Wohnungswesen 
B•cblfust• 

•• 1000 31.8.19!.9 1188 62 48 ISS 22 415 118 81 206 251 J• 1000 F.lllwollltor . 26,8 27,1 26,7 28,4 31,5 26,6 25,2 21,0 27,5 27,0 
c.IM•r•• Atbc;ta•tiJod• 

ina,a•-1 Ia Uo '"&-~9'59 230 11 8 32 I 67 19 II 34 43 j• Ein.,.ohner 4,4 4,7 4,4 4,0 5,3 ~.3 I, I 1,0 4,5 4,6 
7AJII ßau poohm•l'• llohn .. ,.,.u 

5opl}059 54 102 Anuhl 2 809 I 341 6 001 I 213 17 281 4 127 3 023 8 5117 9 087 Je 10 000 F.i.ttwohner 10,5 12,3 7,4 9, 2 18,2 II, I 8,8 9,Q 11,4 10,7 
rerua•t.lhe lohnun&en (Normal~ouasenl 

Anuhl . 49 032 2 194 I 127 7 188 959 16170 2 825 2 414 0073 6 173 je 10 000 Ela~hner . 9,5 9,6 6,2 11,0 IM 10,~ 6,1l 7,2 12,1 7,3 
Ausfuhr 

Auefuhr hwse-..ntln MJo [)M9 ,.,.19$9 3 224° 5'1 122 301 61 I 244 296 lli 5a Hi 
V .-kehr 

~ttaaw.nverlcrhraunfl.lle 9 

in•1eU1Dl 2. VJ~I9S9 198 962 7 986 II 557 22 527 3 328 60 9U 19 315 125U :!8120 32670 je IQ 000 EtnwohnOT 38 3S 64 35 49 39 u 37 a· 35 
Ce\atete Peraonea 
~ .. Iot . 3 2S3 121 47 183 28 9$3 273 :!54 525 579 je 1000 Ualllle . 16 u • 21 8 I~ 11 20 19 18 

S!euem 

Sc~=-~:=t~~=-~ l: EiDwohn er lJI Dtt 
2.Rvj~ l'':;Q 111 73 235 87 157 128 121 69 lli 87 Oundeu~-.aemi6 115 124 163 87 271 121 82 88 102 82 c-eladcalouom I.Rvj.J9S9 19 31 61 34 52 ·~ IS 29 u so 

Geld und Kroclit 
Beotand ea SporeJalogen 

je &iowoho• 10 0!4 30.9.1959 733 533 I 049 ~83 Bs-4 719 721 638 751 696 
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SCHLESWIG-HOLSTEINISCHE WIRTSCHAFTSKURVEN · B* 
INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
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•) D1e "Wtrtsc:haftskurven" A und B erscheinen in monatlichem Wechsel mit unterschiedliebem Inhalt, Tt:nl A enthält folgende 
Darstellungen: Bevölkerungsentwicklung (msgesamt und monatlich); Beschiftigte Arbeitnehmer; Arbeitslose; Pre1amdex fur 
d1e Lebenaha tung 1m Bund: Steueraulkommen: Kred1tvolumen: Straßenverkehrsunfälle. 



Statistische \1onatsheftc Schleswig-Holstein 

Heft 1 1959 

Die Landtagswahl am 28. 9. 1958 in Schleswlg-Holstein 
Die Familien in den ßnushahen Schlcswig-llolstcans 
D1e Vieh- und Flcischwirtscha!t (m Wirtschaftsjahr 1957/58 
Die Gasversorgung Schleswig-flolsteins 1955- 1957 

Die Getreideernte 1958 
Rundfunk und Fernsehen 

Heft 2/1959 

D1e Lnndtngswllhl am 28.9.1958 in Scbleswig-llolstcin (Teil 2} 
Die berufliche und sounie Eingliederung der Vertriebenen 
Dae Entwicklung der Natzviehhaltung (Teil '3) 
Die Krnnkennnstnlten in Schleswig-Holstein 1954/ 1Q57 

Die Verdienste der kau(mTtnnisc:hen Angestelhen in Schles
wig-llol t!!in und im Dundesgebiet 

Die Filmtheater im Bundesgebiet und in Schleswtg-llolstean 
Dae FUrsorge in Schleswig-Holstein und im Dundcagebiet 
19~7 

Heft :l/ 1959 

Die Sozinlbczügc in Sehletl\\;g-Holstein 1953- 1957 
Da.<\ Bauergebnis des Jahres 1957 
Das Auftreten von Tierseuchen in den Jahren 1950-1957 
Die Ursneben der Todesfll.lle in Scbleswig-Holstcln 
Oie kommunale und staatliche Verschuldung 
Die Ausfuhr Schlt'swig-Holsteins 1957 
Krallfahrzeuge ln Schleswig-llolstein und im Bundes •cbiet 

D1e Ausländer in Sch1eswig-llolstein - Stß!ld: 31.12.1958 -

Heft 4/ 1Q39 

Die Kriminalullt in Schlcswig-llolstein 
Der F'rcmdenverkehr im Jahre 1957/ 58 
Güterverkehr Schleswig-Holsteins auf dem Wasserwege 19i!'i 

Das Bauspargcschiih 1n Schleswig-llolstein und im Bund 
im 1. Halbjahr 1958 

Heft 5 ' 1<>59 

Der Preisindex für die Lebenshaltuns im Bundesgebiet 1958 
Die Lohnsteuerpflichtigen und ihre Brutto16hno Im Jahre 1955 
Oie Milchwirtschaft Schleswig-Holstelns im Jahre 1958 
Der Bnumbestnnd und die Ernte des Obstes 1958 
10 J ahrc Bosdtllftlgtenentwickl ung in Industrie und Land-
wirtschaft 

~lehr Arbeitnehmer in h&beren Bruttolohngruppen 
Die PUdagogischen Hochschulen 
Die Kopitnlgesellsehaften in Schleswig-llolstein Im Jahre 1958 
Die 7..ahlungsschwierigkeiten im Jahre 1958 

Heft 6/ 1'>5Cl 

01e Gehalts- und Lobnslnlktur in der gewerblichen Wirtschaft 
( feil ll 

Der 110zinle Wohnungsbau 1957 
Oie soziale Situation der FlUchtlinge 1954/55 
Die soziale Rentenversieherang in Schleswlg-llolstcin 
Die Umslllze im Jahre 1957 und ihre Entwicklung 
Die EinzelhnndelsumsYttze im Jahre 1958 

Heft 7 1959 

Die Gehalts- und Lohnstruktur in der gewerblieben Wirtschalt 
(Teil 2) 

See- und Binnenschiffe in Schleswig-Holstcln am 
31, Dezember 1957 

Gemeindestrassen noch dem Stand vom 31. Miirz 1956 
Die Leistungen der Bundespost im Jahre 1958 
Der Schlepperbestand Iu der LnndwirtsC'haft 
Spureinlagen in Schleswig-llolstcln und im Bund 1948- 1958 

Heft 8/ 1959 
Voraasberechnungen wirtschaftlich relevnnter GrUssen 
(Te1l II) 

Die Gehalts- und Lohnstruktur in der gewerblichcn Wirtschaft 
(Teil 3) 

Kredite und Einlogen bei den Kreditinstituten im Jahre 1958 

\\eitere Zunahme der Baugenehmigungen 
Dos Bauspargeschllft in Schleswlg-Holsteln und im Bund 1958 
Ft-uerwehr und Brandschiden 1958 
D1e DclieleruiJtl der Landwirtschaft mit Handelsdünger e 

1957 <;8 
Das llandwerk Schleswig-IIolstclns im Jahre 1958 

Hcrt Q/ 195Y 

Die Struktur der ßevölkcrung in Sehlcswlg-llolstein 
Die berufsbildenden Schulen in Scbleswlg·llolstein 1950-

1958 
Gemeindesteueraufkommen im Rechnungsjahr 1958 
Die Bauwirtschaft 1958 
Statistik des Lostenausgleichs 1957 und 1958 

Ansteckende Krankheiten (ohne Tuberkulose) in den Jah-
ren 1957 und 1958 

Dae Pflanzenbestlinde in den Raumschulen 1958 

lieft 10 1959 

Die ErwerbstiitiGkeit in Schleswlg-llolstcln 
Das Sozialprodukt Scbleswig-Uolsteins 1950 - 19S8 (Te•l I) 
Einkommen der natDrlichen Personen 10 Schlcsv.;g-Holsteln 
Die Einkommenspyramide 10 Schleswig-Holstein 
Durchschnittsmieten und Mietpreisstufen 
<\nbou und Ernte von Gemüse 1958 

Bauleistung 1958 etwa ebenso gross wie im Vorjahr 
Die Angestellten nnch ihrer Stellung Im Betrieb 
Der Wa9serverhrdueh der Industrie Im Jahre 1957 

Heft 11 1959 

Dle Arbeitseinkommen im Jahre 1957 
ArbeitseinkoMmen von Eheponrcn 
Die Getreideernte und Ihre Verwertung 1957/ 58 und 1958 59 
Die Erzeuger- und Crosshandelspreise 1957 und 1958 
Der Gßterfcrnverkchr ouf Lostkrnft!ahrz.eugen im Jahre 1955 
Die öffentliche Fürsorge in Schleswig-llolstein 1956- 1958 

Die öffentliche Wosscrvcrsorgun.., im Jahre 1957 
Zasa nenbllngc zw1schen Zahl der Geborenen und Beset
zung der Geburtsjahrgllnge der dazugeh!Srigen Müller 

Herausseber: Statistisches Landesamt Sch1eawig-Holsteln, Kiel, \lüblenweg 166, Fernruf: Kiel 43 602, 
lluuaapp. 85. Schrih1eitung: Dipl.-Psych. Heinemann, Kiel. Bezugspreis: Einzelheft 2,- DM, 
Vierteljßbresbezug 5,- D~l, Jahresbezug 15,- D~. Bestellungen niiDIDt entgegcn:Stat. Landesamt Schleswig·Holstein 

-Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Quellenangabe gestattet -
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